Gelefenfte 


‚Deutiche Zeitung 


— de 


| Weiten. | 


1 Gent. 


— — — —— 


CTeſegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von ber *‘Assoeiated Presa.”’) 


Ausland. 


Scheidung ausgeſprochen! 
Die Ehe der fächfifchen Kronprinzeffin ge- 
löft. — Weitere Nachrichten über £uijens 

Befinden. 

, Dresden, 11. Febr. Das Gonbers 
gericht, welches vom König Georg bon 
Gadfen zur Verhandlung diefes Yal- 
les eingejeßt morben mar, hat heute 
dem Kronprinzen Friedrich Auguſt 
Scheidung von ſeiner flüchtigen Ge— 
mahlin Luiſe gewährt. 

Vorher hatten mehrere Aerzte 
Sachverſtändige Ausſagen gemacht. 

(Es hieß in den Morgenblättern, die 
Anwölte der Prinzeſſin Luiſe würden 
heute um eine nochmalige Verſchiebung 
ber Angelegenheit mit Rückſicht auf 
Luiſens Geiſteszuſtand nachſuchen. Ob 
dies geſchehen iſt, wird noch nicht mit— 
getheilt. Jedenfalls ſcheint das Son⸗— 
bergericht weiter keine Rückſicht davauf 
genommen zu haben.) 

Dresden, 11. Febr. Das, ſchon er⸗ 
wähnte Eheſcheidungs-Dekret, welches 
der Kronprinz von Sachen erhielt, 
lautet folgendermaßen: 

„Die Bande der Heirath find megen 
Chebruhs der Beklagten mit Hrn. 
Giron, einem Sprachlehrer, aufgelöl. 
Die Schuld hat die Beklagte, melge an- 
gewiefen wird, die Koften des Verfah- 
tens zu tragen.” 

Genf, 11. Febr. Dr. Yorel bon 
Zürich, der meltbefannte Sachperftän- 
dige für Geiftes= und Gemüths⸗Krank⸗ 
beiten, hat ebenfalls die Ex-Kronprin⸗ 
zefſin bon Sachſen unterſucht. Er 
konnte jedoch keine Zeichen von 
Geiſteskrankheit finden. 

Auf's Neue wird verſichert, daß die 
Patientin, wenn ihr nicht geſtattet 
wird, ihre Rinder zu ſehen, ihren Ge— 
liebten Giron wieder zu ſich rufen und 
alle Familienbande für immer zerrei— 
fen mwerbe. 

Genf, 11. Febr. In der Nerven- 
Seilanftalt zu Neuß (franzöſiſch 
„Nyon“), wo fich die flüchtige Kron- 
prinzefjin Quife bon Gachlen derzeit 
befindet, mird beftimmt erflärt, daß die 
Genfationsmeldungen der Wiener 
„Seit“ über einen Selbſtmord-Verſuch 
der Prinzeffin qrundlog feien, und der 
Gefundheit-Zuftand der Lebteren ein 
fo günftiger fei, mie er nach den ob« 
maltenden Umjtänden überhaupt jein 
fönne. 


ala 


LZangjam voran. 


'Denezuela-Protofolle Deutichlands und Jta= 
liens erfahren nod} Fleine Abänderungen. 


Mafhington, D. K., 11 Yeb. Grof- 
britanniens Friedens⸗ und Schiedsge⸗ 
richtsprotokoll in der Venezugla-Frage 
iſt formell vom Geſandten Bowen im 
Namen Venezuelas angenommen wor⸗ 
den. Das deutſche und das italieniſche 
Protokoll werden noch in gewiſſen Ne— 
benfragen abgeändert; aber aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, daß dieſe 
ſchließlich mit dem Wortlaut des bri- 
tiſchen Protokolls übereinſtimmen 
werden. Wegen Erkrankung des briti— 
ſchen Botſchafters begab ſich Herr Bo— 
wen in die Botſchaft und gab perſönlich 
ſeine Zuſtimmung zu dem Protokoll. 
Er legte dann formell feine Annahme- 
Note vor, deren Inhalt nach London 
gefabelt wurde. 

E3 fcheint, daß die Einfügung ber 
Forderung, daß Venezuela im Voraus 
die Summe von $340,000 zahlen folle, 
wie die3 in dem beutfchen Ultimatum 
verlangt wurde, von Seiten bes beıti=- 
chen auswärtigen Amte8 auf einen 
Mißverſtändniß beruhte, welches jeboch 
durch die Thätigkeit des deutfchen Ge— 
fandten ehr bald aufgellärt merben 
wird. 

Die Inftruftionen des .italienifchen 
Botjchafter find derart, daß er nur 
ſehr wenig thun fann, ehe er den In⸗ 
halt des deutfchen Prototoll3 fennt. Er 
bat jedoch einen Entwurf feines Pro- 
tofoll3 fertig, und nad Fertigftellung 
des deutfchen Prototol3 wird ed nur 
weniger Uenderungen bedürfen, auch 
fein Attenftüd dem Gejandten Bomen 
fertig zu überreichen. 

Zonbon, 11. Febr. Wann die Frage 
der Ertra-Behandlung der Tyorderuns 
gen der Verbündeten an Venezuela 
bor das Haager Schiedgericht kommt, 
werben die drei Mächte nur al eine 
Bartei auftreten, da ihre Intereffen als 
identifch betrachtet werden. 


Landwirthe⸗Bund auf demſtriegs⸗ 
pfad. 


Berlin, 11. Febr. Die Generalvei 
fammlung des Bundes der Landivirthe 
waren wieder zablreih befucht. Der 
Zoll-Tarif und die neuen, demnächſt 
abzufchließenden Handeläverträge bil 
beten die Haupt-Gegenftände der Erör- 
terung. Der Vorfigende, Freiherr v. 
MWangenheim, nannte den beiannten 
Kompromiß-Antrag Kardorff, wo— 
Durch die Annahme der Zolltarifoorlage 
alö Ganzes gefichert wurbe, ein wirth⸗ 
fSaftlihes Unglüd, einen Schlag für 
Deutſchlands Landwirthſchaft. Alle 
Redner, die ſich vernehmen ließen, fie⸗ 
len mit allen möglichen Kraftworten 
über die Regierung her. Beſonders 
that ſich Dr. Hahn, der Direltor des 
Bundes der Landwirthe, hervor. Er 
führte aus, Reichs banzler v. Bülow 
und andere Miniſter ſeien einfach große 
Schwätzer. Dieſelben theillen Liebens⸗ 
wuürdigleiten an alle ien das 
Aus⸗land aus und die deut 
in eine Sackgaſ 


aalar 


Ichwer wieder herauszuholen fei. Dem 
müffe der Bund der Lanbwirthe ent- 
gegentreten. 


Bulgarien will rüften! 

Sofia, Bulgarien, 11. Febr. Die 
Regierung erwägt jebt die Frage ber 
Einberufung bon zwei Urmee-Divifio- 
nen und beabfichtigt, diefen Schritt zu | 
thun. 

Al Grund für diefe theilmeife Mo- 
bilmachjung wird die Zufammenziehung | 
türkifcher Truppen an der bulgarifchen 
Grenze angegeben. 


Sentralamerifas neue Wirren. 


Berlin, 11. Feb. Nachrichten, welche | 
aus der zentralameritanifchen Republit | 
Guatemala hier eingetroffen find, be= 
jagen, daß das ganze Land in Bela- 
gerungszuftand erklärt worden ift. 

Panama, 11. Febr. E3 tft hier no 
feine Bejtätigung der Nachricht einge- 
troffen, daß Guatemala den Krieg ge: 
gen San Salvador und Honduras er- 
Härt habe. Man weiß, daß Guatemas | 
la offen mit dem ermwählten Präjiben- | 
ten von Honduras, Bonilla, fympathi= | 
firt, welchen der bisherige Präfident | 
nicht ins Amt laffen will; doch glaudt | 
man, daß die jehige fritifche Lage in | 
Guatemala e3 der Regierung nidt | 
möglich machen werde, Bonilla mefent= | 
lichen Beiftand zu leiften. San Sal- | 
babor fomwie Nitaragua haben mit ber | 
Schlichtung ihrer eigenen Intreſſen an- 
Iheinend genug zu thun. Mie man | 
bört, werden alle aus Guatemala abge- 
ſandten Ielegramme einer ftrengen | 
Zenjur unterworfen. | 

| 


Der „NR. 9. Berald‘ heblügt 

weiter. 

Berlin, 11. Febr. Die, in einer | 
Berliner Depefche des „N. Y. Herald“ 
enthaltene und bon dort auch in mans | 
che andere Blätter übergegangene Mei- 
dung, daß bie deutfche Regierung eine | 
Vermehrung der Kriegschiffe meit | 
über den Rahmen des TFlottengefehes 
binaus befchloffen habe, um England | 
die Stange zu halten und alle andern | 
Seemächte, bejonber3 die Ver. Staas | 
ten, Franfreich und Rußland, weit hin- 
ter fich zu laffen, wird hier wieder ala 
eine dreifte Erfindung bezeichnet. Der 
neue deutjche Marine - Etat bemweat fich | 
ganz im Rahmen des Tzlotten-Gejehes. | 
Er wurde Ende Januar im Reichstag 
ohne Debatte an eine Kommilfion ver- 
mielen, too er biäher noch gar nicht zur 
Berathung ftand. | 


Die Münztonferenz:- Wchen, 


Berlin, 11. Febr. Angeficht? der, | 
neuerdings in Amerika heroortretenven | 
Beitrebungen, eine imternationale | 
Münztonferenz einzuberufen, meifen 
die „Berliner Neueften Nachrichten“ da- | 
rauf hin, daß fogar die deutjchen | 
Agrarierführer, welche noch vor jechs | 
Sahren die internationale Doppelmäh- | 
rung verfochten, jebt die Forderung | 
fallen gelaffen haben. Man habe, fagt | 
das Blatt, in jenen Kreifen eingejehen, 
daß bei den heutigen niedrigen Silber- 
pretfen die geplante Negelung der 
MWährungsfrage durchaus unthunlich | 
fein würde. Sollte die Berufung einer 
neuen Müngzionferenz allen Ernftes in | 
Borichlag gebracht werben, fo würde 
von hier aus fehr deutlich abgemintt 
werden. 


Die Ausftelungs = Berdrofienheit. | 


Köln, 11. Febr. Die „Kölnifche 
Heitung” Eonftatirt, daß die Eifen- 
und Mafchinen-Brandhe ſich betreffs 
der Beſchickung der nächſtjährigenWelt— 
ausſtellung in St. Louis durchaus ab⸗ 
lehnend verhält. Die Fabrikanten be— 
tonen, daß der hohe amerikaniſche Ein- 
gangszoll ein Abſatzgebiet in den Ver. 
Staaten für ſie unmöglich mache. Ge- 
heimrath Dr. Lewald, der Reichskom— 
miſſär für die Ausſtellung, wird indeß 
ſein Möglichſtes verſuchen, auch dieſe 
Herren noch umzuſtimmen, wie ihm das 
ſchon bei anderen gelungen iſt. Aber 
die Ausſtellungs⸗Verdroſſenheit iſt nun 
einmal Thatſache, und dieſer wird es 
zuzuſchreiben ſein, wenn die deutſche 
Abtheilung in St.Louis ſchließlich nicht 
die erhoffte und wünſchenswerthe Voll⸗ 
ſtändigleit aufweiſt. 

Neuerung in deutſcher Artillerie. 

Köln, 11. Febr. In Eſſen wird aus 
guter Quelle mitgetheilt, daß das 
Schiebwand⸗Tubular⸗Feldgeſchütz Mo⸗ 
dell O 96 in den Krupp'ſchen Werken 
auch mit Schilden ausgerüſtet werden 
wird. Man iſt der Anſicht, daß dieſe 
Neuerung ſogut wie einen vollſtändigen 
Umſchwung in der deutſchen Artillerie 
bedeute! 


Bahnunglück durch Schneerutſch. 


| 
| 
| 
Butte, Mont., 11. Febr. Eine Spe- 
zialdepefche aus Miſſoula, Mont., 
meldet: An der „S“-Brüde der North- 
ern Pacifichahn zmwifchen Mullen und 
Borfer ereignete fi ein Schneerutich 
und zerftörte mehrere Bonen der Holz- 
brüde. Infolge beffen ftürzie ein Gü- 
terzug in bi ucht hinab. Sämmtli- 
he Zug-Bedienitete murrben verlegt, 2 
wahrſcheinlich tödtlich. 
Dampfernachrichten. 
Uingelommen. 
(Dies war 
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Abendpost 


Chicago, Mittwoch, den 11. Februar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Der Humbert⸗Prozeß. 
Verhandlung gegen die Schwindelfamilie 
beginnt. 

Paris, 11. Febr. Unter großem Zu— 
drang begannen heute im Kriminalge— 
richt, in Verbindung mit dem Prozeß 
des Bankiers Cattani, die erſten öf— 
fenthichen Verhandlungen gegen 
die Familie Humbert in Sachen 
sr meltbefannten Millionenfchmwinde- 
eien. 

Bejondere Senfationen gab es bis 
jet nit. Madame Humbert, Die 
Haupt-Angeflagte, gab eine lange und 
wirrjälige Darftelung ihrer Transaf- 
tionen mit Herrn Cattani. Al Diejer 
die Anſchuldigung der Wucherei zurück⸗ 
wies, ſprang Mme. Humbert auf und 
wollte an den Bankier Fragen ſtellen, 
was ihr aber nicht geſtattet wurde. 


— —ñ— — 


Inland. 


Die Kohlengräber u. ſ. w. 
Die Fraae der Arbeitszeit-Beſchränkung vor 
dem Schiedsgericht. 

Philadelphia, 11. Febr. Vor der 
Kohlenſtreik-⸗ESchiedsgerichts-Kommiſ⸗ 
ſion plädirte heute Anwalt Francis J. 
Gowen im Namen der Lehigh Valley 
Coal Co. Er wendete ſich beſonders 
gegen die verlangte 20prozentige 
Lohn-Erhöhung und ſagte, Hr. Mitchell 
habe auf dem Zeugenſtand keine greif— 
bare Angabe über den Verdienſt der 
Kontrakt-Grubenarbeiter machen kön— 
nen oder wollen. 

Er fügte hinzu, in manchen Fällen 
verdienten die Arbeiter der genannten 
Geſellſchaft mehr, als die Gewerkſchaft 
fordere. 2 

Philadelphia, 11. Febr. Der Schiebs- 
gerichte-Porfiter Gray fragte Hrn. 
Darrom, den Haupt-Anmwalt der orga= 


' nifirtten Grubenarbeiter, beiläufig, ob 


die Forderung betreffs Sftündigen 


; Urbeitstages nicht die Außen-Arbeiter 


ebenſo gut umfaffen folle, mie die Kon 
traft-Arbeiter. Hr. Darrow bejahte 
Darauf fragte ihn das Schiebs- 


ı Zeugen-Ausjagen nicht ergeben, daß 


die Pochmwerfe fchon auf das 


; Heußerfie in Anfpruch genommen find, 
ı um der Nachfrage genügen zu können?“ 


„Und würde ein Achtftunden-Tag nicht 
die Arbeit des KontraftRohlengräbers 
beichränten?“ fügte Nichter Gray 
hinzu. 

Hr. Darrow antwortete: „Die Ge- 
jellichaften fünnten ja dieKapazität der 
Poctwerte vergrößern.” 

Anmaltira H.Burns hielt ein Plai=- 
Doyer zugunften der „unabhängigen“ 
Grubenbefiger der Ladamanna- un, 
der Whyoming-Region. 

Cincinnati, 11. Febr. Die Natio- 
nal-Kondention der Brauerei-Arbeiter 
erörterte heute die Kontrafte der Ge- 
merfichaft Nr. 6 mit den St. Louifer 
Brauerei-Befigern. ndeß wurde noch 
feine Entfcheibung getroffen. 


Vräſident Rooſevelt und die 
Kiuderfrage. 


New York, 11. Febr. Abermals hat 
Präſident Rooſevelt ſich warnend über 


kinderloſe Ehen und Eheloſigkeit ge— 
äußert, wodurch die Zukunft der ame— 
rikaniſchen Nation gefährdet werden 


könne. Am Samſtag erſcheint hier ein 


| Buch unter dem Titel: “The Woman 
| Who Toils.” Die Verfafferinnen deö- 


felben, Frau John Ban Borft und Frl. 
Marie Ban Vorft, maren zeitweilig 
um 
das Material zu dem Buch zu fam- 
Ein Eremplar des lebteren 
jandten fie dem Präftdenten Roojevelt, 
und biejer antwortete, nachdem er das 
dritte Kapitel gelejen, mit einem Brief, 
welcher als Vorrede porangedrudt jein 
wird. 

In dieſem Brief heißt es u. A.: 

„Ich weiß nicht, ob ich dem thörich— 
ten und ſelbſtſüchtigen Mann oder 
Weib, der oder die nicht verſteht, daß 
odie einzigen beſitzenswerthen Dinge im 
Leben diejenigen ſind, deren Erwer— 
bung gewöhnlich Koſten und Mühen 
bedeutet, mehr Bedauern oder mehr 
Verachtung entgegenbringen ſoll.Wenn 
eine ſolche Perſon ohne eigene Schuld 
durch das Leben ohne jene höchſten al— 
ler Freuden geht, die nur aus dem Fa— 
milienleben und aus dem Beſitze und 
Erziehen vieler und geſunder Kinder 
entſpringen, dann fühle ich für eine 
ſolche Perſon tiefes und achtungsvol— 
les Mitleid. Aber der Mann und das 
Weib, das die Ehe meidet und ein ſo 
kaltes Herz hat, um keine Liebesgluth 
zu fühlen, und ein ſo ſeichtes und 
ſelbſtſüchtiges Hirn, um keine Kinder 
haben zu wollen, iſt in Wirklichkeit ein 
Verbrecher oder eine Verbrecherin ge—⸗ 
gen die ganze Raſſe.“ 


57. Nongreß. 


Wafhington, D. K., 11. Febr. Mit 
251 gegen 10 Stimmen nahm da3 Ab- 
georonetenhaus den Konferenz= Bericht 
über die Vorlage bezüglih Schaffung 
eines Handeläbepartement? an. Eine 
Zeitlang murde bie vermifchte Zipil- 
Bermwaltungsvorlage erörtert, toelche 
$78,017,929 verlangt, d. b. $17,365,- 
870 mehr, ald für das laufende Jahr. 

Wafdington, D. K., 11. Febr. Das 
AUbgeorbnetenhau8 nahm eine, bom 
Ausfhup für Mittel und Wege ein- 
berichtete Vorlage an, monadh das 
Dingley-Gefeh dahin amendirt werden 
fol, daß Hausthiere für Zuchtzmedte 
zollfrei eingelaffen werden follen. 

Dann imurbe bie Berathung der 
— — Zivil⸗Verwilligungsvor⸗ 
lage fortgeſeht. 

— Senat nahm Morgan von Ala⸗ 


* 
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bama ſeine Rede zugunſten der Omni— 
bus⸗Staatenvorlage wieder auf. 
Waſhington, D. K., 11. Febr. Der 
Finanz-Ausſchuß des Senats ermäch— 
tigte zu einem günſtigen Bericht über 
die Aldrich'ſche Vorlage, wonach der 
Schatzamts-Sekretär von Nationalban— 
ken öffentliche Gelder auch auf andere 
Sicherheit, als auf Regierungs-Schuld— 
ſcheine (nämlich auf Stadt- oder 
Staats-Schuldſcheine) leihen kann. 
Doch wurden zwei Zuſätze an— 
gehängt. Der eine beſtimmt, daß die 
Bundes-Regierung einen Haft-Anſpruch 
auf alle Beſtände der betreffenden Ban— 
ken, für die Zurückzahlung des Geldes 
auf Verlangen des Schatzamts-Sekre— 


tärs, haben ſoll. Der andere Zuſatz 


verfügt, daß ſchon Schuldſcheine von 
Städten mit 50,000 Einwohnern, ſiatt 
erſt mit 100,000 Einwohnern, als 
Sicherheit genügen ſollen. 

Depew von New Hort hielt im Se— 
nat eine längere Rede gegen die Om- 
nibus=-Staatenporlage. 

Al er geendet, rief Mart Hanna 
den Bericht des Konferenz » Auafchuf:- 
je beider Häufer über die Vorlage be- 
treffs Schaffung eines Handels - De- 
partement3 auf. Der Bericht murde 
qutgeheißen, und damit ift die ganze 
Vorlage erledigt und bedarf nur nod 
der Unterfhrift des Präfidenten 
Roofevelt. 

Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, 11. Febr. Vor dem 
Senats-Ausſchuß für Munizipalitäten 
machten Senator „Johnny“ Powers — 
der vom Chicagoer Stadtrath her ſo 
bekannt iſt — und Senator Parker, der 
jetzt als der Haupt-Reformapoſtel in 
der Legislatur gilt, Ausſagen über das 
Chicagoer ZivildienſtGeſetz, reſp. 
über die Evans'ſche Vorlage darüber. 
Beide ſtimmten hinſichtlich Bemänge— 
lung der Chicagoer Prüfungen für 
Polizei-⸗Beförderung vollkommen über⸗ 
ein. 

Uebertrifft den Tuezkanal. 


Louisville, 11. Febr. Nach Angabe 
des Statiftifchen Büreaus war der Ge- 
Ihäftsverfehr auf dem Monongahela- 
fluß im vergangenen Jahr größer, ala 
auf dem Suez-fanal. Der Yahres- 
verfehr nad) dem Zonnengehalt wird 
auf 94 Millionen angegeben. 


Dur Fener zeritört. 


Columbus, D., 11. Febr. Das 
Städtchen Bremen, 45 Meilen jüdlich 
bon hier, tft durch eine TFeuersbrunft 
zwifchen Nacht und Morgen faft voll- 
ftändig zerftört worden. 

Weitere Deveihen und Notizen auf der Innenfeite,) 


— 


Eokalbericht. 
Aus dem Keriminaglgericht. 


Frau Flora K. Bremner wohnte der heu— 
tigen Verhandlung gegen ihren 
Gatten bei. 

Dicht werfchleiert wohnte heute Frau 
Flora 2. Bremner, begleitet von- ihrer 
Tochter Kaiberine, der VBerhandlung 
gegen ihren der Ermordung bon Lewis 
H. Mitchell angeklagten Gatten bei. 
Gie nahm auf einer der Binterjten 
Bänke Plab, und der Angeklagte hatte 
bon ihrer Anmwefenheit feine Ahnung. 

Die Vertheidigung hat fümmtliche 
Eniloftungszeugen in’8 Treffen ge: 
führt, den Nachweis ber Nothmwehr aber 
nicht erbradht. Gie wird fich jet dar= 
auf bejchränten, für den Angeflagten 
auf Jrrfinn zu plaidiren. Die Staats- 
anmwaltihaft jah fich daher veranlaßt, 
heute Widerlegungszeugen vorzufüh— 
ten, die der Anficht find, daß Bremner 
feiner heftigen Kopfjchmerzen, Schlaf: 
Iofigfeit und BVifionen ungeachtet, gei— 
jtig gefund ift. 

Robert Mitchell, der Sohn dei Er- 
mordeten, glaubt, daß Leute, Die mie 
Bremner veranlagt find, eher Selbft: 
mord zu begeben, al3 einen Mord zu 
berüben pflegen. 

Abraham Seelig, Nr. 259 W. 21. 
Str., für den Bremner zehn Jahre lang 
gearbeitet hat, Hält den Angeklagten 
für getftig gefund und fähig, zwijchen 
Recht und Unrecht zu unterfcheiden. Dr. 
2. Blate Baldwin vom Samariter- 
Hofpital, ein Sachperjtändiger, erklärt, 
daß er Bremner nicht genügend bes 
obachtet habe, um fich ein Urtheil über 
ihn bilden zu können. 


Trauerfeier ſtatt der Hochzeit. 


In der Chriſtian Church zu Auſtin 
ſollte heute Nachmittag die Trauung 
des Brautpaares Edward Fitch und 
Helene Murphy ftattfinden; ſtatt der 
Braut ftand der Sarg mit deren Leiche 
bor dem Altar, und der Bräutigam 
meinte fich faft die Augen au2. 

Sm Hinblid auf ihre Freudenreiche 
Zufunft an der Geite ihre Ermähl- 
ten, hatte fich die Braut in der lekten 
Woche mit Einfäufen für ihr neues, ge- 
meinfchaftliche8 Heim und mit Vorbe- 
reitungen für ihre Hochzeit über ihre 
Kräfte Hinauß angeftrengt und fi 
eine ftarte Erfältung zugezogen. Diefe 
artete in Qungerentzündung aus. In 
der Nacht zum Montag that das junge 
Mädchen ihren lehten Aihemgug. Der 
Bräutigam ift fchier untröftlic. 


* Trotz der erhöhten Betriebstoften 
erzielte die Peoples Gad Liaht and 
Coke — Ken —* a. 
olgten Beröffentlihung ihres es⸗ 
—— 1902, einen Reinerttag von 
$2,657,816, boer 8,06 23 
war der Progentfaß nur 
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Gaunerlift. 


Eine telephonifhe Methode zur 
Scröpfung von Eijenbahnen. 


Durborow— LorimersKonteit. 


Anwalt Wheeloc von der Wahlfommiffton 
fucht ebenfalls um Derlegung der Streit: 
frage vor das Bundesgericht nah.— Der 
Antrag noch nicht bewilligt. 


Chefclert Roach vom Bureau des 
Stadt-ngenieur® glaubt nunmehr 
endgiltig die Kreife eines Gauner-Ston- 
jortium® geftört zu haben, melches 
jeit Monaten, mit Hilfe von allerlei 
MWürdenträgern, die als Werfzeuge 
mißbraucht wurden, von Eifenbahn- 
Gejelichaften Treipäffe und Fahr— 
tarten zu ermäßigten Preifen heraus 
geihunden hat. ES war Herrn Road 
Thon wiederholt aufgefallen, daß Un: 
befannte im ngenieursbureau das 
Zelephon benukten, um Kongreß-Ab- 
geordneten, einflußreihen Stadt: 
trathsmitgliedern und anderen Leuten 
bon Gewicht und Anfehen mitzutbeilen, 
daß fie ihre gütige Vermittelung in 
Anfprud) nehmen müßten, um von 
diefer oder jener Eijenbahn-G&efell- 
Ihaft eine Fahrpreis-Ermäßigung zu 
erlangen. Die Partei am Fernfprecher 
gab in der Regel an, daß das ge- 
| mwünfchte Gmpfehlungsfchreiben von 
| einem Verwandten des Bittjteller3 ab: 
| geholt iwerben würde. Der Kongrek- 
ı Abgeordnete und frühere Polizeirichter 
Foſter, mit welchem Herr Roach über 
| die auffällige Erfcheinung fpradh, gab 
zu, daß er in den legten Wochen wohl 
| ein Dutend derartige Gefuche erhalten 
ı und — leider — denjelben auch ftatt- 
gegeben habe. Seitens eines Adpotaten, 
mit welhem Herr Roach dann über die 
Sade jpradh, wurde demfelben mitge- 
theilt, daß man in anderen Bureaur 
ber Stadt und der County-Vermal- 
tung Telephontunden der bezeichneten 
ı Art auch fchon des Defteren beobachtet 
| Habe. Herr Road legte fi nun auf 
die Lauer, und geftern fam richtig 
wieder einer von der Gefellfchaft in 
fein Bureau, mit der Bitte, das Tele- 
pbon benußen zu dürfen. Die Erlaub- 
niß murde ertheilt, aber Herr Road) 
| hielt e8 für anaebraht, die nun am 
ı Yernfprecher beginnende linterhaltung, 
]o weit da möglich war, zu belau- 
Ihen. Der Trremdling rief die Num- 
mer des Abgeordneten Fofter auf und 
theilte dann diefem mit, er fei einer 
jeiner eifrigften Wähler und Anhän- 
ger, nämlich der Schankwirth O'Toole 
bon der 41. Straße und Afhland Une. 
Umftände zmwängen ihn, die Gefällig- 
keit des Abgeordneten in Anſpruch zu 
nehmen, um von der Rock Island— 
Bahn einen Fahrſchein nach Denber zu 
erlangen, womöglich umſonſt, und 
wenn das nicht, ſo zur Hälfte des üb— 
| lihen Preifes. Die Antwort des Ab- 
geordneten ſchien zuſagend zu lauten, 
denn ber vorgebliche Herr O’Toole ftell: 
te in Ausficht, daß „fein Schwager“ 
den verfprochenen Brisf abholen werde. 
ı Herr Road) ließ num zunächlt bei 
| D’Ioole Erfundigungen einziehen. Der 
| mußte nicht® von irgend einem Anfu- 
ı hen, das er an Herrn Tofter gerichtet 
| hätte. Nun wurde Herr Yofter und auch 
die Polizei verftändigt, mit dem@rgeb- 
niß, daß „der Schwager”, ald er fi 
! bei Herrn Tofter meldete, von einem 
ı Ordnungshüter beimfanthafen genom- 
men wurde. Der Mann nannte fich 
Welld. Da man eine Verbindung zmi- 
fchen ihm und dem falfhen O’Toole 
| juriftifch nicht hätte nachmweifen können, 
' hat man ihn wieder laufen lafjen müf- 
ı fen, Herr Road} ijt aber der Anficht, 
| daß die, Uufdedung bdiefer Machen- 
| Idaften genügen wird, um die gefälli- 
ı gen Staatmänner in der Gewährung 
| telephonifcher Geluche für die Folge 
| borfichtiger zu machen. 

Anwalt Wheelod von der Wahllom- 
| miflion beantragte beute bei Richter 
| Zuleg, baß biefer die Verlegung ber 
| Verhandlung in Sachen des Dur- 
! borow-Lorimer-Wahlfampfes vor da3 
| Bundesfreisgericht gejtatten möge. Der 
| Richter hat diefem Antrage vorderhand 
| nicht ftattgegeben, doch wird durch die= 
| fen bemwirft, daß da3 Verfahren vor den 

Staatägerichten in diefer Angelegenheit 
! eingeftellt wird, bi8 Herr Wheelod vom 
| Bundesrichter Grokcup eine Entfchei- 
| dung Darüber. eingeholt haben mird, 

ob die Angelegenheit vor da Bundes- 

oder bor das Staaitgericht gehöre. 

Heute hätte eigentlich von der Wahl- 

tommiffion, bez. vor dem Notar Me- 
Elory mit der Nachzählung der Stim- 
men begonnen werden follen. Die er- 
wirkten Einhalt3befehle haben das un- 
möglich gemacht, die Wahlkommiſſion 
hofft aber, daß die Hinderniſſe bis 
Freitag aus dem Wege geräumt fein 
werben, und bat beöhalb ihr meiteres 
Vorgehen nur bi dahin verfchoben. 
Heute Nachmittag nahm die Wahl- 
tommiffion die Einwände unter Be- 
rathung, welche von Robert €. Burke 
und Kohn Häbderlein dagegen erhoben 
worben find, daß ber bemofratifche 
Parteivorftand die von ihnen für bie 
Ernennung von Wahlbeamten gemad;- 
ten Empfehlungen zurüdgemiefen bat. 
 Countgvaths - Präfident Foreman 
fagt zur Erläuterung ber Bor- 
ige welche bei der Staatä-Legis- 
von dem ebneten Oloham 
reicht toorben tfi, um bet Urkun- 
Hratı bon bi 
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Garantie von Beſitztikeln zu ermög— 
lichen, daß ſie hauptſächlich bezweclke, 
der Regiſtratur eine vollſtändige Neu— 
ſchreibung ihrer Bücher zu ermöglichen, 
wodurch ſie dann inſtandgeſetzt werden 
mürde, die Prüfung von Befiktiteln und 
bie Sarantirung bon folchen meit billi- 
ger zu übernehmen, ala es feiten® ber 
jegigen Abftraftmonopole geichieht. 
- * * 


Das ſeiner Zeit von Bernard J. 
Mahony, 858 Dickſon Straße, gegen 
den Alderman und nunmehrigen Se— 
nator Kunz anhängig gemachte Man— 
damus-Verfahren iſt heute von Kreis— 
richter Vail niedergeſchlagen worden, 
weil ſeitens des Antragſtellers zur Be— 
treibung desſelben nichts geſchehen iſt. 
Mahony hatte behauptet, Kunz ſei 
nicht Bürger der Ver. Staaten; er hätte 
deshalb fürden Senatspoſten nicht ala 
Kandidat aufgeſtellt werden dürfen und 
ſeine Erwählung für das Amt ſei un— 
giltig. 


Dahridheinlich verirrt. 


Der sejährige Wm. Garnett feit geitern 
vermißit. 

Mm. Garnett, 86 Yahre alt, wurde 
bon feinem Sohne Yohn 2. Garnett, 
Nr. 3632 Foreft Ape., bei dem er 
mobnte, der Polizei ala vermißt ge= 
meldet. Er verließ das Haus geitern 
Nachmittag und ift bisher nicht zurüd- 
gefehrt. Sein Sohn befürdtet, daß 
der eimas jchmachlinnige Greis Tich, 
tie jchon mehrmals zuvor, verirrt hat. 
Er bat deshalb auch einen Privat- 
beteftive engagirt, der ihm behilflich 
fein fol, den Aufenthalt des alten 
Herrn zu ermitteln. Oarneti fen. hatte 
nur etwas Kleingeld und feine Werth: 
fachen bei fi, ala er die Wohnung 
verließ. Er ift 5 Fuß 8 Zoll groß, 
bager, hat einen furzgejchorenen weißen 
Bart und war mit einem duntelfarbi- 
gen Derbyhut, Anzug und Ueberzieher 
bekleidet. 

—— 
Ein räthſelhafter Fall. 

Bat James A Shaw nur geflunfert? 


Bisher gelang es der Polizei nod) 
nicht, da8 Geheimniß zu lichten, mel- 
ches das Verſchwinden von James N. 
Shaw, dem Hilfsgeſchäftsleiter der 
Firma Thompſon, Tenney & Craw— 
ford, umgibt. Der Fluß an der Wells 
Straßen-Brücke, wo man den Rock 
und Hut des Vermißten fand, iſt ver— 
geblich nach der Leiche durchſucht wor— 
den, doch glauben Shaws Freunde ſo— 
wohl, als auch die Polizei, daß er ein 
naſſes Grab gefunden hat. Die Freun— 
de ſind der Anſicht, daß er Selbſt— 
mord beging. Was ihn veranlaßte, 
ſich am Montag Abend von der 
Banketttafel in Kinsley's Reſtaurant 
zu erheben, nachdem er ſeinen Kaffee 
noch nicht ausgetrunken hatte, und ſich 
zu entfernen und fortzubleiben, ob— 
gleich er ſeiner Begleiterin und Tiſch— 
nachbarin, Frl. Florence Ayers von 
Oat Park, verſprochen hatte, in weni— 
gen Augenblicken zurück zu ſein, konnte 
nicht ermittelt werden. Man ſah ihn 
am nächſten Morgen in anſcheinend 
halbbetäubtem Zuſtand in der Nähe 
der Wells Straßen-Brücke, und kurze 
Zeit ſpäter fand man ſeinen rampo— 
nirten Hut und ſeinen Rock auf der 
Brücke. Die Polizei erklärte heute 
Nachmittag. die Ueberzeugung gewon— 
nen zu haben, daß Shaw über ſeine 
Mittel hinaus gelebt und ſich endlich 
entſchloſſen habe, den Anſchein zu er— 
wecken, er habe Selbſtmord begangen, 
um ſich ſo ſeinen finanziellen Schwie— 
rigkeiten zu entziehen. Wahrſcheinlich 
halte er ſich noch hier verborgen. 


— — — —⸗ 
Verdonnert. 


Richter Gibbons brummte der Frau White 
$25 Strafe und die Koften auf. 

Frau E. U. White, die Vorfteherin 
de? „Heims für herrenlofe Hunde und 
Katzen“ wurde geſtern von Richter 
Gibbons wegen Uebertretung einer 
ſtädtiſchen Verordnung, indem ſie mehr 
Hunde, als geſetzlich geſtattet, in ihrem 
Heim“ beherbergte, um 825 und bie 
Koſten geſtraft. Exrichter Longenecker 
meldete Berufung gegen das Urtheil an. 

Hilfspolizeianwalt Donahue erklärte, 
daß er gegen eine Anzahl anderer Per— 
ſonen, welche jene Verordnung über— 
treten, gerichtlich vorgehen werde. 


Wahrt ſein Recht. 


Charles Buis und Nancy Hamel 
von Taylorville, Ill. und Jasper Bul— 
lock von Montgomery Counth, Ill., 
haben im hieſigen Kreisgericht ein 
Habeas Corpus-Verfahren angeſtrengt, 
um von der Illinois Children's Home 
& At Society die Herausgabe des 
pier Monate alten Claud Mattheims zu 
erzwingen, al3 deffen Bater fi Yuis 
befennt. Die Mutter des Knaben, 
Ella Matthemz, ftarb am 28. Dezember. 
Das Kind wurde angeblich erft vom 
Eountygericht zu Taylorpille der Ob-- 
hut der Nancy Hamel anvertraut, mit 
der Buis eimen Kontrakt behufs Pflege 
des Knaben abgeichloffen hatte, dann 
aber, ohne die Petenten zu benadhrich- 
tigen, am 23. Januar‘ der lfinois 
Children’ Home & Aid Society dur 
Gerichtsbeſchluß überantwortet. Buis 
befürchtet, daß das Kind von Frem⸗ 
den adoptirt und ſeiner Obhut entzo⸗ 
gen werden wird. 
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Blieb auf dem poſſen 


Lokomotivführer Robinſon konnte 
den Zuſammenſtoß nicht vermeiden. 


Verhinderte aber groͤßeres Unheil. 


In der Nähe von Winnetka ſtieß der „Green 
Bay Limited“ mit einer Rangirlokomotive 
zuſammen. —Nur Robinſon leicht verletzt. 
— Sonſtige Unfälle. 


Obgleich er ſah, daß ein Zuſam— 
menſtoß mit einer Rangirlokomotive, 
die auf dem Geleiſe in der Nähe von 
Winnetka ſtand, unvermeidlich war, 
blieb James Robinſon, der Lokomotiv⸗ 
führer des Green Bay Limited-Zuges 
der Chicago & Northweſtern⸗Bahn 
do auf feinem Poften. Im nächſten 
Augenblid erfolgte der Zufammen= 
prall, der aber gemildert mwurbe, da 
Robinfon Gegendampf gegeben, die 
Bremjen in Anwendung gebracht, die 
Schienen mit Sand beitreut und auf 
diefe Meife ein vielleicht jchmeres Un- 
glüd abgemendet hatte. Er felbft erlitt 
Hautabjihürfungen und die Paffagiere 
famen mit dem bloßen Schreden da= 
bon. 


Er hatte dad Signal „Strede frei” 
erhalten. Der Zug, welcher fich verfpä- 
tet hatte, näherte jich mit verftärtter 
Fahrgeſchwindigkeit Winnetka, als 
Robinſon, der auf dem Lugaus war, 
durch den dichten Nebel eine vor drei 
Waggons geſpannte Rangirlokomotive 
bemerkte. Ein Zuſammenſtoß war un— 
vermeidlich. Robinſon rief ſeinem Hei- 
zer Edward P. Fleming und einem 
gewiſſen J. Lubowitz, der ſich gleich— 
falls auf der Lokomotive befand, zu: 
„Springt ab und rettet Euch; wir ha— 
ben ſogleich einen Zuſammenſtoß!“ 
Die alſo Gewarnten verloren keine Zeit 
und folgten dem ihnen ertheilten Rath. 
Fleming rief ſeinem Vorgeſetzten noch 
zu: „Aber retten Sie ſich auch ſelbſt!“ 

Robinſon wich nicht von ſeinem 
Poſten. Er bremſte, gab Gegendampf 
und ließ Sand auf die Schienen glei— 
ten, konnte den Zuſammenſtoß aber 
nicht vereiteln. Immerhin hatte er die 
Gewalt des Zuſammenpralls erheblich 
herabgeſetzt. Er erlitt Hautabſchürfun— 
gen im Geſicht und an den Händen; 
die Paſſagiere wurden zwar theilweiſe 
aus den Betten geſchleudert, kamen 
aber ſonſt mit dem bloßen Schrecken 
davon. 

Der „Limited“ beſtand aus zehn 
Waggons, darunter drei Schlafwagen 
und war in Chicago um halb acht Uhr 
fällig. 

Die Rangir-Lokomotive war im Be— 
griffe, auf ein Seitengeleiſe zu fahren, 
als das Perſonal den heranbrauſenden 
Zug wahrnahm. Lokomotivführer und 
Heizer ſprangen ab und einen Augen⸗ 
blick ſpäter lag die Lokomotive in 
Trümmern. Erſt nach geraumer Zeit 
wurde die Strecke von dem Wrack ge— 
fäubert. Dann wurde die Fahrt fori— 
gelebt. leming undQubomiß, die beim 
Abfpringen leichte Hautabfhlirfungen 
erlitten hatten, murden nad) Chicago 
befördert und fanden bier Aufnahme 
im St. Qufas-Hofpital. Robinfon be= 
findet fih in feiner Wohnung, Nr. 
2892 N. Paulina Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 

Der auf dem Dad) des im Bau bes 
griffenen Chicago, Nod Ysland & 
Pacific-Bahnhofe® an Van Buren 
Straße und Pacific Une. befchäftigt 
gewwefene Zimmermann Eli S2arjon 
ftürzte heute aus einer Höhe von zehn 
Stodmwerfen ab und mwurbe auf ber 
Stelle getöbtet. Die Leiche des Verun- 
glüdten, der 33 Jahre alt war und Nr. 
915 N. Whipple Straße wohnte, mur= 
de nach Roljton’3 Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 22 Adams Straße, gefchidt. 

Der Arbeiter 9. W. Late fief heute 
in Greenlee Brothers’ Eifengießerei, 
Nr. 142 Bunter Str., von einer Leiter 
und erlitt fehmere — am 
Kopf und Rückgrat. Er befindet ſich 
in feiner Wohnung, Nr. 2572 35. Str, 
in ärztlicher Behandlung, 

Der vier Jahre alte Tony Settifon 
ipielte geftern Nachmittag in der elter- 
Kchen Wohnung, Nr. 156 Gault Court, 
mit Zündhölzchen und —* unabſicht⸗ 
lich die Kleider ſeiner 14 Monate alten 
Schweſter Mary in Brand. Die Hilfe— 
rufe der Kleinen brachten ihre Mutter 
zur Stelle, der es zwar gelang, die 
Flammen mittels einer Decke zu erſti— 
den, doch hatte Mary Brandiwımben 
erlitten, die im Paflavant-Hofpital, 
wo fie Aufnahme fand, ala lebensge- 
fährlich bezeichnet werden. Tony kam 
unverlegt davon. Der durch die Ylam- 
men verurfadhte Sahfhaden ift faum 
nennenswerth. 


Das Wetter. 


Von der Wetterwarte auf dem Auditorlum Thurm 
wird für die nädhften 4 Stunden folgende Wiltes 
rung in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: 
Abend und Domnerfiag, älter am lehtgenannten 
Tage. Minimaltemperatur heute Ubend im ber 
Räke des Gefrierpunftes. Um Donnerftag lebhajter 


Nor dweſtwind. 
Drohendes Wetter heute 
fälter am | 


Drohendes Wetter heute 


Allinois und Indrana: 
Adend und Donneritag, t 
Tage. Am Dennerbig lebha fter Ror d. 

Een Möglicher Weile Regenichauer 
und ipäter meegeftöber heute Abend, am Don 
nerftag Mälter. Am lestgenannten Tage lebba 
Nordweitwind. 

Wisconfin: Drohendes Wetter heufe Abend und 
Donnerftag, fülter am lekigenannten Tage, Sei led» 


daftem Rordweſtwind. 
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Irrlichter, 
vBon Margarete von Serra. 


(18. Fortjegung.) 
Fammende Röthe übergoß Ritſchis 
Geſicht. „Und wenn auch? Was geht 
es Sie an? Wie dürfen Sie wagen, 
uns in unſerem eigenen Hauſe zu be— 
lauern und das klägliche Amt des Ver⸗ 
räthers zu übernehmen? Sie miß—⸗ 
brauchen die Güte, mit der man, Ihrer 
Mutter zu Liebe, Ihre Perſon in Kauf 
nimmt! Gehen Sie, ſag' ich! Ich — 
kenne mich nicht mehr — zurück — 
zurück — ſag' ich!“ 

Der junge Menſch ſtarrte ſie an wie 
ein Wunder. Er ſchien ſie nicht zu be— 
greifen. In ihrem Zorn kam ſie ihm 
ſchöner vor, als in ihrer Güte. Sein 
Herz zitterte und wurde ihm weit — er 
ſchlug die Hände vor's Geſicht und 
brach in Thränen aus. 

„Kommen Sie, dieſe Thür geht zum 
Flur,“ ſagte Ritſchi mitleidig. Es war 
das Mitleid, mit dem ein guter Menſch 
ein widerwärtiges Inſekt behandelt — 
er tritt es nicht todt, er faßt es vor—⸗ 
ſichtig mit einem Stück Papier und 
wirft es zum Fenſter hinaus. 

Gregor gehorchte mechaniſch. Ritſchi 
überzeugte ſich, daß er auch wirklich 
ging, und ſuchte dann ihren Hut und 
Mantel aus den Bergen von Umhül— 
lungen, den zahlloſen Kopfbedeckungen 

rwo 


r. 

Ohne Abſchied lief ſie fort. 

In ihrem Herzen glühte etwas, das 
noch nie darin geglüht. Es war nicht 
Eiferſucht.... es war die Liebe, die 
unverfälſchte, kindiſche Leidenſchaft, die 
in ihrem erſten Aufflackern die Siimme 
des Genies in ihr übertönt und ſie 
Robert Hochreitter an die Bruſt gelegt 
hatte. Dann, allmählich, lockte die 
andere Stimme wieder — und die Lei— 
denſchaft ſah ſich fortgedrängt, beinahe 
vevachtet, gering geſchätzt als ein Weſen, 
das nur aus dem Blute und gar nicht 
vom Geiſte ſtammte. 

Nun wurde es Ritſchi offenbar, daß 
Maria Jelenka damals richtig ge— 
ſprochen. 

Gregor mußte gelogen haben. Und 
wenn auch nicht — Ritſchi wandte ſich 
mit der ganzen Spontaneität ihrer 
Natur ihrer — neuen Idee zu. 

Sie rannte heim. Das Rennen auf 
der Straße konnte ſie ſich nicht abs 
gewöhnen. Wer ihr begegnete, ſah ſie 
ſtets nur rennen. 

Ohne zu bedenken, wie ſpät es ſei — 
bald elf Uhr — und daß Bertl ihr 
verſprochen, ſie um halb Zwölf zu 
holen, ſtürmte ſie die Treppe hinan 
und geradeswegs in Roberts Bibliothek. 

Er lag und träumte. Von einſamen 
Märſchen, die er mit ſeinen Soldaten 
gemacht, da ſein Herz leicht und frei 
war. Von fröhlichen Trompeten— 
Signalen im lachenden Etſch-Thal, 
von Jugend. — 

Da flog Ritſchi in's Zimmer, faßte 
den Schlaftrunkenen um den Hals 
und küßte ihn ftürmifch ab, Wie glü- 
hende Nadeln, heiß und troden; sem» 
pfand er dieſe Küſſe. 

Sein Geſicht nahm ſchnell den ge— 
wohnten, ſorgenvollen Ausdruck an. 

Es war zu ſpät. Viel zu ſpät ge— 
lommen für ihn — und Rilſchis Zärt⸗ 
lichleit muthete ihn ſo fremd an, wie 
vor acht Tagen ihre Zurückhaltung. 

Sie erzählte ihm nicht ein Wort von 
der „ſpiritiſtiſchen Soiree.“ Sie wollte 
nur bei ihm ſitzen und ſeine Gegenwart 
fühlen. Er gehörte doch ihr. 

Am nächſten Morgen gegen acht Uhr 
Re faßen noch beim Frühftüd — 
wurde ihmen Yella gemeldet. 

Hochreitter verfärbie fich, Ritfchi rief 
gebehnt: „Das fieht wahrhaftig ber 
Yella Ahmlih. Nächftens wird fie um 
bier ar Morgens bei uns Karten ab» 
werfen!“ 


* 


n 
Na folgte dem bienftbaren Geift 
auf dem Buße. In ihrer gewohnten 
munteren Weife trat fie herein — aber 
Herrgott, wie fah das Mädchen aus! 
Die Wangen |chmal und bleich, bie 
Ihlantsträfttge Geftalt abgemagert — 
bie brennenden Augen erlofchen. 
„Grüß Euch) Gott,“ rief fie und nidte 
ben Beiden zu. „Ih fomme kimas 
früh — aber mein Zug geht fchon um 
zehn um, und da blieb mir feine 
Mahl. Und fo ohne Abjchied wollt’ ich 
boch nicht fort —“ 


„Himmel, Yella, wie blaß Du bift! 
Und was heißt das? Wirt Du vers 
reifen?" fragte Ritfhi perpler. Sie 
fonnte auß ber Schweiter gar nicht recht 
Hug werben, 

Gochreitter 2 nur immer zu Boden. 

„3 bin auch frank gemwefen,“ ants 
wortete Yella. „Das war fein Wun⸗ 
der. Die Ueberanftrengung und Ers 
tältung Haben mich umgeiworfen. Yörg 
Orttoin und ich find bei unjerem famo- 
fen Ausflug irr gegangen und mußten 
unfreitoilligen Uufenthalt im Freien 
n n — in ber Bretterhütte eines 
eiwas zweifelhaften Gefellen, der aber 
redlich mit und geteilt hat, was fein 
war. Nun, ihr wißt ja — Carlotta 
bat ja in ihrer Angft um ung die halbe 
Stadt alarmirt — und eigentlich wollt 
ich mich deshalb bei Euch entfchuldigen. 
Eie ift eine Fleine, thörichte Frau.“ 

Hochreitter Huftete und erröthete über 
und über, während Ritihi mit offenem 
Munde dafak und fich befann, ob Yella 
wohl fiebere. 
„Weshalb wilft Du Dich entfchuldts 


— gen,” fragte fie, „und was war das für 


ein Ausflug?“ 
E Yella merkte auf — fah Hochreitters 
"= peinlihe Berlegenheit und Ritfchts 

- Ahnungslofigteit — und begriff. 
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„Parbon — ich vermuthete nicht, daß 
meine Schmweiter nicht informirt jei. 
Garlotta jelbjt hat mir gejtanden, fie 
fei hierher gelaufen, 
holen.“ 

„3a," Tagte Hochreitter ärgerlich, „fie 
Hat das Haus geftürmt, und ich habe 
mit ihr gejproden! Meine Frau 
fchlief, und ich hielt es für überflüffig, 
fie zu meden und zu ängftigen! Das 
ift Alles.“ 

„>5!" machte Hella mit unbejchreib- 
lihem Ausdrud. „Und fo war unfer 
Abenteuer ein Geheimniß für fie — und 
blieb es?" 

Hochreitter verbeugte fich zuflim- 
mend. nnerlich rafte er wider biefe 
Carloita. 

Ritſchi aber blickte von einem zum 
anderen, und allmählich dämmerte ihr 
ein Verſtändniß für das, was vorging, 
und ſie merkte, daß hinter ihrem Rücken 
ſich etwas abgeſpielt hatte — zugleich 
jedoch kam ihr blitzartig ein Gedanke: 
„Man hat mir Alles verheimlicht,“ 
ſprach ſie raſch und laut, „ich verſtehe 
nicht warum. Ich möchte nun wiſſen, 
wann Frau Ortwin bei uns war....“ 

„In der Nacht vom zweiten auf den 
dritten März,“ ſagte Yella, indem fie 
fih erhob. „Und nun — adieu! Ich 
möchte nicht den Zug verfaumen. Leben 
Sie wohl, Schwager. Die tolle Yella 
ruft Ihnen Valet zu. Biel Glüd für 
Die Zukunft! Apdien, Kleine. Du 
fiehft ja plößlich felig aus. Gehab 
Di wohl.“ 


Hocreitter begleitete feine Schmä- 
gerin noch die Treppe hinunter. Bor 
feiner Hausthür hielt ihr Wagen. 

„Wollen Sie mir.feine Hand geben?” 
fragte Yella. „Sie dürfen e3 getroft 
thnu. Und beherzigen Sie, was ich 
Ihnen einmal anvertraut — behüt’ 
Sie Gott!“ 

Damit ftieg fie in ihre Drofchfe. Das 
plumpe Gefährt [chwantte um die Ede. 

„Es ijt do Gutes in ihr,“ dachte 
Hocreitter. „Sie räumt menigfteng 
das Feld. SH Tann ihr nicht böfe 
fein. Dagegen diefe Carlotta ift mir 
unangenehm — eine jchöne Lüge, meis 
ter nichts.” 

Als Hochreitter wieder hinaufkam, 
warf ſich Ritſchi an ſeine Bruſt und 
umſchlang ihn zitternd. 

„Ich habe dir ſo ein großes Unrecht 
gethan“, flüſterte ſie ihm in's Ohr, „ſo 
ein ſchreckliches Unrecht! Nur in Ge— 
danken zwar — aber ich muß dir beich— 
ten. Das Gewiſſen läßt mir keine 
Ruhe — Beztl, Bertl, hörft du mich?“ 

Unter Schludigen und Thränen er- 
zählte fie ihm, daß „jemand“ gefter 
Abend im Salon der Mama ihn bei 
ihr verdächtigt habe — „jemand“, der 
ihn mit einer Dame an ber Thür plau= 
bern jah am zweiten März fpat — 
und daß eriwiejenermaßen diefe Dame 
Carlotta war. Gie hätte zivar feinen 
Moment geglaubt — und hätte den 
Betreffenden ernitlich zurechtgemwiejen 
— aber wie nun heute ganz bon felbft 
die natürliche Erklärung ihr geworben 
fei, da fei ihr nun doch ein Stein vom 
Herzen gefallen und fie made nun 
ihrem lieben Bert! amende honorable 
— das jei fie ihm und fich fehuldig. 

Ritſchi ſtrahlte von überſtrömendem 
Edelmuth, da ſie ſich alſo ſelbſt preis— 
gab. Während ſie ihr Gewiſſen rei— 
nigte, war ſie blind für den Eindruck, 
den ihre Worte bei Hochreitter-hervor⸗ 
riefen. Sie ſchmiegte ſich an ihn, ihr 
warmer Athem ſengte ihn faſt. 

Und da — wie es geſchah, konnte 
er ſich ſpäterhin nicht mehr erklären — 
da ſchüttelte er ſie ab und machte ſich 
von ihren Armen frei. Es war eine 
ganz unwillkürliche Bewegung geweſen. 

„Das iſt ja ein Unſinn“, ſprach er 
hart. „Solcher Art ſind die Geſpräche, 
die bei deiner Mama geführt werden? 
Solche Leute verkehren bei ihr? Und 
du hörſt das mit an?“ 

„Bertl“, ſagte Ritſchi ernüchtert, 
„ich hab’ e8 nicht mitangehört. Uber 
e3 frikt doch Fort in einem — und 
fhau, ich mußte e3 dir geftehen, «3 
bätte mir fonft das Herz abgebrüdt! 
Verzeih’ mir, mein geliebter Bertl!” 

Se mwünfche den Namen bed Herrn 
zu mwiffen, ber in biefer Meije die 
Ehrenpflicht des Kavalierd außer acht 
gelafjen bat. Sonft habe ich nichts 
mehr zu jagen — außer baß ih bir 
berbiete, die Gefellichaften 


* 


* 2, 


um Hilfe zu | 


beiner | 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwod,, den 11. 


Ritfehi fühlte fih in die Enge ge— 
trieben, und, mübe bes ewigen Verfted- 
Tpieleng, erzählte fie ihrem Manne bie 
ganze Gefhichte ihrer Belanntfchaft 
mit Mabame $elenfa und beren un 
glüdlihem Sohne Gregor, bon ber 
|piritiftifchen Soiree und von dem in- 
neren, bunflen Drang, ber fie nie zu 
Hrieden und Ruh’ tommen ließ — und 
bon einer beftimmten Sehnfudht, die fie 
bon Kindheit an beherrichte. 

Hochreitter hörte, und ihm war, als 
bernichte Dies Weib bort mit jedem 
Mort eine andere, jhmache Hoffnung3- 
blüthe, ala erfenne er mit jeder Se— 
funde mehr und mehr, mie fremd fie 
fi feien — und er beichloß, einen leb- 
ten Kampf zu magen. 

„Iſt e3 dir nie aufgefallen, daß in 
dem Salon deiner Mutter ander3 ge= 
dacht, gefprochen, gehandelt wird als 
fonft in einem Haufe der Gefelljchaft?” 
fragte er ruhig. „Bift du nie Mens 
jchen dort begegnet, die — nun, bie 
man eigentlich fonjt nicht trifft?” 

„Doch“, eriwiderte Ritfchi feit, „denn 
meine Mutter ift vorurtheilslos, und 
bei ihr gilt nur eines: der geiftige 
Werth eines Menfchen. Die Stunden, 
die ich bei Mama zubringe, find mir 
nothmwendig wie Effen und Trinten—" 

„Und trogdem“, fuhr Hochreitter in 
unentwegter Aube fort, „wirft du das 
Haus deiner Mutter meiden an Tagen, 
mo fie Gäfte bei fich fieht. Diele Gäſte 
paffien mir nidt als Umgang für 
meine Frau. ch wollte e8 dir längit 
Tchon fagen — nun haft du mir felbit 
bewieſen, wie recht ich hatte mit mei 
ner Vermutbung . Eine [hmwüle, unge- 
funde, miaßmatifche Quft hat dir den 
Kopf benommen; du fehnft di) nad 
reinerer Luft, das ift alles! SHerrgott, 
mir find ja beide jung — wir merden’3 
doch zwingen, das bißchen Glüd . . .“ 


(Fortfegung folgt.) 


Ser Faifer und die Sozia!-Demo: 
fraten. 


Ein fo radifale® Blatt mie bie 
Frankfurter Zeitung wendet fich gegen 
Bebelz jüngfte Angriffe auf den Kai— 
fer und zugleich gegen bie menfchlic) 
begreifliche Ungebuld, der die Früchte 
der fozialpolitifchen Yürforge des 
Staates für die Arbeiterfchaft viel zu 
langfam reifen. €3 heißt da: „Aud) 
in den Reihen der Gozialdemofraten 
gibt e8, wie Bebel fagte, impulfive Na- 
turen. Er felbft ift ja ein Haffifches 
Beifpiel dafür, mas jeder weiß, ber 
ihn einmal gehört hat. Wber er hätte 
Hoch feiner Ampulfivität engereSchran- 
fen ſehen müſſen, als es der Fall mar, 
wenn ihm nicht das ſprichwörtliche 
Glück der Sozialdemokratie, das dies⸗ 
mal mit der Ungefchidlichteit des Prä- 
fiventen identifch ift, zu Hülfe gelom= 
men wäre. Denn e3 unterliegt faum 
einem Zmeifel, daß Graf Ballefirem 
verfucht haben würde, die Anklagen 
Bebelö einzubämmen, wenn nicht das 
Unrecht, das der Präfibent zwei Tage 
borher der Sozialdemokratie zugefügt 
hat, den ganzen Reichätag in diefer Ge- 
ihäftsordnungsfrage ihr zur Seite ge: 
ftellt hätte. Man kann die Stimmung, 
die der Kaifer der Gozialdemofratie 
entgegenbringt, verftehen, aber man 
fann nicht jagen, daß fie politifch fei, 
und man fann noch weniger die harten 
Morte billigen, mit denen er fie fo oft 
bedacht Hat, Man kann e3 verftehen, 
wenn man die Natur des Kaifers in 
Betracht zieht. Er ift wirklich fein 
Bhilifter, wie Bülow richtig aefagt bat, 
fondern ein lebhafter, nicht felten gera= 
dezu ftürmifcher Mann, der fchon mans 
ches Gute gemollt Hat. Aber diefe Leb- 
haftigfeit hat eben zum Komplement 
einen Fehler, der vielleicht ein Karbi- 
nalfehler ift:daßernitmwarten 
tann. 

Das aber rät ih in der Politik 
immer. Mit einem Elan, der wirklich 
aller Anerkennung mwerth ift, hat er vor 
einem Dubend Jahren eine fozialpoli= 
tifche Uera begonnen: Februarerlaſſe, 
Arbeiterſchutzkonferenz, Arbeiterſchutz⸗ 
novelle uſp. Das war der richtige 
Weg, und wenn man ihn nie verlaſſen 
hätte, wäre glles anders gekommen. 
Aber der Kaiſer erwartete von ſeinem 
fozialpolitifchen Entgegenfommen eine 
Verführung der GSozialdemofratie, 
worüber fi ja diskutieren ließe, und 
er erwartete eine vafche Verjühnung. 
Die konnte nun freilich nicht eintreten. 
Amar trat fehon 189% Vollmar als er: 
fer Revijionift auf, aber die große 
Mafle der Sozialdemokratie ftand noch 
fo fehr unter dem Eindrude der Ber: 
folgungen, die das Sozialıftengefe mit 
fich gebracht Hatte, dab ein Abitauen 
de3 tief eingewurzelten Miktrauens 
nur jehr langfam vor fich gehen konn⸗ 
te. Das abzumarten, gejtattete dem 
Kaifer fein Temperament leider nicht. 
Daß anderfeit3 die Gozialdemofratie 
ohne Schuld fei, wollen mir bamit 
wahrhaftig nicht jagen. Wenn jchon 
ihre Maffe zunächjft im alten Gang mei: 
tertrottete, fo hätten menigften® ihre 
Führer und ihre Preffe einen beffern 
Ton anichlaaen können, als fie fahen, 
daß eine neue Zeit anbreche. Aber mit 
ganz bereinzelten Ausnahmen haben fie 
den biftorifhen Moment durchaus 
verpaßt und dad Schlechtmacdhen alles 
befien, wa8 bon der bürgerlichen und 
Be Seite fam, unentmwegt fortge 

etzt. 

Wir haben eine Verſicherungsgeſetz⸗ 
buna. die ſich wirklich ſehen laſſen 
kann — ſie haben ſie ſchlecht gemacht 
und erſt den letzten Novellen mit äu— 
ßerm Widerwillen zugeſtimmt; auf dem 
Gebiete des Arbeiterſchutzes iſt manches 


geſchehen, gewiß noch lange nicht al⸗. 


les, aber doch auch Gutes — ſie haben 
es herabgeſetzt. Sie haben auch manche 
Gefühle, die doch nun einmal in gewijſ⸗ 
ſen Kreiſen dominieren, wie die Erin—⸗ 
nerung an bie 70er Siege, in empfind- 
licher Weife verlegt, gang überflüffig, 
benn e3 nübt ihnen nichts, u. Dan. 
mehr. &o aber entflanb fortwährende 

| Kaiſer kränkte 


vorhanden ſind, wohl beachten würde 
und ruhig ausreifen ließe. Der alte 
Bebel hat dafür irotz ſeines Hitzkopfes 
ein merkwürdiges Zeugniß beigebracht. 
Er ſaate: Glauben Sie, daß im Aus⸗ 
land Nutzen geſchieht, glauben Sie, es 
macht dort einen erhebenden Eindruck, 
wenn man immerfort eine große Par⸗ 
tei des Landes als den innern Feind 
bezeichnet, den man bekämpfen muß, 
daß das das Anſehen Deutſchlands 
ſtärken muß? Das Gegentheu ift der 
Fall; man jagt fich, da mächft ja eine 
Partei heran, welche das deutſche Kai— 
ſerthum und das deutſche Staatswe⸗ 
ſen ſchwächt ...“ Spricht ſo ein 
„Baterlandslofer?” In etmer Rebe, 
die hauptfächlich der Vertheidigung ge- 
widmet war, in einer Gituation, wie 
die, in der Bebel fich befand, konnte er 
kaum mehr Entgegentommen zeigen.” 
Aulturbiider aus Deutihlands 
Kolonien. 


Die Ermordung der Frau und ber 
Kinder de3 Pflanzer3 Wolff bei dem 
Ueberfall der Pflanzungsftation in 
Parapatava auf der Gazell-Halbinfel 
(Bismard-Archipel) hat, mie feiner 
Zeit berichtet, Straferpeditionen zur 
Folge gehabt, bei denen viele Perfonen 
erfchoffen wurden. Leider fcheinen bei 
manchen diefer Streifzüge aud) zahl- 
reiche Unfchuldige um’3 Leben gefom- 
men zu fein. Ein der „Köln. Volf3- 
zeitung“ zugegangener Bericht bes 
Miſſionars Eberlein aus Tabakurt, 
datirt vom 10. September, bringt über 
dieſe Kriegführung recht unerbauliche 
Mittheilungen. Es heißt darin: 

„Das Ergebniß des erſten Tages 
war, daß die Spuren von verlorener 
Beute dem Weg nach Wairiki folgten, 
ſo daß anzunehmen war, daß wenn 
nicht alle, ſo doch ein großer Theil der 
am Mord Betheiligten ſich in Wairiki 
verſteckt hielten. Ein Angriff auf 
Wairiki hätte die unmittelbare Aus— 
lieferung der wahren Mörder zur 
Folge gehabt, und es wäre viel un— 
ſchuldiges Blut verſchont worden. Lei— 
der bemächtigte ſich vieler Weißen in— 
folge der abſcheulichen Mordthat ein 
gewiſſer Abſcheu gegen alle Eingebore— 
nen, und es griff bald die Meinung 
Platz, der Angriff in Parapatava ſei 
nur ein Zeichen geweſen zu einem all— 
gemeinen Aufſtand. Die ſchwarze Po— 
lizei und noch andere bewaffnete Ein— 
geborene waren bald überallhin zer— 
ſtreut, erregten überall Schrecken und 
erſchoſſen Unſchuldige. In nächſter 
Nähe der Station St. Otto wur— 
den unſchuldige Frauen er— 
ſchoſſen, auf dem großen Weg von 
Herbertshöh nach Rakunei zwei Häupt- 
lnge, obgleich ſie ihre Amtsmützen tru= 
gen und gar keine Verbindung mit Pa— 
rapatavaleuten hatten. Um das Ueber⸗ 
maß voll zu machen, wurde damals 
der Polizei die Parole gegeben, alles 
niederzuſchießen, was bei deren Anblick 
nicht ſtehen bliebe. Wie viel unſchul— 
diges Blut gefloſſen wäre, wenn die 
fatholifchen Miffionäre nicht überall 
unter ſteter Lebensgefahr geweſen wä— 
ren, um die armen Geängſtigten zu be— 
lehren und zu ermuthigen, iſt nicht ab— 
zuſehen. Die beiden Stationen Taka— 
bur und St. Otto waren Zufluchts— 
ſtätten für Katholiken und Heiden, 
Männer, Frauen und Kinder. Die Ge— 
höfte waren alle verlaſſen, und auf den 
Wegen war Niemand zu ſehen, ausge— 
nommen Poliziſten. Während dieſer 
Zeit blieben die eigentlichen Mörder 
unbehelligt in ihrem Verſteck in Wai— 
riki. 

Wie unſicher für einen Weißen da— 
mals alle Wege waren, nicht ſo ſehr 
wegen der Eingeborenen aus Papara— 
tava, als vielmehr wegen der undiszi— 
plinirten Polizeitruppe, bemweilt folgen- 
der Vorfall. Einige Tage nad) dem 
Veberfall in Baparatava murde Das 
Gerücht verbreitet, einer der gefähr- 
Iihiten Häuptlinge von Paparatava, 
Io Kirara, jei bei feinen Verwandten 
in Rebar, und zwar auf ber Miffions- 
ftatton St. Dito, mo fich einige Mit- 
alieder der Familie befanden, veritedt. 
Offenbar wollten fi die bewaffneten 
Uferleute die Erlaubniß erwirken, 
nach Rebar zu gehen, um bort zu plün- 
dern, mad zu plündern war. Sie hin- 
terbrachten das Gerücht dem ftellver- 
tretenden Gouverneur Dr. Hahl, mwel- 
cher denn eine ganze Truppe bon be- 
mwaffneten Eingeborenen nach Nebar 
fandte. Sie follten auch dem Miffio- 
nar in ©&t. Dtto, P. Rieberer, einen 
Brief überbringen, in welchem er auf 
da8 jonderbare Gerücht von der Untve- 
fenheit des To Kirara in feiner IIm- 
friedung aufmerffam gemacht murbe. 
Die eigenthümliche Polizeitruppe, an 
ftatt zuerjt ihren Brief abzugeben, 
durchfuchte ohne Weiteres das Eigen- 
thum des Miffionard zum großen 
Schreden der anmejenden Flüchtlinge 


Wie Jen feiden. 


Still und einfam tragen fie mit Ge- 
duld Yaften, die jtarfe Männer 
erdrüden würden. 


In Ddiefem Lande gibt e8 Taufende von Frauen, 
deren Tage mit fortwährenden Schmerzen angefüllt 
find. Sie haben dumpfen Kopfichmerz, den ziehen: 
den Nüdenihmerz, die beiten Mallungen, das 
fhredliche müde Gefühl, zu frank und fchtwach zu 
arbeiten, zu gefund, um zu Bett zu liegen. Mäns 
ner twiljen wenig, telche Leiden ihre Frauen Tag 
für Tag auszuftehen haben. Häufig Mird. Die 
Krankheit der Biliofität zugefchrieben, der Nad- 
— einer Erkältung, wenn ſie thatſächlich 
durch Unordnung des Nerven-Syſtems verurſacht 
und durch weibliche Schwäche der Organe veranlaßt 
wird. Es iſt eine Schande, daß Frauen ſo leiden 
ſollten, wenn es ein ſicheres harmloͤſes Mittel gibt, 
welches ſie zur guten Geſundheit wiederherſtellt, 
welche vollſtändige Kraft herbeiführt. 

Zoa Mhora ift ein Mittel welches alle Nerven⸗ 
leiden der Frauen heilt, denn es reaulirt die 
Menſtruation und lindert die Schmerzen. 3 bhe.lt 
Vorfall, denn es ſtärkt die Muskeln, welche die Thetle 
halten und die Rervenkraft erneuern. Es hat eine 
wunderbar kräftigende Wirkung, und Frauen, die 
müde, ruhelos ſind, mit Kopfweh und Rückeuſchmere 
Jen, irelche ihnen jedes Vergnügen vergällen, ſind in 
einer einzigen Woche von leidenden, mürriſchen 

* zu fröhlichen, alüdlichen, beiteren 

Frauen umgewandelt worden, melde ihre Sansarbeis 
ten al? ein Vergnügen betrachten, denn fie baben 
und natüriähe Rreaft zum Ürbeiten, ohne au 
—— — durch Anwendung 
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hätte nicht viel gefehlt, daß ſie auf 


— Croackers mit 
einem Petroleum⸗-Geſchmack 


Sie ſind bekannt als die gewöhnlichen Ioſen Soda Crackers. Alle Grocer haben fie 


nicht mit dieſem Aroma — aber manche. 


Es iſt nicht die Schuld des Grocers. Er verkauft die loſen Soda Crackers, weil 
ein paar Kunden ſie noch aus Gewohnheit kaufen. Er verkauft auch Petroleum. 


Zwiſchen dem Ausmeſſen von Petroleum und dem Abwiegen von loſen Biscuits in 
Papierſäcken werden die Sachen gemiſcht. 


Wenn Euch die Sorte mit dem Petroleum-Gefhmad nicht gefällt, fo verlangt 
Uneeda Biscuit in ver Insersfeal Verpadung. 


Sind mit größter Sorgfalt hergeftellt; reine Bädereien, reine 


Bäder, beite Zuthaten. Verpadt in luftdichten, 


”v 


ftaubdichten Pade- 


ten, die den beabfichtigten Ziel vollftändig erfüllen — halten bie 
Biscuit rein, frifch und troden, hr erhaltet fie in tabellofem Zu- 
ftand — gerade wie fie au8 dem Badofen fommen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


— — > 


aus Rebar und machte dann die ganze | abgefegten itafienifchen yürften fein 


Gegend unficher. Unter dem 
wande, auf To Kirara aufzupaffen, 


Vor⸗ Vermögen bei ihr untergebracht. Herr 


ı von Menpfengen erbat fich die Depot- 


lagerten fie fich auf dem Weg, und es | bedingungen und reifte wieder ab. Be- 


Miffionar gejchoffen hätten. 
An einem vom faiferlihen Richter 
geleiteten Streifzug nahm auch Ddiele 


bewaffnete Truppe Antheil, und einige | 


Mordbuben erlaubten fich faft unter 
den WUırgen des Richters, Frauen 
und Kinder zu erfhießen. 


Da fie aber die gerechte Strafe befürdh- | 


teten, jo dedten fie im Augenblid, mo 
der Richter heranfam, die Leichen mit 
Bananenblättern zu. Man fann hier- 
aus fchließen, wozu eine jolhe Mord: 
bande fähig geiwefen wäre, wenn fie 
nicht nach wenigen Tagen wieder auf: 
gehoben und entwaffnet worden märe. 
Alles athmete auf, ala «8 hieß, die 
Straferpebition würde fürberhin nur 
bon der eigentlichen Polizeitruppe 
(welche faſt ausſchließlich aus Buka— 
und Neumecklenburgleuten beſteht) un— 
ter Führung eines weißen Polizeimei— 
fter3 geleitet werben.” 
Der Miffionar erzählt 
führlich, tie e3 gelang, die der Mit- 
Ihuld am Morde verbächtigen Häupt- 
linge zu ftellen; fie jind alle erſchoſſen 
worden. Die obige Darftellung zeigt 


ben | reit3 am 27. Februar 1887 erjchien er 


wieder und brachte namens fene3 Auf: 
traggeber? ein umfangreiches Effelten- 
Depot. E3 waren meiftend 5prozen- 


| Tizien, Serbien, Ungarn, italienifche Ei- 
ſenbahnaktien, Bankaktien und Obliga- 
| tionen. Auffallend war die Eile, mit 
| der der Erzherzog den Verkauf aller 
| öfterreichifchen Werte und ihre Er: 
fegung dur italienifhe anordnete. 
War e3 feine Ueberzeugung oder nur 
ein Vorwand, wenn er „die Unficher- 
beit ber öjterreichiichen Berhältnifje” 
al3 Motiv angab? Allerdingd Hatte 
man damal3 fchon gehört, daß zwi— 
fhem dem Hofe und dem Erzherzog 
Sobann nicht alles Flappte, und dieſer 
mußte denn auch furze Zeit nachher 


fein Kommando in Linz aufgeben. 
\ 


Bon den deponirten Effekten wurde 


dann aug- | nun ein Theil im März 1888 zurüdges 


' zogen. Am 1. Geptember 1889 beftä- 
| tigte der Erzherzog der Bank in St. 
| Gallen den Richtigbefund des Nech- 
nungsauszuge® und überfanbte zu= 


doch recht bedenkliche Ausartungen der | gleich den Depotfchein zur Eintragung 


Rache-Erpedition, die fich dadurch er= 
Hären, daß die undisziplinirte ſchwar— 
3e Polizei nicht gleich Anfangs ordent— 
lich im Zügel gehalten worden ift. 


Niemand wäre je mit Verftopfung 


| der Veränderungen, die da8 Depot er= 
| Titten hatte. 


|  Bereit3 breiviertel Jahre vor ber 


| Verzichtleiftung auf feine Privilegien | 


' und Würden hatte Erzherzog Johann 
| dem Dr. Franz Ritter von Haberler, 
Hof: und Gerihtsadoofaten in Wien, 


geplagt, wenn Jebermann müßte, mie |, eine ausgedehnte Vertretungsvollmacht 
natürlich und fchnell Burbod WBlood | ertheilt, durch welche u. U. der Beooll- 
Bitterd den Magen und die Eingemeide | mächtigte ermächtigt wurde, für Rech— 


mo,mi,ft,aitz 


regulirt. 


Johann Orth und ſein Vermögen. 
Die eigenartigen Ereigniſſe imHauſe 


Habsburg, welche ſeit anderthalb Jahr⸗ 
Welt theils mit 
Siaunen, theils mit Schrecken erfüllen, 
regen bei jedem Anlaß die Erinnerung | 
an ein räthielhaftes Vorfommniß an, | 
welches jeit vierzehn Jahren der Auf: | 
Härung harrt und während diejes Zeit- | 


zehnten Die ganze 


raumes Stoff zu romanhaften und un- 


geheuerlichen Vermuthungen gegeben 
hat. &3 handelt fich um den Verbleib, | 


daB Leben oder den Tod bes Erzher- 
3093 Johann, der am 30. Dtober 1889 


den bürgerlichen Namen Johann Orth | 
annahın und feit dem Jahre 1890 ver= | 


ſchollen iſt. 
Bekanntlich tauchte bei der Flucht der 
Kronprinzeſſin von Sachſen, einer 


Nichte Johann Orths, das Gerücht auf, 
daß der frühere Erzherzog keineswegs 


todt ſei, ſondern daß er ſich aus ganz 


beſtimmten, augenſcheinlich nur einer | 


ganz Kleinen Anzahl von PBerfonen be- 
fannten Gründen, irgendwo in Ames 
rifa verborgen hielte. Das Gerücht hat 
nicht viel innere Wahrjchemlichkeit für 
fich, aber eg wurde geglaubt und theil- 
weile jehr emithaft erörtert. Die 
„Hrankfurter Zeitung“ führt nun jet 
einen — wenn man fo jagen dar 
chlüffigen Indizienbemeis, daß 
Erzherzog längft tobt jein muß, 


er 
und 


nung des Erzherzogd Gelder und Gel- 


| desiwerth zu erheben und barüber | 


rechtögiltig zu quittiren. Amortifatio- 
ı nen zu bewirken und vieles andere 


ı mehr. Am 30. Oftober ‚erfolgte, mie 


erwähnt, fein Verzicht. Unter dem 9. 
Sanuar 1890 wurde in Birftein eine 
neue noch viel weitergehende Vollmacht 
auf Ritter von Haberler ala Boll: 
machtsträger ausgeftellt, unterfchrieben 
mit dem Namen Yobhann Orth. 

Nun begann die Tragödie Johann 
DOrthe. Er erwarb in bemjelben Jahre 
das Sıiff „St. Margaretha”, mozu 
die Bank in St. Gallen einen Theil 
des Geldes vorfchußmeife lieferte. Das 
befrachtete Schiff fegelte bekanntlich am 
11. Juni 1890 von La Plata ab, ohne 
aber ben Beltimmunggort Balparaifo 
jemals zu erreichen. Auf dem Schiff 
fol fih Johann Drth mit feiner ihm 
; inzivifchen angetrauten Gattin befun- 
den haben — Nachrichten find feitden 
nicht von ihm eingegangen. Dad Hodh- 
intereffante ift nun, daß er fi nie= 
; mal um Geld an die Bank gewendet 
| Hat — der aufgenommene Borjchuß 


| mar längjt dur die eingegangenen | 


Zinſen gedeckt worden — der Zweifel, 
daß es ihm geglückt ſein ſollte, ſich als 
Großkaufmann oder als Farmer ein 
derartiges Einkommen zu ſichern, daß 
| er auf feine übrigen Gelder verzichten 


— | fonnte, ift daher mehr ald bereitiat. 


| Diefes Sihmichtfümmern wäre minde- 
| ftens ein Beweis gegen feine aefchäft- 


daß bie Gerüchte über feine Criftenz | Tine Begabung; früher hatte er alle De- 


jedes thatfächlichen Untergrundes ent» | 


behren. Und zwar wird diefer Beweis 
geführt aus den Fettmwilligen Verfü- 
gungen Sohann Orth3 über fein Ber- 
mögen, welches heute noch, und zwar 
jedenfall unangetaftet, bei der f. f. 
privilegirten öfterreichifhen Krebitan- 
ftalt für Handel und Gewerbe in 
Wien ruht. 

Die Gefchichte diefe® Vermögens 
allein ijt ein kleiner Roman für fich, 
und fie läßt erfennen, daß der frühere 
Erzherzog ein durchaus praftifcher und 
in Geldjachen mit eminent weitem Blid 
begabter Mann mar. 

‘m Februar 1887 nämlich fam be> 
reit3 ein älterer, ftrammer Herr mit 


tail3 feiner Vermögenzpermaltung fehr 
genau beobachtet, die Kontokorrentaus⸗ 
züge felbft nachgerechnet und auch der 
Bank bei vermeintlichen Verfjtößen leife 
Vorwürfe gemacht, die er aber, wenn 
unberechtigt, ald Gentleman fofort zu= 
rüdnahm. Ein folder Mann fonnte 
fein Vermögen faum im Stich laffen. 

Bi zum 1. März 1894 war eine 
Todeserklärung bed verfjchollenen Jo— 
| Hann Orth nicht vorgenommen worden, 
| eine foldhe fonnte auch nach dem Para- 
graph 211 de3 öfterreichifchen Bürger: 
lichen Gefeßbuchd vor dem Ablauf von 
30 Jahren nicht erwirft werben. 

Die Kontoforrentauszüge der Bant 


einem Batenbart A la Franz Xofef | waren fchon vom Jahre 1891 an Rit- 


auf die „Alte Bank“ nad St. Gallen, 


; ter von Haberler nah Wien gegangen, 


ftellte fich dort ala Oberft Freiherr von | dem auch verjdiebene genügend legiti- 


Menkjengen aus Linz und gleichzeitig 
als „Oberfämmerer Seiner taiferlichen 
Hoheit des Erzherzogg Yohann von 


Defterreich“ vor. Diefer babe ihn mad) | 


| mirte Baarbezüge, ſowie Kleinere Pen- 
| fionen an frühere Lalaien de Erzber- 
| 3098 audbezahlt wurden. Dr. Haber 
ler legte außerbem ein Schreiben des 


der Schweiz gefandt, um, angefichts | Großherzogs ferbinand IV., des Chefs 


der unficheren Zeiten einen Theil der 
erzberzoglichen Wertbpapiere bei fchimei- 
zerifchen Banken zu deponiren. Wie 
befannt, wurde im fyebruar 1887 von 
vielen Seiten der Ausbruch eines euro- 
pätfchen Strienes befürdite. In ber 
Schweiz feien ihm jpeztell die Bant 
in St. Gallen und die Freiburger Kan- 
tonalbant empfohlen worden. Die Di- 
reftion der Bank war feinesiwegd durch 
das Anerbieten überrafcht, hatte Doch 
vorher auf der Spröpling 


| des Haufes Tostana, der der ältejie 
| Bruder FJohann Orths und Vater der 
Kronpringeffin Luife und des Erz» 
beraog3 Leopold if, vor. Nach diefem 
Schreiben wird Dr. Haberler die Ver- 
waltung des Geſammwermögens Jo⸗ 
hann Orihs übertragen. 
Inzwiſchen hatte der Anwalt bereits 


ein Urtheil des Landgerichts Parse 
ertwirkt, wodurch vierzehn iche⸗ 
cangegeſeifchaften bihg eit 


tige Grundentlaſtungspfandbriefe aus 
der Bukowina, Staatspapiere aus Ga-⸗ 


ka. — — BB’. Sons 
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eines | wurden, an ihn wegen bes Uni 
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| des mehrfach verficherten Schiffes „St, 
| Margaretha” die Verficherungsiumme 
| bon intgefammt 230,000 ME. zu zab- 
| Ien. Diefes Uriheil wurde von allen 
Inſtanzen beſtätigt, wobei hervorgeho— 
ben werden muß, daß nach dieſer Ge— 

richtsentſcheidung die Generalvollmacht 
des Sachwalters ohne weiteres aner— 
kannt wurde. 

Die ſchweizeriſche Kantonalbank in 
Freiburg, bei welcher auch Vermögens— 
objekte deponirt waren, erkannte zwar 
die Vollmacht Dr. Haberles an, nicht ſo 
aber die Bank von St. Gallen. Als 
der Bevollmächtigte das Depot zurück— 

ziehen wollte, lehnte die Bank das Ge— 
ſuch ab. Sie glaubte, um %or allen 
Möglichkeiten ſicher zu ſein, alle gericht— 
lichen Inſtanzen, die ihr zugänglich wa— 
ren, anrufen zu ſollen, um durch ge— 
richtliches Urtheil einen Auslieferungs— 
befehl zu erhalten, gegen den weder ein 
Einwand noch eine ſpätere Anfechtung 
der Auslieferung mehr möglich wäre. 
| Das Vorgehen der deutjchen Verfiches 
; rungsgefellichaften, melche wohl aus 
| ähnlichen Motiven jämmtliche Inſtan— 


ı 


| zen erjchöpften, war der Vank in dieſer 
ı Beziehung vorbildlich. 
E3 fam zum Prozeß, der fih im 
ı wejentlichen darum handelte, ob der 
ı Zod des Johann Orth nachgemwiefen 
| jet, und e8 wurde von feiten des Klä- 
ı ger3 Dr. Haberler die Mortifitation 
ı be8 Depotjcheines und die Herausgabe 
ı des Depots verlangt. Die jchmweizeri- 
ſchen Inſtanzen ſtellten ſich alle auf den 
Standpunkt des Klägers, und ſchließ— 
lich wurde das Depot auf Verlangen 
des Dr. von Haberler, wie ſchon geſagt, 
an die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt in 
Wien geſchickt, und es iſt anzunehmen, 
daß ſich dasſelbe dort noch ungetheilt 
befindet. 
Der Umſtand, daß ſich Johann Orth 
niemals wieder um ſein Vermögen ge— 
kümmert hat, läßt mitSicherbeit darauf 
ſchließen, daß er nicht mehr am Leben 
if, weil außerdem für ihn nicht der 
gerinalte Grund vorlag, eine derartige 
Komdpdie zu fpielen. Er hätte überall 
unbehelltgt von feinen Nevenien leben 
fonnen. E3 jpricht aber nod ein an= 
derer Grund für feinen Tod. Auf der 
„St. Margaretha” befanden fich etwa 
dreißig eigens angemorbene dalmatini: 
Ihe Matrofen, von deren in all den 
„Sahren niemals wieder eine Botichaft 
in die Heimath gelanat ift. Da nun er: 
mwiefen ift, oder um ganz genau zu fein. 
ı erwielen fcheint, daß Johann Orth und 
feine Gattin in La Plata das GSıiff 
beitiegen haben, müjfen fie — die wun- 
berbarften Zufälligfeiten ausgefchlof- 
ı fen — das Schickſal der Mannſchaft 
getheilt haben. Obwohl daher die An— 
nahme, daß Johann Orth noch am Le— 
ben ſei, haltlos erſcheint, wird die 
Sage von dem verſchollenen, aber den: 
noch lebenden Erzherzog wahrſcheinlich 
noch lange nicht erlöſchen. 


Heilt Erkaãltung in einem Tag. 
NRehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 
Jeder Apotheler gibt's Geld zurüch, wenn ſie 
nicht heilen. E. W. Grove's Unterſchtift auf 
jeder Schachtel. Ar. 


— oo — — 
Finnifhe Sprihwörter. 


‚ Der ernfte und tmortfarge inne 
liebt es, jeine Rede mit treffenden 
i Vergleichen, eiftvollen Uriheilen und 
Sprüchen zu Nömüden. Er greift bei 
jeber pafjenden Gelegenheit in den 
Schaf der alten Spruchweisheit feines 
Voltes. Elias Lönnroi, der verdienſt⸗ 
volle finniſche Sprachforſcher, dem vor 
einigen Monaten in Helſingfors ein 
Denkmal geſetzt wurde, hat mehr als 
7000 finniſche Sprichwörter geſam— 
melt. Sie ſind oft gereimt und zeich— 
nen ſich meiſt durch eine anſchauliche 
und anziehende Sprache aus. Hier 
einige Beiſpiele: Hat man Bier, ſo 
hat man auch Freunde. — In einem 
tiefen Brunnen trocknet das Waſſer 
nicht aus. — Das Wiſſen beſchwert 
den Menſchen nicht. — Wer allein iſt, 
pflegt nicht lange zu lachen. — Den 
Bären ſchlägt man nicht mit Ruthen. 
— Wer ſich verirrt hat, den fragt man 
nicht nach dem Weg. — Wer viel ge— 
lebt hat, hat viel geſehen. — Schilt 
deine alten Freunde nicht, ehe du die 
neuen erprobt haſt. — Der Abend iſt 
tlüger als der Morgen. — Geduld 
überwindet alles. — Der Wolf meint 
nicht um einen todten Hund. — Das 
Jammern iſt der Bruder des Unglücks. 
— Mer ohne Strafe aufwächſt, der 
ftirbt ohne Ruhm. — Auch die Elfter 
2 F guter Vogel, wenn man fie felten 


— — — —— 
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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Gefiefert von ber Assoeiated Prees.“) 
Inland. 


Suinoifer Legislatur. 


Springfield, SU., 11. Febr. Im Wb- 
nes wurde aud eine Bor- 

age eingebracht, melde die Trufts 
meitjchweifig erklärt und beftimmt, daß 
alle, die beitehenden Geſetze verletzenden 
Verbindungen dieſes Charakters nicht 
das Recht haben ſollen, im Staat Illi— 
nois Geſchäfte zu treiben. Jede Per— 
ſon, welche durch das Treiben derar— 
tiger Geſellſchaften oder Truſts geſchä— 
digt wird, ſoll berechtigt ſein, gegen 


dieſelben einen Einhaltsbefehl zu er⸗ 


langen und Schadenerſatz zu fordern. 
Die Strafe für die Uebertretung dieſer 
Beſtimmungen iſt eine Geldbuße von 
82000 bis *5000 oder Gefängnißſtrafe 
bis zu einem Jahre oder Beides. 

CEchl muter, als autlich zugegeben 


Manila, 11. Febr. 
ifhte befagen: 
/ Die neuefte Konzentrirung von 
„Zadronen“ oder fämpfenven Bhilip- 
pinern aus den Provinzen Laguna, 
Batanges und Capite in den Propin- 
‚arzal und Bulacan bildet den be= 
denklichſien Ausbruch, welcher ſeit der 
Jurſprünglichen Empörung; vom Febr. 
1899 auf der Inſel Luzon vorgekom— 
men iſt! Einige Meldungen beziffern 
die Zahl der, unter Waffen ftehenden 
Tbilippiner auf 2000, während Andere 


en 


nicht zuaeben wollen, daß e8 mehr als ı 


500 find. 

Alarmiften meinen, die jeigen Bor- 
gänae in Rizo und Bulacan jeien ber 
Beginn eines zmeiten großen Aufitan- 
bed. Die Bemwaffneten tragen die 
Flagge der Kaptipunan-Gejellichaft 
und wollen nicht al Banpditen, jondern 
alg Rebellen betrachtet fein. Bon fon= 
ferpativer Seite wird indeb behauptet, 
das habe nur den med, Diejenigen, 
melde in Gefangenfchaft fallen, 
"den ftrengeren Gejeten zu jchügen. 


Sn amtlichen amerifanifchen Kreifen | 
hält man die jeßige Erhebung noch im= | 
mer nicht für bedeutend genug, um re= 


suläre Bundestruppen gegen jie aufzu= 
bieten; doch werden die SKonftabler- 
Mannſchaften haſtig verſtärkt. Es er— 
eignen ſich viele kleineGefechte, die nicht 
gemeldet werden. 

„Madania““Paſſagiere gerettet, 


. Rem York, 11. Febr. 
der „Quebec Steamfhip Co.“ erhielten 
au: Hamilton, Bermuda, Nachricht, 
daß die Baflagiere des geitrandeten 
Dampfer3 „Madania“ gereitet finD. 
Darunter find, wie gemeldet, auch 7 
Chicagoer. 

Die Mannichaft de8 Dampfers be- 
nahm jich übrigen® nach dem Unfall 
fehr wenig mufterhaft. 


Ausland. 


Gelbe Brillen zum Schießen. 

Wien, 11. Febr. Ein ruſſiſcher Ar— 
tilleriſt behauptet, Experimente in der 
ruſſiſchen Armee hätten bewieſen, daß 
die Benutzung gelber Brillen durch 
Artilleriſten ſowie durch Flintenſchü— 
tzen dieſelben inſtandſetze, um 30 Pro— 
zent genauer zu ſchießen, als wenn ſie 
ſich blos auf das unbewaffnete Auge 
verlaſſen. Beſonders ſoll dieſer Unter— 
ſchied bei veränderlichem Licht hervor— 
Jireten. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Queenstowa: Weſternlaund, von Philadelphia nad) 
Liverpool. 
New Dort’ 


Liverpool. 


inland von Antwerpen; Jverrie bon 


Abgegangen. 
New Dort: Dceanic nad Liverpool; 
nah Glasgow: Havana nah Kube. 
Neapel: Palatia, von Genua u. f. w. nah Sem 
Vort. 


* 


Geſlicktes Porzellan 
Berträgt ih nid! gut mit heigem Waſſer. 


Mir Hausfrauen willen es befler, 
als heiße Waffer an geflidtem Por- 
zellan zu gebrauchen, und der gefunde 
Veritand jagt mir, daß Kaffee ober 
Thee nie von Leuten genofjen werden 
follte, die megen Magenleidens ober 
Blinddarm-Entzündung operirt mur 
den. Sch glaube fogar, daß wenn e& 
nicht wegen der durch Kaffee verurfach- 
ten Magenleiden wäre, diefe Operatio- 
nen mwenigjtens 9 von je 10 überhaupt 
nicht nöthig geivefen wäre,” jagt eine 
Dame von Peoria, U. „Mein Mann 
ift aus einem vollftändigen Dyspepti- 
fer zu einem gefunden Durdjchnitt3- 
Effer geworben durch den Genuß bon 
Boftum, anftatt Kaffee. Ich finde, e3 
iſt viel reicher und Elarer, wenn man ihn 
immer wieder auffocht unter Hinzufü- 
gung bon eiwas frifchem Boftum, als 
wenn ganz friih gemadt. Meinem 
Mann ſchmeckt er friſch nie ſo gut, als 
wenn zum zweiten oder dritten Male 
aufgekocht. Unſer Arzt, der uns Poſtum 
empfahl, war ein regelmäßiger Kaffee- 
trinfer, aber er fand, daß eine Zafje 
Boftum ihn befriedigte und feine Ver- 
dauung fofort verbeijerte. Ein anderer 
ärztlicher Belannter machte diefelbe 
Erfahrung. Aber ich wollte Jhnen über 
meines Gatten Befinden fchreiben. Er 

unterging bier Operationen wegen 

Magenleiven. ch bin überzeugt, daf 
wenn er PBoftum ftatt Thee und Kaffee 
genofjen hätte in ben borhergehenden 
Sabren, die Operation nicht nöthig ges 
weſen wäre. 

Vor etlichen Wochen war unſer 
Boltum verbraucht und er trant meh- 
tere Tage Kaffee. Sein altes Leiden 
ftellte ſich gleich wieber ein und augen- 
blielich begann er wieder mit Poftum, 
welcher da3 Leiden mieber befeitigte.” 
Namen erfährt man von ber Poflum 
&o., Battle Ereet, Mid. 

Um ben großen Nährmwerth. aus 


Poftum Cereal Kaffee herauszubekom⸗ 


men, muß er iwen 25 Minuten 
im Ganzen todhen, Er beginnt in unge= 
abe 10 Minuten zu toden; darnach 
ollte er noch volle 15 Minuten lang 
am kochen, nachdem er mit Kochen be- 
h Biele Hausfrauen ziehen e8 vor, 
Poftum viele Stunden ziehen zu 
oder ihn wieder aufzulochen. 


Unamtliche Bes | 


v 


von | 


Die Agenten | 


Pomeranian | 


Gefänrliher Duadfalber. 


Berlin, 11. Febr.‘ Ein Duadfalber 
Namens Nardenkötter, welcher unlängjt 
verhaftet und gegen eine Bürgichaft 
bon 15,000 Mark mieber freigegeben 
wurde, iſt plötzlich verſchwunden. Es 
heißt, daß er Präparate anfertigte, 
welche Queckſilber, Jodin, Arſenik und 
andere Gifte enthielten und genügend 
waren, um allen Bewohnern der Stadt 
den Garaus zu machen! Die Ingre— 
dienzen wurden in der verſchiedenſten 
Weiſe gemiſcht, einige in der Bade— 
wanne, andere in Brühnäpfen und wie— 
ber.andere in fonftigen Küchengeräthen. 
€3 verlautet, daß Narbenfötter aus 
dem Berfauf \ feiner Mirturen $3000 
den Monat herausgejchlagen habe. 

Wegen Sittlichkeits-Verbrechen. 
Berlin,11. Febr. Hier ſind der Land⸗ 
wehr⸗Oberleutnant Franz Steldt ſowie 

drei Frauenzimmer wegen Verbrechen 
à la Sternberg, beziehungsweiſe Kup—⸗ 
pelei in Haft genommen worden, und 
weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Es 
wird infolge deſſen wieder ein ganzer 
Rattenfönig von Standal-Prozeffen 
erwartet! 
| Drahtloſe Nachrichten auf Sec. 
//RZondon, 11. Febr. Die PBaffagiere 
de3, aus Nem Nork hier eingetroffenen 
Dampfers „Minneapolis“ erhielten 
anderthalb Tage vor ihrer Landung 
| eine-furze Zufammenfaffung der neue= 
iten Welt-Greigniffe mittel3 des Mar- 
| cont’fehen drahtlofen Telegraphie-Sy- 
ftem3, vom Lizard aus. 
Internationales Shadhturnier. 


Monte Karlo, 11. Yebr. m der er= 
ften Runde de internationalen 
Schachturniers ſchlug Pillsbury Wolff 
im 33. Zuge. Marco und Maſon mach— 
ten remis. Schlechter beſiegte Albin in 
45 Zügen, Reggio ſchlug Moreau in 
65 Zügen; Marczy verlor an Tauben⸗ 
haus in 46 Zügen, Marſhall verlor 
an Mioſes in 49 Zügen, und Tarraſch 
unterlag Teichmann in 39 Zügen. 


Gefegrapfifche Nolizen. 


Aland. 

— Xp Nem Dort foftet jegt die Hart- 
fohle nur noch $6.50 pro Tonne. 

— Einbreder raubten aus ber 
Grace-Epistopalfirche in Nemwarl, N. 
%.. Geräthe im Werth von $10,000. 

— Die amerifanifche Regierung in 
Manila hat bejchloffen, in den Pro- 
binzen Bulacan und Rizal wieder eine 
| Urt Keffeltreiben auf die noch aufjäf- 
figen Philippiner zu veranftalten. 

— In Des Moines, Ya., begann ber 
zweite Prozeß gegen Frau Mary Hols 
fat, welch: angeklagt ift, ihren Mann 
mit einer Art erfchlagen zu haben. Gie 
fagt, Einbrecher hätten ihn getödtet. 

— Durh Dampfteffel-Erplofion in 
der Gieherei von Eharle® Helminger 
in Adel, nahe Sheboygan, Wiß., murbe 
der Sjährie Raymond Whitting ge- 
tödtet, während zwei Perjonen tödtlich, 
und vier leichter verlebt wurden. 

— Aus Noth entleibte fich in Nem 
Dorf der Auffe Solomon Mofeleifon, 
melcher jeinen ſozialiſtiſchen Ideen we— 
gen fünf Jahre in Sibirien war und 
ſich in Amerika als Sprachlehrer zu er— 
nähren ſuchte. 

— Der Abgeordnete Evans unter— 
breitete der Wiskonſiner Geſetzgebung 
eine Vorlage, die Städten indirekt das 
Recht verleiht, Licht für kommerzielle 
Zwecke herzuſtellen, alſo mit Privatbe— 
leuchtungs-Anlagen in Konkurrenz zu 
treten. 

— Auf dem Schlachtſchiff „New 
York“ zu San Franzisko kam, wahr— 
ſcheinlich dadurch, daß Jemand eine 
brennende Zigarette in einen Papier— 
korb warf, ein Feuer zum Ausbruch, 
welches bedeutenden Schaden anrich— 
tete. 

— Der weſtliche Zweig des deutſch— 
amerikaniſchen Zentralbundes von 
Pennſylvanien beſchloß in einer Sitz— 
ung in Pittsburg, eine Maſſen-Dele— 
gation nach der Staatshauptſtadt zu 
ſenden. um Aufhebung der „Blauen 
Geſetze“ zu verlangen. 

— Max C. Boniſh wurde im New 
VYoerker Aſſiſengericht ſchuldig befunden, 
dem Thomas B. Gavin für 8400 eine 
Stelle im Feuerdepartement verſchafft 
zu haben. Der Richter verſchob die 
Urtheilsfällung, da im letzten Augen— 
blick der Diſtrikts-Anwalt noch viel 
ſchlimmere Korruptions-Enthüllungen 
ankündigte. 





Ausland. 


— Der Präſident der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Chile, Riesco, iſt ſchwer 
an der Grippe erkrankt. 

— In der Ortſchaft Modica, 30 
Meilen von Syracus, Sizilien, wurde 
ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 

— Der Streik in Cadiz, Spanien, 
breitet ſich raſch aus. Die Streiker 
zwangen die Ladenbeſitzer, ihre Lokale 
zu ſchließen. 

— Das Budget Chile's für 1903 be— 
ziffert die Ausgaben auf 105 Millionen 
Dollars. Der Fehlbetrag wird be— 
BL fein, ift aber noch nicht ange= 
gebe en. 

— Das offizielle Frankreich ift eben- 
falls nicht geneigt, den Verficherungen 
der Türkei, daß fie fich nicht mit größe- 
ren Truppen-Mobilmadungen befchäf- 
tige, Glauben zu fehenten. 

— Der Dampfer „Watchful” 
Liverpool ftieß auf der 
Barry mit dem Dampfer „Arthur“ zu- 
fammen. L2ebterer jant, und 5 Mann 
ertranten. 8 murben gerettet. 


— Die bdeutfche Neichd- und die 
preußifche Regierung legen bem, im 
nächiten September in New Hort ta⸗ 
genden vierten internationalen Ver— 
Eger große Wichtigteit 

beit und werben ihn befchiden. 

— Dem Zentral-Komite für, bie 
Nothleidenden im nördlichen Schweden 
find biß jegt aus Amerifa $17,500 zu- 
‚gegangen. Von biefem Gelde murben 
35000 zum Anlauf von — 2 
und der für mittel für 
arme 


aus 


Rhede bon 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 11. Febrnar 1903. 


« — Eine Depefhe bon St. Peter3- 
burg melbet, daß jämmtliche ruſſiſche 


Referve-Offiziere den Befehl erhalten 
baben, fich bereit zu halten, innerhalb 
24 Stunden zu ihren Regimentern zu 
ftoßen, follte ein Mobilmachungsbefehl 
erfolgen. 

— Die jozialiftifide Gruppe der 
franzöfifchen Kammer hat beſchloſſen, 
zwei Verſammlungen abzuhalten, in 
welchen der Vorſchlag Jaures' erwogen 
werden ſoll, den Fall Dreyfus in Ver— 
bindung mit der Beanſtandung der 
Mahl tes nationaliftifchen Abgeordne⸗ 
ten · Sybeton wieder aufzurollen. 

— Der ſozialiſtiſche franzöſiſche Ab— 
geordnete Selle hatte bekanntlich dem 
Antiſemiten Laſies im Foher des Hau⸗ 
ſes einen Schlag verſetzt, worauf der 
Letztere ſeinen Angreifer forderte. Selle 
lehnte es jedoch ab, ſich zu ſchlagen. 
Jetzt hat die Kammer 
Hungs-Komite ernannt. 

— Der MWiderftand der Finnländer 
aegen das neue ruffifhe Militär- 
manasgefeß dauert noch immer fort. 
Beitändig finden Verfammlungen in 
Städten und Dörfern Statt, in denen 
fich die jungen Männer verpflichten, 
das ruſſiſche Aushebungs-Geſetz unbe- 
achtet zu laſſen. 

— Präſident Palma hielt in Havana 
eine Konferenz mit den hervorragend— 
ften Mitgliedern bes Senat? und Ab- 
oeorbnetenhaufes und bejprah mit 
ihnen die Ubtretung einer Kohlenita- 
tion an die Ver. Staaten. Man glaubt, 
daß ohne eine jolche Abtretung die ame— 
rifanifche Regierung auf feinen Han- 
— eingehen wird. 

In Konſtantinopel wurde der 
Apotheter Agap Hatchikin, welcher bei 
der Feier des armeniſchen Chriſtfeſtes 
in der Kumpaku-Kathedrale auf den 
armeniſchen Patriarchen Ormanian ge— 
ſchoſſen hatte, zum Tode verurtheilt, 
desgleichen der Urheber des Attentats, 
—— der aber in's Ausland 
floh. 


ein Unterſu—⸗ 


F- Die deutſchen Eelektrizitätswerke 
pt Siemens & Halste und die bon 


Shudert haben fich, vorbehaltlich der 


Genehmigung der Aftionäre, vereinigt. 
Sie repräjentiren zufammen ein Ka: 
pital von beinahe 130 Millionen Marf. 
Am 1. April tritt die neue Gejfell- 
fchaft unter dem Namen „Siemen3- 
Schuckert-Werke“ in’3 Dafein. 

— Bor einer Konferenz von, Ber- 
tretern der deutfchen Zandmirthichaft, 
melche der Landmirthe-Bund nach Ber: 
Iin berufen hatte, erflärte der Reich- 
fommiffär Dr. Lewald die Pläne be- 
treff3 der St. Louifer Auzftellung. 
Die Konferenz nahm einen Bericht zu= 
qunften guter und landmirthichaftlicher 
Beihidung der Ausstellung an. 

— Der Kontre-Admiral a. D. Bus 
fil Cochrane bat in der „London 
Times“ einen Brief an dad Publikum 
veröffentlicht, der erftaunliche Enthül- 
[ungen über die private Auspeitfchung 
jüngerer Offiztere der Garde-Regimen- 
ter macht, wenn fie fich gejellfchaftliche 
oder dienitliche Verftöße zu Schulden 
fommen laffen. 

Doauiprfernahridtem. 


Suaelonmen 


Serttle, Waib.: Sino Maru und Tremont don 


aſiati — Häfen. 

Maveira: Augufte Niktoria, von New VYork nach 
Mittelmeers Häfen. 

Liverpevi’ Neynland von Philadelphia. 

ymontb: Matricia, von New York nah Hams 


um — ⸗ 


Lokalbericht. 


Aufregender Vorfall. 


R. Reynolds und Polizift Coftello beinahe 
ertrunfen. 

George Hogan, Nr. 3536 Marfh- 
field Xbe., und Ralph R.Reynoldz, Nr. 
431 42, Ur. ., Hanıın geftern Abend an 
der Ditfeite der aufgezogenen Harrijon 
Str.-Brüde, als ein Gefpann Pferbve 
plößlich jcheute und auf den Bürger: 
fteiq [prang. Hogan wäre über ben 
Haufen gefahren morden, wenn ihm 
Reynolds nicht einen Stoß gegeben 
und auß dem Pfade der Gäule gejcho- 
ben hätte. Al® Reynolds dann aber 
felbft zur Geite fprang, hatte er das 
Pech, in den Fluß zu fallen. Seine 
Hilferufe brachten den Polizisten Co— 
ftello zur Stelle, der ihm, nachiprang 
nd den Ertrinfenden auch padte. Rey- 
nolds, der nicht ſchwimmen kann, 
klammerte ſich ſo feſt an den Beamten 
an, daß beide ertrunken wären, wenn 
Poliziſt Coleman nicht ſeinem Kame— 
raden ein Taͤu zugeworfen und ſchließ— 
ich Coſtello und Reynolds herausge— 
fiſcht hätte. Reynolds war ſo er— 
ſchöpft, daß er nach dem Counth-Ho⸗ 
ſpital geſchafft werden mußte, wo ſein 
Zuſtand als nicht beforgnißerregend be- 
zeichnet wird. 


John Morris geſtorben. 

.Mit dem Tode des hieſigen Grund—⸗ 
eigenthumshändlers John Morris kam 
geſtern ein ereignißreiches, thätiges 
Leben zum Abſchluß. Nachdem er mit 
Auszeichnung im Bürgerkriege für die 
Union gekämpft und als Major ſeinen 
Abſchied erhalten hatte, kam John 
Morris 1867 nach Chicago, ging zu— 
nächſt ſeiner mediziniſchen Berufs— 
thätigkeit nach, deren Ausübungsberech⸗ 
tigung er vor dem Kriege in ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt Kent, Ohio, erlangt hatte, 
ſtudirte dann die Rechtswiſſenſchaften, 
wurde Advokat und als ſoldᷣer Partner 
von Melbille W. Fuller, dem jetzigen 
Oberbundesrichter, gründete ſpäter die 
Buchdvuckerfirma und Schreibmateria⸗ 
lienhandlung John Morris Company 
und etablirte ſich dann als Grund—⸗ 
eigenthumshändler auf der Südſeite. 
Im 67. Lebensjahre wurde er geſtern 
in feiner Wohnung, Nr. 4442 Grand 
Boulevard, dom Zod bahingerafft. 
Seine Wittwe, ein Sohn und eine 
een Beide verheirathet, überleben 

n. 


— — — — 
Furſt Bismarck 
at nie biel um die ulgelebrfamfeit ber 
erzte gegeben, und Serie efjor Beriauen "gerdbe 
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atur berief. 


wbvaſſentiunand. 


Gebändenerwalter und Gtreifer 
ihließen vorläufig Frieden. 


Entrüftungs-Berfammiung. 


Die Angeftellten der City Railmay Company 
unterbreiten ihr ein Ultimatum. —Keine 
Ausficht auf Srieden zwiihen Schneidern. 
— Derband der Kohlenfleinhändler. 


Der Verband der Dffice-Gebäube- 
berwalter und die YFabhrituhlführer- 
Union fchloffen gefiern Nachmittag 
einen „Waffenftilfiand“, nachdem fich 
der Verband der Verwalter bereit er- 
Härt hatte, die Streitfrage der Chi- 
cagoer Schiebsbehörde zu unterbreiten 
und fich deren Entjcheidung zu unters 
werfen. 

Es wurden während der Nacht Koh- 
len in den Gebäuden abgeliefert, und 
die Hausmeister und Fahrſtuhlführer 
traten heute ihren Dienjt wieder an. 

Der vorläufige Friede murde erit 
nad einem erbitterten Kampfe ge= 
Ichloffen, nachbem die Streifer den 
Fahrſtuhlbetrieb im Manhattan-Ge— 
bäude zum Stillſtand gebracht und die 
Beleuchtung und Heizung des Gebäudes 
bereitelt und ähnliche Zuftände in einer 
Unzahl anderer Gebäude heraufbe- | 
Ichmoren hatten. Beide Parteien mad)- 


ı ten fich außerdem Sorgen über einen | 
| vom Bundesgericht in Ausficht 


ſtehen⸗ 
den Einhaltsbefehl, durch den es unter— 
ſagt werden ſollte, den Geſchäftsbetrieb 
des Bundeszollamts zu verhindern. 

Die Chicagoer Schiedsbehörde be— 
ſteht aus Fuhrleuten und Fuhrhaltern, 
doch iſt der Verwalter-Verband über— 


1151 Oft North Xpe.; 


ihnen Rn zu verkaufen, ob fie mols 
len ober n 

Gefern gingen auch die Grobfchmie- 
de und Handlanger der Chicago Ship 
Building Company zu South Chicago 
an den Streif. 3 blieben nur die Ma- 
fohinenbauer an der Arbeit und menn 
diefe die Arbeit nieberlegen, mwmirb ber 
ganze Betrieb eingeftellt werben müflen. 

Heute Abend werden folgende Ge» 
mwerkfchaften in den daneben verzeich- 
neten Hallen Berfammlungen abhalten: 

Zimmerleute, Nr. 10, 43. und State 
Str.; Zimmerleute, Nr. 58, Center u. 
Elart Str.; ; Zimmerleute, Nr. 419, 
Brüdenbauer u. 
Baufchmiede, Nr. 198 Madifon Str.; 
Vereinigte Metallarbeiter, Nr. 104 
Randolph Str.; Dampfheizunggein- 
tichter, Nr. 122 La Sale Str.; „Dy⸗ 
namo and Switchboard Tenders“, 196 
Waſhington Str.; Bäcker-, Eis-, Ko— 
lonial- und Fleiſchwaarenwagen-Kur⸗ 
ſcher, Nr. 620 Davis Str., Evanſton; 
Faßbierfahrer und Handlanger, Frei— 
maurertempel. 


Der „Fleiſchtruſt“. 


Entſcheidung in Sachen deſſelben am 2. März 
zu erwarten. 

Bundes-Diftrifttganwalt Bethea hat 

I nunmehr bei Richter Großcup feine 
Ermwiderung auf die Einwandichrift 
eingereicht, mit melcher der Anmalt 
er Schlafithausfirmen auf das Ein 

| haltögefuch geantwortet hat, durch wel- 
| es die Bundesregierung dem angeb- 

| Tichen Einverftändnig zmiichen den 
Shladthaus-Magnaten ein Ende zu 
machen jucht. Herr Bethea geht auf 
die 14 Buntte der Einmandfchrift aug- 
führli ein, legt aber da8 Hauptge= 
wicht ferner Darlegungen darauf, daß 
der Verſandt der Fleiſchwaaren ſeitens 
der Chicagoer Schlachthausfirmen an 
ihre Agenturen in anderen Staaten 
und der Abja der Waaren an die dor= 


zeugt, daß fie unparteiiich ihres Umtes | tigen Kunden ala zivifchenftaatlicher 


Die 
find: 


walten wird. 
Schiedsbehörde 
Fuhrhalter — 

Harry G. Selfridge 
Yield & Co. 


& € 


Vertreter der 


bon Marfhall 


ee B. Steele von Steele, Wedeles | 


Mitglieder der | 


Handeläverfehr zu betrachten feien und 
demnach der Bundesfontrole unter- 


| ftehen. Herr John ©. Miller, der An- 


malt der Schladhthausfirmen, hat be= 
fanntlich diefe Auffaffung nicht gelten 
— wollen. 


Richter Großcup wird nunmehr 


of ©. field von der Mnidlerboder | Heide Eingaben prüfen und feine Ent- 


Ice Companyh. 

F. G. Hartwell von der 
well Coal Company. 

Arthur Dixon von der Dixon Trans— 
fer Company. 

F. H. Hebard von der Hebard 
Storage & Ban Company. 

S. T. Edwards von der S. W. 
Edwards & Son Hay, Grain and 
Teed Company. 

Vertreter der Fuhrleute: 

%. B. Barry, Erpreß-Rutfcher. 

Hugh MeBee, Laftwagen-Futfcher. 

©. Page, Kommiſſionswagen-Kut— 
ſcher. 

F. C. Bender, Möbelwagen-Kutſcher. 

Albert Young, Kohlenfuhrleute. 

William MeNab, Droſchkenkutſcher. 

C. E. Sagerſtrum, Eiswagen-Fuhr— 
leute. 

Der Verband der Verwalter war 
nicht Tehr erbaut davon, daß Herr 
Hariwell und Albert Young Mitglieder 
der Schiedsbehörde find, überließ e3 
aber den Wrbeiterführern, ihre Namen 
bon der Lifte zu ftreichen, oder aber fie 
auf der Lifte zu laſſen. 

Die Angeftellien der Chicago City 
Railway Company hielten geftern 
Abend in Giegel’3 Halle, an 39. und 
State Straße, eine Entrüftung3-Ver- 
fammlung ab, in der verlangt wurde, 
daß die Gefelfchaft ihre Haltung der 
organifirten Arbeit gegeniiber ändere. 
E3 wurde Jchlieklih ein Ultimatum 
abgefaßt, melches heute von einem aus 
je zmei Mitgliedern der Unionen be— 
fiebenden Komite dem eneral-Ge- 
ſchäftsleiter MeCulloch unterbreitet 
wurde. Im Ultimatum wird verlangt, 
daß MeCulloch den vor vier Wochen 
entlaſſenen Kabelſpliſſer Thomas Daly 
vor Freitag wieder anſtelle und ihm die 
Löhnung für die vier Wochen nachzahle, 
den an ſeiner Stelle angeſtellten James 
Little entlaſſe, keine nicht zur Union 
gehörige Spliſſer mehr anſtelle, meh— 
rere entlaſſene Straßenbahner wieder 
anſtelle und A. C. Barteltt und S. S. 
Page als Mitglieder der Schiedsbehör— 
de abſetze. 

Im Ultimatum iſt von einem Streik 
keine Rede, doch kann man zwiſchen den 
Zeilen leſen, daß die Leute an den 
Streik gehen wollen, falls ihre Forde— 
rungen nicht bewilligt werden. 

Das Ende des Kampfes zwiſchen 
den „Special Order“-Schneidern und 
den Gewandmachern iſt noch gar nicht 
abzuſehen. Viele der Spezial-Order— 
Schneider ſind in verzweifelter Lage, 
da ſie ſeit drei Wochen arbeitslos und 
ihre Stellen durch Arbeiter von außer— 
halb beſetzt ſind. Präſident B. A. 
Larger, von den Gewandmachern, hat 
die Lokalverbände in Cincinnati, Phi— 
ladelphia und Boſton erſucht, alle be— 
ſchäftigungsloſen Schneider nach Chi— 
cago zu ſenden und es verlautet, daß 
täglich von 50—100 hier eintreffen. 

Am Sonntag foll der Verfuh ge- 
macht werden, eine Ausftoßung der 
„Special Order” Schneider-Ilnion aus 
der Chicago Yeberation of Labor und 
die Aufnahme der Gemandmadher- 
Union herbeizuführen. 

In einer geftern Abend in D3- 
wald’3 Halle, Nr. 5218 Süd Halfter 
Straße, abgehaltenen Verfammlung 
der Kohlenkleinhändler-Unton wurden 
enbgiltig Arrangements für eine Ver⸗ 
fchmelzung jämmtlicher Koblentlein- 
banbler=linionen getroffen. Die per- 
{chmolzenen Unionen werben am Zn 
nerftag Abend im Gebäude Nr. 
Zarrabee Straße ihre erfte — 
lung abhalten und von der Chicago 
Federation of Labor ihren Freibrief 
als Kohlenkleinhändler-Verband von 
Chicago verlangen. Sie bezwecken, Koh⸗ 
len von den Großhändlern au mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu erſtehen und 
mit 81 Aufſchlag Tonne zu ver⸗ 
hökern. Die vor wenigen Wochen 

gründeten Unionen zählen zur Zeit 
Ale 2000 Mitglieder. Der Verband 


%. ©. Hart- 


——— — zu erhoben 


ſcheidung, vielleicht „bereits“ am 2. 
März abgeben. 
— —— — 
Karncevals:Bergnügungen. 


Die Große Karneval3-Ge- 
fellfhaftpon Chicago Halt 
ihre nächte Verfammlung morgen 
Abend in der Nordfeite-Turnhalle ab 
und ladet ihre Mitglieder und alle 
Hreunde froben Mummenfchanzes zu 
zahlreihem Befudh ein. Der neue Ber- 
ein verfolgt den löblichen Zweck, das 
bier in üppige Blüthe gefchoflene Kar- 
nevalätreiben zu verebeln. Mufterhafte 
Veranftaltungen merben vorbereitet. 
Mie in anderen größeren Städten des 
Zandes, befonders in Nem Morf, Nem 
Orleans und St. Louid, Karnevals- 
fefte gefeiert merben, die binfichtlich 
der Koftümpradt, der malerijchen 
Schönheit der Deforationen und ber 
Entfaltung wirklich herzerfrifchenden 
Humors mit denen metteifern, melche 
in der alten Heimath — befonder3 in 
der Yfarftadt und in den größeren 
Städten der Rheinlande — Yahr aus, 
Sahr ein zur Fafchingszeit abgehalten 
werben und berechtigtes Auffehen erre- 
gen, fo follen in Zufunft au) in Ehi- 
cago alljährli vornehm und echt 
fünftlerifch infzenirte Karnevaläfefte 
ftattfinden. Die Große Karnevalsge— 
felfchaft von Chicago gibt fih guoße 
Mühe, diefe freimillig übernommene 
Aufgabe in ehrenpoller Weife zu Tö- 
fen. Ihre Beftrebungen follten deshalb 
bon den zahlreichen Anhängern des 
Prinzen Karneval freudig begrüßt und 
tege gefördert werben. 


Geiſtesumnachtet. 


Der 50 Jahre alte Bauaufſeher 
John B. Young hat infolge eines 
Raubüberfalles, der vor etwa einem 
Jahre an der Ecke von Ann und Lake 
Str. auf ihn von Straßenbanditen ge⸗ 
macht wurde, vollſtändig den Ders 
ſtand verloren. Die brutalen Angrei- 
fer ſchlugen Young, der ſich zur Wehr 
ſetzte, unbarmherzig ſo lange mit ihren 
Fäuſten auf den Kopf, bis der Unglück— 
liche bewußtlos niederſank. Seitdem 
leidet er an Wahnvorſtellungen. Sein 
geiſteskranker Zuſtand hatte ſich in der 
legten 9:it fo bedenklich verfchlim- 
mert, daß er aus feiner Wohnung, Nr, 
453 Dft 47. Str., nad) dem Beobadh- 
tung&hofpitale gebracht werden mußte. 
Geine Angehörigen hoffen, daß er in 
der — zu Kankakee geſunden 
wird. 


Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod der 13- 
jährigen Helen Connolly, Nr. 117 Weſt 
45. Str., die am Montag Abend auf | 
der Kreuzung der Pennfplvania und 
Wabafh Bahnlinie überfahren und ge- | 


tödtet wurde, ift auf nächften Dienftag | Drei- Fünftel-Mehrheit 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


| 
| 


Alhmu und Schwindfucht kurirt, 


Profeſſor Kochs neue Eutdeckung für 


Die deutſche Regierung empfiehlt feine Be- 
handlung und ftellt die „Z-ubertulin«-Mebi: 
jin, welche Satarrh, Afthma, Bronditis 
und Schwindfuht heilt, in ihren eigenen 
Saboratorien her, unter der Aufiiht von 
Prof. Koh. ES wird an.die Koch Qung 
Eure, 151 Michigan Ave., Chicago, verjchidt. 

Mittelft ner Kod' ihen Einathmungs⸗ Ap⸗ 
parate werden die heilenden Oele, zuſammen 
mit dem wunderbaren „Zuberfulin«, welches 
die Keime tödtet, in ölige Dämpfe verwan 
delt, ſo daß ſie in die Luftröhren der Lun— 
— eingeathmet werden können. Die Wir⸗ 
ung iſt wunderbar; ſie heilen die wunden 
Stellen und flößen demLungenkranken neues 
Leben ein. 

Schwindſucht ſchleicht ſich über ſein Opfer 
wie ein Dieb in der Nacht und ehe er ſei— 
nen wahrenZuſtand erkennt, hat die katarrha— 
liſche Abſonderung die Quftröhren der Qun: 
gen derartig vergiftet, daß fie verfallen und 
fhmwinden, und er wird zum wmillenlojen 
Stlaven feiner verderblichen folgen. Ges 
mwöhnlich beginnt es mit einem gewöhnlichen 
Katarrh der Naje und Kehle. 

Alle dentenden Leute wiffen, dag Medizi: 
nen, in den Magen eingenommen, nicht 


In Berathung. 


Verhandlungen zwildhen Stadt und 
Strafenbahnen wieder im Gange. 


Senator Muellers Vorlage. 


Berechtigt die Stadt, Straßenbahnen zu er⸗ 
werben und entweder zu verpachten, oder 
ſelber zu betreiben. —Verbeſſertes Syſtem 
für Anlegung von Untergrund-Wegen. 


Die Vertreter der Cith Railway und 
der Union Traction Co. befinden ſich 
heute wiederum mit derVerkehrs-Kom— 
miſſion des Stadtraths in Berathung. 
Man nimmt an, daß die beiden Par— 
teien ſich dahin einigen werden, nun— 
mehr gemeinſam von der Staats-Le— 
gislatur zu — daß dieſe der 
Stadt die förmliche Ermächtigung zur 
Erwerbung von Straßenbahn-Anla— 
gen ertheilen möge. Für die Straßen— 
bahn-Geſellſchaften, beſonders die 
Union Traction Co., kommt es hierauf 
beſonders aus dem Grunde an, weil 
es für ſie die Möglichkeit einer Ga— 
rantie bedeuten würde für die Rücker— 
ſtattung der Unkoſten, welche es erfor— 
dern wird, die Straßenbahn-Anlagen 
gründlich in zweckentſprechender Weiſe 
neu einzurichten. 

Col. G. R. Bliß, der Anwalt der 
City Railway Co., ſoll heute Mittag 
im Marquette-Gebäude ſeinen Kollegen 
von der Union Traction Co. ſehr un— 
angenehm überraſcht haben durch die 
Eröffnung, daß er heute Namens ſeiner 
Geſellſchaft dem ſtadträthlichen Ver— 
kehrs-Ausſchuß gegenüber auf alle 
Rechte unter der 99 Jahr-Akte Verzicht 
leiſten und ſich bereit erklären werde, 
auf die Bedingungen einzugehen, unter 
welchen die Stadt ſeiner Geſellſchaft 
deren Gerechtſame auf die Dauer von 
zwanzig Jahren erneuern will. 

* * * 


In Springfield befaßt ſich heute der 
Senats-Ausſchuß für ſtädtiſche Ge— 
meinweſen zum erſten Male mit der 
Straßenbahn-Vorlage, welche Sena— 
tor Mueller von hier eingereicht hat. 
Die in den fünf Paragraphen dieſer 
Vorlage enthaltenen Beſtimmungen 
lauten inhaltlich wie folgt: 

Entwurf für eine Afte, betitelt: 
„Alte zur Ermächtigung von Städten, 
Straßenbahnen zu befigen und zu be: 
treiben.“ 

$ 1. „jede Stadt im Gtaate foll er- 
mädhtigt jein, innerhalb ihrer Grenz- 
marten Straßenbahnen zu befiten, zu 
bauen, zu erwerben, zu kaufen, zu un= 
terhalten, zu betreiben oder biefelben 
ganz oder zum Theil, unter folchen Be- 
dingungen, wie fie dem Gemeinderath 
für die Einmwohnerfchaft am vortheil- 
bafteften erfcheinen, auf die Dauer von 
nicht mehr al3 zwanzig Jahren an Ge- 
fellichaften zu verpachten, die bom 
Staate Illinois angemeſſene Körper- 
Thaftsrechte erlangt haben. (in einem 
Zujaß, den Herr Mueller heute nach⸗ 
träglich zu diefem Paragraphen gefügt 
bat, wird vorgejehen, daß Pachtver- 
träge, welche der Stabtrath unter die- 
jem Gejeg abichließen mag, erft 60 
Tage nad ihrer Abjchliegung rechts- 
fräftig werden follen, und daß diefel- 
ben der Bürgerfchaft zur Urabftim= 
mung unterbreitet werden müffen, falls 
zehn Prozent der Wählerfchaft das in- 
nerhalb diefer 60 Tage verlangen; ein 
zweiter Zufaß fieht vor, daß der Yahr- 
preis auf jtädtifhen Straßenbahn 
Iinien ho genug angeſetzt werden 
muß, um nicht nur die Betriebstoften 
zu fichern, fondern au Eintünfte für 
einen Tilgungsfonds zur Abtragung 
ber Koften, welche die Erwerbung der 
Anlage verurfacht hat.) — Selber be- 
treiben jollen Städte Straßenbahnen 
nur bann bürfen, wenn fidh Die Wäh- 
lerfchaft bei einer Urabftimmung mit 
zugunften ei= 


berichoben tmorden. Pfarrer Edward | nes folchen Schrittes erflärt hat. — 


AU. Kelly, der Seelforger der St. Zä- 
ailia-Firchengemeinde, und andere Be- 
mohner jener Nachbarfchaft mollen 
nunmehr darauf dringen, daß die Ge- 
leife der Bahnen erhöht werden. Wie 
verlautet, verfagten die Barrieren den 
Dienft, auch jollen deren Enden abge- 
broden und der Schaden erjt geſtern 
ausgebejjert worden fein. 


Der Doppelche besichtigt. 


Der Anwalt Louis F. Cummings 
und ſeine Begleiterin wurden geſtern 
im Holland Hotel, Hyde Park, verhaf⸗ 
tet. Cummings wird von ſeiner an⸗ 
geblich rechtmäßigen Frau, geb. Emma 
Elliott, Nr. 2 N. Paulina Str., der 
Doppelehe bezichtigt. Der Häftling be- 


theuert, daß feine Begleiterin, geb. da | 


Bail, feine rechtmäßige rau fei, ba 
Emma Elliott feinerlei ——— 
ihn habe und daß ſie die Ankla 


habe, um Gelb von Sn 


! Städte follen befugt fein, e8 bei ber 
Ertheilung von Straßenbahn-Geredht- 
famen an PBrivat-Organifationen zur 
Bedingung zu maden, daß fie die An- 
lagen nad) Ablauf einer gemiflen Zeit 
jelber übernehmen werben. — Gtra= 
Benbahn = Gerechtfame, »melche der 
Stabtrath ertheilen mag, Jollen erft 
nad Ablauf von 60 Tagen rechtsfräf- 
tig werden und müflen der Bürger- 
Thaft zur Urabftimmung unterbreitet 
werben, fofern 10 Prozent der einge- 
fchriebenen. Wähler e3 verlangen. — 
Bond-Anleihen zur Ermerbung bon 
Straßenbahnen jolen von Städten 
nur gemacht werben dürfen, fofern fich 
bie MWäbhlerfhaft mit meibrittel- 
Mehrheit zugunften der Maßnahme 
erklärt, 

$2. Zur Sicherung einer Bond⸗ 
Anleihe, welche eine Stadt für Stra— 
ßenbohnzwecke aufnehmen mag, ſoll 
nicht das allgemeine Eigenthum der 
Stadt verpfändet werden, ſondern nur 
die betreffende Verlehtsanlage mit al⸗ 


- 


die Behandlung diejer Krankheiten. 


Schwindſucht, Aſthma, Brondhitis oder Ra: 
tarrh heilen. Außerdem ift Lungenmedizin 
immer dem Magen jchäpdlich. 

Seit mehreren Jahren haben die AInftitute 
der Koh Lung Eure, weldhe fih in allen 
größeren Städren befinden, taufende von 
vällen behandelt und ihr Erfolg itt aus 
den Rejultaten erjihtlid. Sie zählen zu 
ihrem Stabe Spezialiiten, welche ihr Leben 
dem Studium aller Qungentrantheiten ge: 
widmet haben. Biele Patienten, die als um: 
heilbar aufgegeben worden waren, jind heute 
lebenne Beijpiele ihres Erfolges. 

Die Aerzte fordern jcharfe Kritit heraus, 
Patienten, die in diefem Inftitut wegen Bes 
handlung vorfpreden, erhalten Konjultation, 
Unterjuchung und eine Behandlung toften: 
frei, dann werden jie Euch jagen, ob Ahr 
beilbar jeid, wenn unheilbar, werden jie es 
Euch auch jagen. 

Die Chicago Dffice befindet fih in 151 
Michigan Ave. Wenn hr nicht kommen 
fönnt, jo fann Eud die Kodh-Hausbehand: 
fung, mit fpeziell eingerichteten Apparaten, 
Direft in’ Haus gejchidt werden. Schreibt 
wegen ausführlichen und illuftrirten Büch— 
leins, worin ein Symptom = Formular ift. 


len daraus zu erzielenden Einkünften. 
Werden die ausgeftellten Schuldfcheine 
zwölf Monate lang nicht in der auäbe- 
dDungenen Weife verzinft, bezw. einge: 
löft, jo joll e8 den Gläubigern freiite- 
ben, zur Pfändung zu fohreiten. Die 
Partei, welche dann bei der Verfteige- 
rung die Anlage erwirbt, unterfteht, 
fomweit der Betrieb der Anlage in 
Trage fommt, ebenfo der Kontrole bez 
Stadtrathd, wie irgend eine andere 
Straßenbahn =» Gejelfhaft. — Zerti- 
filate für die Ermwerbung von Gtra= 
Benbahnen dürfen nicht ausgegeben 
merben, ohne daß fich bei einer über die 
Frage borzunehmenden Urabſtimmung 
eine Mehrheit der Wählerſchaft damit 
einberſtanden erklärt hat. 


AStädte, welche Straßenbahnen 
befien und betreiben, follen über bie 
Betriebskoften und die Einnahmen der= 
felben genau Buch führen laffen und 
feititellen, melde Steuerfummen für 
die Anlagen jährlich zu entrichten mä- 
ten, wenn biejelben fich im Privatbefig 
befänden. Alljährlich ift ein — 
cher Finanz-Ausmweis in Bezug auf 
die Anlagen zu veröffentlichen. Die 
Bücher des Straßenbahn » Departe- 
ments find jährlich einem fachverftän- 
digen Buchführer zur Prüfung zu un 
terbreiten, 

$ 4. Diefe Utte foll nur für diejeni- 
gen Städte Geltung haben, bon mwel- 
chen fie bei einer zu dem Zmede vorzu— 
nehmenden Urabftimmung angenom= 
men wird. Abmacdhungen betreff3 ber 
Uebernahme von Straßenbahn-Rinien, 
melche von dem Gemeinderath bei der 
Neuertheilung bon Gerechtjamen ge- 
troffen merden, follen aub dann 
rehtsgiltig fein, menn diefe Atte in 
den betreffenden Städten erft. fpäter 
angenommen wird. 


$ 5. Urabftimmungen, tie fie in 
biefer AUfte vorgefehen werden, find ge= 
gebenenfall3 vom Stadtrath anzuord- 
nen und vom Gtabdtclerf auszufchrei= 
ben. Sie fönnen in Verbindung mit 
einer allgemeinen oder mit einer örtli- 
henWahl, aber auch befonders für fich, 
borgenommen werben. 

* * * 


Für den Bau von Untergrund-We— 
gen, wie ſie nunmehr ins Auge gefaßt 
worden ſind, hat der Ingenieur John 
Meiggs Ewen von der George A. Ful- 
ler Conſtruction Co. ein Syſtem er— 
ſonnen, das die Störung im Straßen— 
verkehr, welche durch die Bauarbeiten 
bedingt wird, auf ein Mindeſtmaß be— 
ſchränkt und jede Gefahr für die an 
den betreffenden Straßen befindlichen 
Bauten ſogut mie auszufchließen 
Tcheint. Das fragliche Syſtem befteht 
darin, daß die Einfaffungsmauern für 
die Untergrund Wege gebaut merben, 
ehe auf der ganzen Breite der Straße 
zur Aushebung des Bodens gefchritten 
wird. Gind die Einfaffunggmauern 
fertig, jo wird zunädjt von der Ober- 
fläche der Straße nur eben genug ab= 
getragen, daß die Anbringung des 
ftählernen Daches für den Untergrund- 
Meg bemerkitelligt werben fann. Auf 
dad Dad wird fofort das neue Gtra= 
Benpflajter gelegt, und der Straßen- 
verkehr fann dann auf der fraglichen 
Strede ruhig Wieder aufgenommen 
werden, mährend unten die Ausgra= 
bungen fortgejeßt werben. Die bereitö 
im Boden befindlidien Röhren der 
Waſſer- und der Gaßleitung, der Ka= 
nalifirungs-Anlagen, die Kondufte der 
elektrifchen Leitungen ujmw., bleiben 
borläufig an Ort und Stelle. Sie mer- 
den mittel3 Tragbalfen an dem Tun= 
neldach befeftigt, bis fie Durch amed- 
mäßigere neue Vorkehrungen erfeht 
werden fünnen. Erjcheint e3 jchliehlich 
zur Sicherung größerer Wibderftands- 
fähigfeit nothmwendig, fünnen die Ein= 
fafjung3mauern de3 Tunnels au am 
Boden noch mittels ftählerner Platten 
mit einander verbunden werben, To daß 
die ganze Anlage einen feft im Boden 
liegenden riefigen Tubus bildet. 

&3 ift nunmehr dohAusficht darauf 
vorhanden, daß die Vereinbarung zii: 
fhen der St. Paul-Bahn und der 
Norihmeitern-Hochbahn ‚= Gejellichaft, 
durch melche den Bewohnern von Edge- 
water, Argyle Bart, Rogers Bar ufmw., 
ein bequemer Schnellverfehr mit der 
unteren Stadt gefichert werben würde, 
in Bälde zuftande fommen wird. Die 
St. Baul-Bahn fteht angeblich im Be- 
griff, ihre Epanjton=Linie eingehen zu 
laffen und die Geleife nörbli bon 
MWillon Avenue an die Hochbahn-Ge- 
jelihaft abzutreten. Diefe wird dann 
ihre Züge, oder doch eine Anzahl ber- 
felben, von der Wilfon Avenue nörb- 
lich zu ebener Erde biß nach Evanfton 
laufen Tafien. — In Evanfton mil 
man übrigens jet do veranlaflen, 
daß auch dort jomohl die Geleife der 
Northweftern, al aud die der Si. 
Baul-Bahn, hochgelegt werben. 


Leber-ift judenden Hämorrhoiden 
auögefegt. Reih und arm, alt und 
jung — halten fchredlihe Schmerzen 
aus. Nur eine fichere Heilung. Doan’s 
Dintment. Abfolut jicher; fann nicht 
verſagen. ER 
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Ohumädtige Willenihaft. 


MWie alles auf der Melt, fo muß au 
die „Unterfucung“ - des verflojfenen 
Hartkohlengräber-Streif® in Bennfyl- 
bamien ein Ende nehmen, obmohl die 
betheiligten Rechtägelehrten fich aner- 
fennengmwerthe Mühe gegeben haben, fie 
bis zum Tage des jüngften Gerichtes 
auszudehnen, an dem ohnehin die Böde 
bon den Schafen gefondert werden fol= 
Ien. Urfprünglich follte nur feftgeftellt 
erben, ob die Arbeiter für ihre Dienfte 
angemeffen bezahlt, oder ob ſie durch 


ungemigenben Lohn, harte Behandlung | 


und fchwindelhafte Abzüge zum Aus- 
ftande getrieben murben. Dann wurde 
bie Unterfuchung auf die Frage ausges 
dehnt, ob die Hartkohlengräber au? eis 
genem Antriebe die Arbeit einſtellten, 
oder von der Gewerkſchaft der Weich— 
kohlengräber aufgehetzt wurden. Im 
Buſammenhange damit wollten Die 
Grubenbefitzer den Beweis für ihre 
Behauptung fiefern, dab fie jeberzeit 
„Hände“ genug hätten haben können, 
iwerm nicht die Ucheitämwilligen von den 
Ausftändigen durch Gewaltmaßregeln 
wären eingefhüchtert worden. Co fam 
Eine? zum Anderen, und da beide 
Parteien von Rechtzgelehrien verireten 
waren, welche in dieſes angebliche 
Schiedsgericht die Methoden des be— 
rühmten amerikaniſchen Gerichtsber⸗ 
fahrens einführten, ſo ſchleppten ſich 
die Verhandlungen volle drei Monate 
hin. Zum Glück wurden in der Zwi—⸗ 
ſchenzeit wieder Kohlen gefördert. Nun 
iſt man endlich bei den „Schlußreden“ 
angelangt, deren Länge im richtigen 
Verhältniß zu der des ganzen Verfah— 
rens ſteht, ſodaß das eigentliche Ende 
vor Oſtern kaum zu erwarten iſt. Da⸗ 
für ſoll aber auch die Entſcheidung ale 
Nechtspunkte aufklären, die mit der Ar— 
beiterbewegung irgendwie in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen ſind. 

Nach der landesüblichen Weiſe for— 
dern die Advokaten beider Parteien, 
daß der Gerichtshof die von ihnen 
ſelbſt verfaßten „Belehrungen“ erthei⸗ 
len müſſe, obwohl in dieſem Falle gar 
leine Geſchworenen zu belehren ſind. 
Der Vertreter der nichtorganiſirten Ar⸗ 
beiter z. B. erhebt den Anſpruch, die 
Kommiſſion dürfe unter keinen Um— 
ſtänden befinden, daß diejenigen Koh— 
lengräber, welche keiner Gewerkſchaft 
angehören, mit ihren Arbeitgebern nur 
durch Vermittelung der Gemwestichaft 
zu unterhandeln, oder fi den Bes 
fehlen der Gemwertjchaft zu unterwerfen 
hätten. „In den YMugen des Gejetes,“ 
jagt er, „beiteht fein linterjchied zmi= 
ichen organifirten und nichtorganifirten 
Arbeitern. Beide find einfach Bedien- 
ftete eines gemeinjchaftlichen Unterneh: 
‘merd. Die Mehrheit mag unter jich be- 
liebige geheime Abmahungen treffen, 
aber biefe Abmadungen dürfen nicht 
die Rechte der Minderheit berühren, 
gleichviel wie klein diefe fein mag. Alle 
Gefellen desjelben Meifter3 bleiben 
unter unjerem Gejege Individuen und 
treten feines ihrer Rechte an eine 
Mehrheit ihrer Mitarbeiter ab.“ 

Daß das nolljtändig richtig ift, wird 
wahrſcheinlich nicht beitritten werden, 
aber die gejellichaftlihe Entwidelung 
bat fich noch nie und nirgends Durch die 
Lehrſätze der Rechtswiſſenſchaft beein— 
fluſſen oder aufhalten laſſen. Vom 
Rechtsſtandpunkte aus kann fein Arbei⸗ 
ter gezwungen werden, ſich einem Ge⸗ 


werfoerein anzufchließen oder deſſen 


Weiſungen Folge zu leiſten. Wenn 
jedoch die Gewerffchaftler eine über- 
“ wältigende Mehrheit der „Gejellen bes» 
felben Meijters“ ausmachen, und ivenn 
fie fich mweigern, mit Leuten zufammen= 
auarbeiten, die außerhalb ihres Vers 
bandes ftehen, fo wird der „Meifter“ 
entmeber die Mehrheit oder die Minder- 
beit der „Gefellen“ entlaffen mülfen. 
‘ht er mit Aufträgen überhäuft, kann 
er alfo mit einer Handboll von Arbei- 
tern feine Runden nicht befriedigen, jo 
wird er in der Regel jich der Geierf- 
fhoft unterwerfen, obwohl er fie für 
tgrannifch und beöpotifch halten mag. 
Gehen dagegen die Gejchäfte flau, fo 
wird er e3 auf einen Streik der Mehr» 
zahl feiner Arbeiter anfommen laffen. 
An alledem wird die Entfcheidung ber 
vom Präfidenten eingefegten Kommij- 
fion nicht8 ändern, wie fie auch ausfal⸗ 
len mag. Die Gewerkvereine werden 
nach wie bor ihre Forderungen bdurdh= 
fegen, wenn fie die Macht dazu haben, 
und je mehr fie fih ausbreiten, beito 
meniger merhen fie fich durch Geſetze 
oder Gerichtsbefehle bekämpfen laffen. 
Nur wenn die große Maffe der Arbeiter 
wieder die „Trreibeit“ der „Unionsjtlas 
berei” borzieht, werden die Gemerf- 
Shaften augeinanderfallen. In abjeb- 
barer Zeit dürfte Diefer Yall aber nicht 
eintreten. 

Wohin die angeftrebte Vereinigung 
aller Zohnarbeiter jchlieklih führen 
wird, fann zur Seit jelbjt der meijelte 

Menſch nicht vorausfagen. Sie mag, 
mie bie Schwarzjeher behaupten, bie 
Ürbeiter in * —— rk Joch 
zwingen, oder ſie mag ebergang 

einer höheren und beſſeren Geſell⸗ 
Beinriähtung bedeuten. Auf alle 
wäre e8 ebenfo thöricht tie zived- 

‚ diefer großartigen Bewegung mit 
mehr ober weniger verftaubten Rechts⸗ 
lehten entgegenutreten. Die ftaatliche 
Gewalt muß allerdings jedes Bürgers 
Leben und Eigentbum en und 

mgemäß muß fie alle Ausjchreituns 
der Ge verbüten oder 


Zur Lincolupark » Bergrößerung: 


Der vor kurzem ameregte Plan, den 
Lincoln Bart durch ' den Ankauf des 
nörblich vom Diverfet) Boulevard gele- 
genen und fich bis an Belmont Abe. 
binziehenven Befihes des Lehmann’: 
Ichen Rachlafjes zu vergrößern, hat un 
ter dem PBublitum Meicht erflärlicher 
Weile wenig Anklang gefunden. Denn 
er plante etwa die fojtfpieltgfte Part- 
pergrößerung, die fich nur denke ließ. 
Dana) follte jener Zandtompler für 
$2,000,000 angefauft werben und mei- 
tere drei Millionen jollten auögegeben 
merden für die Wbbämmung und Auf- 
füllung eine? noch unter Waffer liegen» 
den Uferäireifend und bie Ummanbe- 
lung des Ganzen in einen Bart. 

Der fin da3 Land geforderte Preis 
mag nun nicht zu hoch gemefen Tem, 
wenn feine Bebanung mit Wohngebäu⸗ 
den geplant würde, denn der Grund— 
preis ift in jenem Gtabtiheile fehr hoch 
und aus dem fragfidden Kompler 
mürbe jich zmeifellös ein ſehr ſchöner 
Mohnbezirk jchaffen laffen. Aber für 
Barfzmwede ift der Preis entfchieden 
viel zu hoch und eignet fich das beiref- 
fende Land zudem möglichft fchlecht. 

Das der Barfbehörde zum Kauf an 
gebotene Landſtück iſt „angeſchwemm⸗ 
tes“ Land und beſteht aus Sand. Es 
würde ſehr viel koſten, es in einen 
Park umzuwandeln. Man müßte eine 
dicke Schicht Erde auffahren, oder 
vielmehr erſt eine Schicht Lehm und 
dann eine Schicht Fruchterde, wenn et— 
was, ſelbſt nur Gras, darauf gedeihen 
ſoll. Unterläßt man die Lehmſchüttung, 
dann wird der Sand in kurzer Zeit die 
Erde verſchlucken und immer neue Erd⸗ 
auffüllung nöthig ſein. Das ſieht man 
daraus, daß jeßt im Lincoln Park 
ſelbſt an verſchiedenen Stellen Erde 
aufgefahren werden muß. Da keine 
Lehmunterlage vorhanden iſt, ver— 
ſchluckte der Sand die ſeiner Zeit auf— 
gefahrene Erde. Entweder würden 
alſo die Erſtkoſten der Parkſchaffung 
ganz außerordentlich groß ſein, oder 
aber die Inſtandhaltung würde fort⸗ 
dauernd große Opfer erheiſchen und es 
würde doch nichts Ordentliches daraus 
werden. 

Man ſcheint den Plan auch, vorläu— 
fig wenigſtens und weil man wohl ſah, 
daß im Publiftum merig Freundfchaft 
für ihn zu finden war, fallen gelaffen 
zu haben und hat dafür jet einen an= 
deren in Borichlag aebradht. Nach 
bemfelben foll jener Landfompler 
nicht angefauft werben, aber der der 
Lincoln Parkbehörde zugefprochene, un= 
ter Wafler und jenem vorliegende 
Uferftreifen joll abgedämmt und auf- 
gefüllt und zu dem PBarfe geichlagen 
werden. Man berechnete, daß dies nur 
$800,000 foften und fo bon der ge= 
planten Bondbsausgabe von einer Mil» 
ion noch die Sumee pon $200,000 ver=- 
bleiben twerde zu andermeitiger Berimen- 
dung. 

Das läßt fich fchon eher hören, menn- 
gleich auch diefer Plan nicht befonders 
anfprechend ift. Wohl meil man er- 
fannt hat, daß e3 jehr Jchmwierig -Jein 
und große Opfer erfordern würde, au8 
biefem gemachten Qande einen richtigen 
Park mit Bäumen und Sträudern und 
Ihönen Rafenflächen zu machen, mil 
man den größten Theil des Areals als 
Teiche belaffen. Und es fragt fich nun, 
ob eine Anzahl Teiche mit fchmalen 
Uferftreifen und nur durch einen gleich- 
fall3 fchmalen und vorausfichtlich ziem= 
lich fahlen Streifen von jenem Riejen- 
teih, dem Michiganjee, getrennt, ben 
Aufwand von $800,000 oder $1,000,- 
000 — jo viel würde die Arbeit wohl 
Tchließlich fojten — mwerth wäre. 

Dem Laienverfiande will es fcheinen, 
als wäre e3 flüger, das zu jchaffende 
Land zu verfaufen, nur einen jchmalen 
Uferftreifen zur Anlage eines Boule- 
varbs mit fchöner Ufermauer u. f. m, 
zu behalten und das aus dem Verfauf 
dbeö Uebrigen gelöfte Geld zum Antauf 
bon zu. Barkjmeden geeignetem 
Lande in Stadigegenden, die nod 
feine Parks belihen, zu verwenden. 
E3 mag fein, daß die Parfbehörde nicht 
das Recht befigt, folcherweife „in’s 
Grundeigenthumsgefhäft“ zu gehen 
und den Schöpfern von „Sub-Divi- 
ſions“ in's Gefchäft zu pfufchen, aber 
Das Richtige wäre e8 doch jedenfalls. 

Wenn das durhAuffüllung zu jchaf- 
fenbe Land wirklich zwifchen $150,000 
und $200,000 ber Acre merth jein 
würde, dann ließe fi aus dem Per- 
faufe eine fehr jchöne Summe erzielen, 
mit ber fich anberätwo jehr viel anfan= 
gen ließe. E38 ließen fich damit auf 
der „Nordieitjeite”, am Nordarm bes 
Chicagofluſſes uſw., ſehr ſchöne Parks 
ſchaffen, die zu beſuchen auch den näher 
dem Lincoln⸗-Park und überhaupt in 
andern Stadttheilen mohnenden Bür- 
gern und ihren Angehörigen eine an« 
genehme Abmwechfelung und ein Genuß 
fein würde. Solche Parts lieben fich 
zu verhältnigmäßig fehr geringen Ko» 
jten jchaffen, dern das Land ift dort 
no billig und die Natur bat dem 
Landichaftsgärtner zum Xheil "mit 
foldem Erfolge vorgearbeitet, vaß man 
mancherort3 beinahe bon einem Natur= 
park fprechen fann. 

Das Seeufer hat auch ofme Partzu- 
thaten feine Reize, die den in der Nähe 
Mohnenden große Vortheile geben vor 
den „Übfeitgefeßten” und Dant denen, 
der in der Seenähe liegende Grund 


und Boden fiet? hohe Preife bringt. 
Auch ohme daß er einen Park im Rüs 
den hat, wird ber Uferweg fühlich von | 


Belmont, —* warmen Far hie 
tagen bon ziergängern jebt fehr 
fleißig benußt. 3 ift wicht nötig und 
ungeredht, dem zu geben, ber fchon hat, 
und andere Gleichbereihtigte leet auß- 
ben laſſen. 

the Darts follten in Stabt- 
theilen geichaffen werben, die folche 
„Hädtifche Lungen“ nöthig haben, und 
8 follte dazu Land genommen werben, 
das. billig ift umd fih dazu eignet 
_ fo ziemlich das theuerfie „Ne 

*, das e& in ber Studi gibt.‘ 


Schutzgeſe 
—— 


Abendpoſt⸗, Fhieago, Nittwoch, den 11. Februar 1903. 


„Auti⸗Freiluuch““. 

Die Speiſehausbeſitzer Chicagos ha⸗ 
ben dem „rothglühenden“ Frankfurter⸗ 
und Wiener Würſtchen und ſonſtigem 
„Freilunch“ den Krieg erklärt. Sie ha⸗ 
ben einen Ausſchuß ernannt, der be— 
auftragt wurde, eine Bill auszuarbei⸗ 
ten und in Springfield einreichen zu 
laſſen, welche es den „Saluhnkiepern“ 
verbieten ſoll, in Zukunft ihren Gäſten 
koſtenfrei Speiſen zu verabreichen, und 
hoffen zuverſichtlich, daß die Geſetzge— 
bung die Bill annehmen wird, denn 
ſie ſind felſenfeſt überzeugt von der 
Nothwendigteit eines ſolchen Geſetzes. 

Sie weiſen darauf hin, daß ihr Ge— 
ſchäſt durch den Freilunch-Wettbewerb 
arg geſchädigt und die öffentliche Sitt⸗— 
lichkeit untergraben wird durch den 
Anreiz zum Trinken, den der ſtarkge— 
würzte „Freie Lunch“ gibt. Sie haben 
alſo ebenſowohl das Gemeinwohl, wie 
das eigene Wohl im Auge, aber das 
Letztere iſt ihnen doch Hauptſache, und 
auf den Schaden, den der „Freilunch“ 
ihnen zufügt, legen ſie weitaus am 
meiſten Gewicht. Auf die Gefährdung 
der öffentlichen Moral wird nur ſo ne— 
benbei hingewieſen und ſie verzichten 
auch auf eingehendere Beweisführung 
für dieſe Behauptung. Und das iſt 
klug von ihnen, denn es würde ihnen 
ſehr ſchwer werden, die behauptete 
Schädlichkeit des „Freilunches“ für das 
Publikum nachzuweiſen, wurde doch 
von wiſſenſchaftlicher Seite aus darge— 
than, daß alkoholhaltige Getränke, die 
ſchädlich wirken mögen, wenn allein 
genoſſen, die Verdauung fördern und 
nährend und wohlthätig ſind, wenn in 
mäßigen Mengen und im Vereine mit 
etwas feſter Nahrung genommen. Und 
was die Wiſſenſchaft theoretiſch be— 
gründete, hat die große Maſſe der 
Sachverſtändigen praktiſch ausprobirt, 
ſo daß heute gar kein Zweifel mehr 
darüber beſteht, daß man viel mehr 
„vertragen“ kann und es Einem viel 
beſſer bekommt, wenn man einen Hap— 
pen dazu ißt. 

Die Speiſewirthe ſtellen ſich an, als 
ſeien ſie auch um Andere beſorgt, aber 
die Altruiſtenmaske, die ſie ſich vorhal⸗ 
ten, paßt ſo ſchlecht, daß man den ſich 
dahinter verkriechenden Eigennutz ſo— 
fort erkennt. Denn daß die angebliche 
Beſorgtheit um das öffentliche Wohl 
eitel Spiegelfechterei und die Sorge um 
das eigene Wohl der einzige wahre Be— 
weggrund der den „Freilunch“ bekäm— 
pfenden Reſtaurateure iſt, das zeigt 
ſchon der Hinweis auf den gewaltigen 
Schaden, den der Freilunch ihnen zu— 
gefügt haben ſoll. Die Speiſen ſollen 
hier in Chicago in öffentlichen Speiſe— 
wirthſchaften um 50 bis 75 Prozent 
billiger ſein, als in anderen großen 
Städten, und das iſt nach den Speiſe— 
wirthen — vorausgeſetzt, daß die Be— 
richterſtattung richtig iſt — zum guten 
Theil dem „Freilunch“ zu danken. Die 
natürliche Folgerung iſt, daß die Spei— 
ſewirthe die Preiſe erhöhen werden, 
falls es ihnen gelingen ſollte, die von 
ihnen in Ausſicht genommene Bill in 
Springfield zur Annahme zu bringen, 
und es fragt ſich num, ob eine Erhö— 
hung der Speiſepreiſe um 25 oder 50 
bis 75 Prozent im Intereſſe des Pub— 
likums liegt. Außer den Speiſehaus— 
beſitzern wird wohl kaum jemand dieſe 
Frage mit Ja beantworten. 

Alles, was die Befürworter eines 
„Anti-Freilunch-Geſetzes“ über das 
„öffentliche Wohl“ und die „öffentliche 
Moral“ ſagen, iſt nur ein Mäntelchen, 
ihre Blöße zu bedecken, aber daß ſie ſich 
das umlegen, iſt nicht nur entſchuldi— 
gend, ſondern ihr Recht und ſogar ihre 
Pflicht. Es iſt in unſerer geſitteten 
Zeit und Stadt Niemandem erlaubt, 
nackend einherzugehen und der Wahr— 
heit ganz beſonders nicht. Denn wir 
mögen nur Schönes ſehen, während die 
nackte Wahrheit, trotz ihres Geſchlechts, 
zumeiſt ſehr häßlich ausſieht. Man 
kann es ihnen auch gar nicht verden— 
ken, daß ſie darauf bedacht ſind, die 
Preiſe zu erhöhen und die Geſetzgebung 
anrufen, ihnen dazu und damibt zu er— 
höhten Profiten zu verhelfen, denn ſie 
folgen damit nur dem „Zuge der Zeit“ 


fittlichen Soeen“ feit mehr als einem 
Menfchenalter gepredigt und denen fie 
fo überaus eifrig und erfolgreich nach— 
gelebt hat. 

Db irgend melde Gefege, die man 
ihnen in Springfield fabriziren mag, 
den Reitaurateuren für die Dauer zu 
den höheren Preifen verhelfen fünnen, 
nach denen fie ftreben, daß ijt noch frag» 
lih. Theilweiſe würde das wohl ge— 
lingen. 
iſt es nicht leicht, 
Speiſewirthſchaften zu 
mit einem DVerbot "des „Freilunches” 
und vielleicht 
den Wirtbichaften überhaupt, 
ed mehl möglich fein, unter den befte- 
benden Speiferwirifien ein Abkommen 
zu erzielen oder einen Truft zu grün 
den, ber alle Unabhängigen entimeber 
an die Wand drüden oder auflaufen 
würde. Dann müßte dad PBublifum 
wentaften® eine Zeit lang die erhöhten 
Preife zahlen. && follte jedoch, wenn, 
die republitanifche Partei fih geireu 
bleiben, bezw. -die republitaniiche Par- 
tei von Illinois, die ja die Gefehaeb- 
ung de3 Staates beherricht, Jich ihres 
großen nationalen Vorbilde® mürbig 
erzeigen toill, gar fein Smeifel darüber 
heitehen, daß fie fich beeilen wird, dem 
Verlangen der Speifewirtfe nach 
„Schuß“ zu entfpreden. E3 it einer 
der heiligiten Grunbfähe der republi= 
fanifchen Bartei — ja der Editein ihres 
ganzen Gebäudes, daß fie immer ben 
Produzenten mit Gefeßen zu Hilfe 
fommt, die Maffe der Verbraucher ge- 
hörig zu Tchröpfen, und maß denStahl: 
truft, dem Yyenitergladtruft und den un- 
zähligen andern Trufts recht ift, muß 
auch) für den Speifewirthtruft billig fein. 

€3 gibt eimen folchen Truft noch 
mit? Natürlich nicht. Daß Geſetz, wel⸗ 
ches ihn gebären mag, foll ja erft ge- 
ſchaffen werden. E8 gab au noch 
temen Stahltruft als die Stahlgölfe bes 
Ichloffen wuzben, er kam aber, mie alle 
andern Zruft erft famen, nachdem bie 
zeugten und großzogen. 


— — — — — — — — — 
ö— — — — — — — — —— ——— — 


ö— — — — — —— — — — —— — — 


würde 


Im Geſchäftstheil Chicagos 
ende Lokale für 
vaſ erlangen had | wird von ben Truft3. Denn mas bie 


| anderen jehmebenden Mafregeln be: 


des Henverfaufg im | ä 
iberbaupt, mürbe | aß Nelfon’fehe „Bubligitäts + Amenbe 


| ihre Annahme nichts meiter 
| mwürbe, al3 eine aufflärende gerichtliche 
' Entf&heidung, melde bie jegt zmeifel- 


und heilt alle 
ander, 


er} r 
i 


Die fhredlihe Littlefield- Bil. 


Böfe Zungen behaupten, daß das 
Bundesabgeorbnetenhaus die Little- 
field'ſche Anti-Truſt-Bill nur ange— 
nommen habe in der ſichern Voraus— 
ſicht ihrer Verwerfung durch den Se— 
nat, und daß es anderenfalls ſie nicht 
würde angenommen haben. Beweiſen 
läßt ſich dies nicht. Bei Manchen war 
zweifellos Feigheit im Spiele: 
der Mangel an Muth, ſich einer 
Maßregel zu widerſetzen, von der man 
annimmt, daß ſie dem Verlangen der 
großen Maſſe der Wähler entſpricht, 
und daß deshalb derjenige, der fie of- 
fen befämpft hätte, ala 
berjchrieen und dadurch ber Ausficht 
auf Wieberermählung hätte 
gehen fönnen. * 

Wie immer dem fein mag, jedenfalls 
ft, wenn fie aufridtig gemeint 
märe, fein triftiger Grund erfichtlich, 
warum diefe Diaßregel — die einzige 
dem Kongreß vorliegende, für die der 
Name Anti- Truftbil feine offen- 
bare Mißbenennung ift — nicht Gefeß 
werben jollte, fo lange etwas Befleres 
und Sidereres — die Aufhebung ber | 
truftihügenden preißfteigernden Zölle | 
— nicht durchgeſetzt werden kann. 
Denn wie ſehr auch die Bill neuerdings 
bon allen Trufthelfern und allen Zag: | 
mideln und Leifetretern verfchrieen | 
worden ift al3 „zu rabifal“ und alßı 
eine erjchredliche „Bedrohung ber Ge- 
Thäftsintereffien" — enthält fie in 
Wahrheit nicht mehr, al3 was vor nicht | 
‚chr langer Zeit bes Präfibenten ober- | 
fter Rechtsberather, Generalanmalt | 
Knor (der vor feinem Amtsantritt | 
jelbft ein berühmter Truftanmwalt mar) 
für durchaus recht und gerecht und ala 
im Eintlang mit der Berfaffung er: 
Härt hat. Herr Anor hat jenerzeit die 
Behauptung aufgeftellt und” eingehend 
begründet, daß der Kongreß feine ver- 
faffungsmäßige Gewalt über die Kor- 
porationen bei weitem nicht erfchöpft 
babe in dem GSherman’fchen Truftge- 
fege, und daß er auch diejenigen Kor- 
porationen, die gleich dem GStahltruft, 
etc Kohlentruft u. f. m. als 

abrifationg-Gefelichaften, Minenun- 
ternehmer u. dal. nicht unmittel- 
bar am zmwifchenftaatlichen Handel be= 
theiligt find, doch mittelbar treffen 
fünne durch fein Recht zur Regelung 
diefes Handels. Mit anderen Worten: 
daß er die Erzeugniffe folcher Korpo- 
ratignen ausfchliehen fönne von 
dem zmifchenftaatlichen Handel, fofern 
die Art und MWeife ihres Geichäftsbe- 
triebes eine monopoliftifche, mit ber 
Yreiheit des Hanbel3 und der Gleich- 
ung ber Bürger unvereinbar 
iſt. 


verluſtig 


Dem entſpricht nun die Littlefield— 
Bill, indem ſie von der Benutzung der 
Mittel und Werkzeuge des zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verkehrs diejenigenKorpora⸗ 
tionen ausſchließt, welche ſich als 
Frachtverſender berbotene Veborzu⸗ 
gungen von den Beförderungsgeſell⸗ 
ſchaften verſchaffen; oder dieHerſtellung 
oder den Vertrieb irgend welchen Han— 
delsgegenſtandes zu monopo lbiſ i— 
ren verſuchen; oder ſich die Herrſchaft 
(control) überProduktion oder Handel 
dadurch zu verſchaffen ſuchen, daß ſie 
an einem gewiſſen Platze verſchiedenen 
Kunden verſchiedene Preiſe berechnen, 
oder beſondere Vorrechte undVergünſti— 
gungen gewähren,oder auf fonftige 
Meife mit der Ubficht, dadurch 
den Wettbewerb zu vernichten; und daß 
auch andere Perfonen oder Korpotatio- 
nen gleichem Verbote verfallen follen, 
fall3 fie e8 unternehmen, zwiſchenſtaat— 
lihen Handel zu betreiben mit den Er- 
zeugniflen der porerwähnten Korpora= 
tionen (Iruft3 und Monopole) zu 
dem Zwecke, dieſen dadurch dieAus— 
führung monopoliſtiſcher Abſichten 
möglich zu machen. 

* * * 

Ob ein derartiges Geſetz beſtehen 
vor dem Bundesobergericht; 
oder ob, ſelbſt wenn dies der Fall 
wäre, es ſich als durchführbar erweiſen 


und ben Lehren, melde bie „Partei der | mürde und nicht umgangen werben 


' könnte, da8 alles find Tragen, auf bie 


fi) im voraus feine fichere Antwort ge= 
ben läßt. Wber felbft zugeftanden, daß 
ed mwahrfcheinlich nicht nüßen oder Die 
gerichtlicheVerfaffungsprobe nicht befte- 
ben würde, jo bleibt immerhin bie 
Ihatfache, daß diefe Bil von allen im 
Kongrefle fchmebenden die einzige 
ift, die wenigjiens ala ein ernfthafter 
Verfurh zur Beichränfung der Truft- 
übel angefehen werden fann. Deshalb 
auch die einzige, bie ernftlich befümpft | 


trifft, die Elfins’fche Rabatt-Bill und 


ment“, jo ift nichts gemwiller, al& daß 
bie Trufts davon nicht zu fürchten 


| haben; auch troß aller bezüglichenSpie- 


gelfechterei in Wahrheit nichts Dagegen 


| einzumenden haben. Bei allen mögli- 


hen Schwächen ift bie Littlefield- Bill 
bie einzige, die in der Befämpfung ber 
Trufts einen Schritt porwärt8 zu be— 
deuten haben würde: auch wenn durch 
erreicht 


hafte Grenze derftongreßgemalten über 
bie Korporationen endlich feititellen 
würde, und badurch zu meiheren wirf- 
—— Schritten den Weg bahnen 


rde. 

Wollte das Haus feſthalten an dieſer 
Bill und alsdann der Präſident 
behufs Erledigung der Frage die Son⸗ 


© Juckende Haut 


Beihwerden Tag und Naht — 

Dies find die Klagen der Unglüdlichen, 
die mit Elzema ober Salzfluß behaftet find 
— und äußerlie Mittel heilen nit — fie 
lönnen nicht. 

Die Duelle des Beibens ift das Blut — 
reinigt e8 und bdieje fehuppige, brennende, 
judende Hautkrankheit verſchwindet. 


Hood’s Sarsaparilla 


das Blut don allen: i en 
— — 


Truſtknecht 


ich 


TE 


dertagung be3 neuen Rongvefleß beru- 
fen, Die er früher einmal in Ausficht 
geitellt Bat, fo wäre damit menigitens 
ber Beiweiß einer ernfthaften, ehrlichen 
Abficht geliefert, auß der dag Volt eine 
gewiffeHoffnung [höpfen fünnte. That- 
Tählih hat bie republifanifche Haus- 
mehrheit die — (eben erft einftimmig 
angenommene!—Maßregel Thon mie- 
der aufgegeben, noch ehe der Senat fie 
zurückgewieſen hat. Der Senat wird die 
Hausbill verähtlid in den Winkel 
werfen, und bad Haus wird gehor- 
fam Ja und Amen jagen zu dem, mas 
die Trufthelfer des Senates an fehein= 
baren Anti-Trujt-Bille, die feinem 
Truft ein Haar frümmen, audgehedt 
Blinder ala ein Maulwurf müßte 
das amerifanifche Volk fein, falls e3 
das fchnöde Gaufelfpiel nicht durch— 
(hauen follte. Und langmüthiger als 
Hiob, wenn es nicht endlich ob folcher 
Berhöhnung die Geduld verlöre, 


Gin ausiterbender Bollsftamm. 


Der Diftriftsarzt in der Pänifchen 
Kolonie Julianenhaab auf Grönland, 
Dr. Meldorf, veröffentlicht interel- 
fante Mittheilungen über feine Begeg- 
nung mit einem heibnifchen Eskimo— 
ftamm, den fogenannten „Söboftlän- 
dern“. In grauer Vorzeit fand auf 
Grönland eine große Wanderung vom 
Norden nad dem Süden jtati. Ein 
Theil der Esfimos wandte fich mejtlich 
und fiebelte fih da an, mo nun ihre 
Nahlommen als dänifche Unterthanen 
leben; ein anderer Theil aber mandte 
fih nad dem DOften und Tebte bafelbft, 
Jahrhunderte hindurch ſagenhaft be— 
kannt unter dem Namen „Südoſtlän— 
der“. Der Reſt dieſes Stammes hat 
nun in den letzten Jahren abermals 
eine Wanderung vorgenommen —weſt⸗ 
wärts hinüber — und iſt hier bei Kap 
Farvel zuſammengetroffen mit ſeinen 
„iviliſirten“ ehemaligen Stammesge⸗ 
noſſen. Im Frühling 1899 brachen 
die Südoſtländer auf von ihren Wohn⸗ 
plätzen bei Tingmirarmirnt und ka— 
men Anfang 1900 nach einer leidens—⸗ 
vollen Ueberwinterung an bei Pom— 
tagdluk — in zwei kleinen Booten. 
Auf Aufforderung des Predigers in 
Frederiksdal begaben ſich die Frem— 
ben hierhin und ließen fich taufen. Sie 
erzählen, daß fie die legten Südoftlän- 
ber find. Eine etwa 100 Meilen lange 


Girede von der Dftfüfte von Sermilit- | 


fiord bis zum Kap FFarvel, die früher 
von den Süboftländern reich bevültert 
war, ift nunmehr verödet und vollflom- 
men menjchenleer. Al3 im Jahre 1832 
Kapitän Graah dieje Gegenden bereite, 
fand er noch 480 E3fimos vor, Holm 
und Gardes Erpedition im Yahre 1883 
bezifferte die Zahl der Sübdoftländer 
auf 135 und Dr. Meldorf traf jeßt 
nur noch 38 Perfonen, Männer und 
Frauen und Finder, an. Bemerfens- 
merth aber ift Die Beobachtung, daß fich 
unter diefen Naturmenfchen bie 
berfulofe ebenfo häufig Eonftatiren ließ 
wie unter den zivilifirten meftlich moh- 
nenden E3fimod, Die vielfach bertre- 
tene Anſchauung, die Tuberkuloſe ſei 
durch die Europäer nach Grönland ge— 
bracht, iſt demnach hinfällig. Drei der 
Männer hatten jeder zwei Frauen und 
mußten ſich von der einen fcheiden laf- 
ſen — das erſte Opfer, das fie der Zis 
vilifation bringen. 


Altegyptifcher Mathematiker. 


€3 ift das DVerbienft eines deutfchen 
Gelehrten, Eifenlohr, ein merkwürdi- 
ges, im Britifhen Mufeum zu London 
befindliches Weberbleibjel altegyptifcher 
Gelehrfamteit überfegt und aufgeklärt 
zu haben. Ein Papyrus dort enthält 
eine Art von mathematifhem Lehrbuch, 
korin verfchiedene Angaben nebit Er: 
Härung und Löfung zufammengeftellt 
tmorben find. Weber das Alter der Ur: 
funde geben die Meinungen auseinan> 
der ihre Entjtehung wird entweder auf 
die Zeit um das Jahr 1000 dor unfe: 
rer Zeitrechnung verlegt oder auf ein 
noh früheres Zeitalter biß zu 2000 
Jahren v. Chr., und ein Fyorjcher hält 
fie fogar nur für eine Abfchrift eines 
noch älteren Werkes, das fchon 3,400 
Sabre v. Chr. verfaßt fein fol. Wie 
Dem nun auc fei, das Alter des 
Shriftfiüds ift mit Nüdficht auf fei- 
nen Inhalt jehr bebeutfam, denn man 
fann Daraus entnehmen, daß fi 
Ichon die alten Egypter mit der Auf: 


ı gabe der Quadratur des Zirkels be— 
ſchäftigt haben. 


Um ein Quadrat zu 
erhalten, deſſen Fläche der eines gege— 
benen Kreiſes gleich iſt, braucht man 
nach dem Verfahren jenes aliegypti— 
ſchen Lehrbuchs nur den Durchmeſſer 
des Kreiſes in neun Theile zu theilen; 
ein mit acht Neunteln des Durchmeſ⸗ 
ſers konſtruiertes Quadrat iſt dann 
das verlangte. Iſt dies Ergebniß ſchon 
an ſich bemerkenswerth, ſo wird es noch 
beſonders wichtig dadurch, daß die al— 
ten Eghpter zu dieſem Zweck die be— 
fannte Zablengröße ermitteln mußten, 
die jeder Schüler der obern Klaffen ei- 
ner böbern Schule unter dem Zeichen 
des griehiichen Buchftabens Pi kennt, 
und zwar ift die Genauigfeit, mit ber 
auf Grund jene Sahes die Größe ber 
Zahl Pi von dem alten Eanptern ge- 
funden mwurbe, erftaunlid. Wir fen- 
nen heute den Werth der Zahl zu etwa 
3,14 159, während der egyptifche Da 
thematiter auf 3,160 gefommen fein 
muß. Diefe Ubmweichung ifl ja ziem- 
lich erheblich, und Archimedes. Tannte 
die Größe von Pi, die bei der Berech- 
nung eineß Kreifes, einer Kugel’ uf. 
eine Hauptrolle fpielt, viel gemauer. 
Aber die arabifhen Mathematiker im 
Mittelalter jehten die Zahl Pi zu 
3,162 an, waren alfo von der Wahr- 
heit weiter entfernt, al ihre egypti- 
Be Kollegen, die mehrere Yabrtau- 

—— vor ihnen gelebt und gerechnet 

n. 


—— 


* Mißverflanden. — Heute Habe 
ih für zwei nn, ni Ad Gott, 
muß jeden X t ar 

ns. r — Frau, und für meis 
2 


für 


nun ö — — — — — — — — — — — — — — — — ———— —— — 


Soldatenſchlägerei. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Wegen 
einer böſen Soldatenſchlägerei im „Al⸗ 
ten Fritz“ ſchwebt in Potsdam gegen⸗ 
wärtig eine große militärgerichtliche 
Unterſuchung. Das Geſellſchaftshaus 
Zum alten Fritz“ liegt in der Nähe 
von Sansſouci, und iſt deshalb auch 
das Stammlokal der Mannſchaften 
bom 1. und 3. Gardeulanen-Regiment, 
welche Sonntags bort tanzen. Schon 
feit einiger Zeit haben nun NReibereien 
äivifchen den Ulanen und Mannfchaften 
bom Regiment der Garbesdutorps und 
bom 1. Garberegiment 3. %. ftattgefun- 
ben, weil bie Ieteren, die al3 Couleur 
zufammendalten, von den Ulanen als 
Eindringlinge in ihr Stammlofal be- 
trachtet werden. Am Sonntag Abend 
ift e8 nun im „Alten Fri“ zu einer ge- 
maltigen Schlägerei zmwifchen den Par— 
teien gelommen. Die baumlangen 
Gtrenayiere und Gardesbuforpz fielen 
über die Kleinen. Ulanen her, melche fich 
ihrerfeitö verzweifelt mehrten. Bald 
bebedten abaeriffene Achfelflappen und 
Uniformtnöpfe, jomie zerbrochene Bier- 
gläjer das Kampffeld, dab der Wirth 
„Beierabend“ gebot und mit Hilfe von 
machthabenden Unteroffizieren die 200 
Streitenden auseinander brachte.Wuth- 
briflend verließen die Gardesduforpg 
und Grenabiere das Lokal, um fich auf 
ber Straße aufzuftellen und dort bie 
Ulanen zu erwarten. Der Reftaurateur 
behielt aber fünmtliche Ulanen im Lo- 
fal und nahm auch einige Flüchtlinge 
auf, die bon den Soldaten auf ber 
Straße überfallen und arg zugerichtet 
waren. Inzwiichen hatte der Skandal 
zwiſchen 10 und 11 Uhr die Rachtrube 
ber Bervohner der umliegenden Häufer 
erheblich geftört, man fehicte zur Poli- 
zei, die aber wenig augrichten konnte, 
und erft als eine Schloßmwace eine 
Patrsuille abfandte, welche mit aufge- 
pflanztem Geitengemehr einfchritt, 30- 
gen bie Grenadiere und Garbesduforps 
mit Gefang bon dannen, und die Ula- 
nen fonnten unangefochten nad} ihren 
Kafernen gelangen.‘ 


Toded- Anzeige. 


Hiermit allen Freunden und Belanns- 
die traurige Nachricht, dab Frau 
Marie Wueithoff, 
Gattin des veritochenen Capt. H. Wueſt⸗ 
hoff, am Montag, den 9. Febr,, Nadın. 
3.30 Ubr, im Haufe ihrer Toter, rau 
A. Sartorius, 381 Mobawf Str, geitors 
ben ift, Die Ueberführung nad der Si: 
noid Central Bahn findet am Mittwoch 
Nahmittag um 4.30 ftatt. Die Peiles 
Kung erfolgt am Donnerjtag Nahmit- 
tag in Sioux Eith, Joa, dmi 
Antonte Sartorius, Chicago, Elife 
Brad, St. Joe, Mo., Töchter. 
2. Sartorius und Hermann Brad, 
Schwiegerföhne nebit Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
eich, daß meine liebe Toter ' " 
Emma Bruste 

im Alter bon 17 Jopren, 5 Monaten und 24 
Zagen nad langem, jchiveren Leiden fanft im 
Seren entißlafen ijt. Die PBeerdigung findet 


| ftatt bom Zrauerbauie, 812 Weit 20. Straße, am 


Zus | 


Donnerftag, den 12. Februar, Wormittags um 
11:30 nad der St. MatthäusKirde u bon 
dort nah dem Goncordia-Sottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Chad. Brusfe, Vater. 

Lizzie, Ella, Winnie, Meta, 

Gharlie, Seichivter,, 
Hermine Pruste, Großmutter, 


Lena, 


Ei, jharret mi nur immer eik, 
Nun gute Nacht, ihr Licbiten mein. 
Nun gebet weg dom meinem Grab. 
Gebt heim nad Euren Häufern zu. 
Legt nun die Trauer wieder ab 
Und aönnet mir dDod meine Ruh”. 
Kun gebet doch mit mir zum Grabe, 
Jr, die e8 mit mir gut gemeint, 
Und weil ih meinen Jefus babe, 
&o ‚ift’& nicht nötbıa, da Ihr weint. 
Mein Bette ift mir vet gemadit, 
Drum, liebfte Yreunde, gute Nacht! 


Todes: Unzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nadhe 
riot, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber, guter Bater 
Niholans Zimmer 
im Alter von 60 Jahren und 8 Monaten, mohl- 
berfeben mit den beiligen Cterbefalramenten, 
felig im Herrn entflafen it. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag Viorgen um bald 9 Uhr, 
bom Trauerhaufe, 562 xarrabee Str,, nad der 
Et. Michgels-Kirche und von da nad dem dem 
&t. Bonifacius-Gottesader. Um itille Iheilngh» 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Elifabeth Zimmer, geb. Enid, 
Gattin. 
Chartes, Nicholaus, Bernhard, 
Katharing, Helena, Kinder. 
Auna Zimmer, geb. Walter, 
Schwiegertochter. 
Katharina Schmidt, geb Zummer, 
Schweſter. 
Bernhard Schmidt, Schwager. 
nebſt Verwandten und Belannten. 


Tooes⸗uanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere liebe Gattin, Mutter, Groß—⸗ 
mutter und Schwiegermutter 

Carolina Schwetjie 
am 10. Fchruar, Morgens um 4 Uhr 30 Min. 
im Ulter von 62 Jahren und 8 Monaten felig 
im Serrn_entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am ®reitag, den 13. Februar, Nachmittags 
um 2 Uhr, vomXZrauerbaufe, 47 Rees Str., nad 
MontrofesWottesader, Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Erneit Schwetje, Gatte, 

Diary Lohie, Tochter. 

Guſtav Lohſe. Schwiegerſohn. 


mido nebſt Enkeln und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 
zus und PVelannten bie traurige Nach 
ri 5 


t, daß mein lieber Sohn 
Jakob 
im Alter von 18 Jahren und 8 Monaten am 
Montag, den 9. Februar, um 6 Uhr Abends, ges 
ftorben ift. Die »Beerdigung findet ftatt vom 
Irauerbauie, 293 Elyboucn Mbve., am 13. Febr., 
um balb 11 Ubr, per .Zrain vom Jllinois Ben- 
tralbabnbof nach dem DafridgesiFriedbof, um 
10 Minuten vor 1 Uhr. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Maria Bifmann, Mutter, 
Emil, —** John, Frauk, Brüder. 
Emil und inna Wißmaunn, Onlel 
und Tante. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Mutter 
Johauna Helene May, 
Frau de3 beritorbenen Anton 9. Mab, im Al» 
fer von 71 Sahren fanft entilafen ilt. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Donnerftag, den 12. 
ebruar, um 2 Uhr Nachmittags, bom Trauer 
aufe, 14 Lincoln Place, nad Graceland. Um 
tiles Beileid bittet der trauernde Sohn: 
Geo. Guitav Mah. 
Katharina Fuchs, Margarethe Elias, 
Scheitern. 


Todes: Anzeige. 
enden und Belannten die traurige Nach 
rit, daß unfere liebe Mutter 
Wilhelmina Sranle geb. Banbe 
im Alter von 70 Yabren fanft im Herrn ents 
Slafen ift. Die Beerdigung jinvet Matt vom 
Trauerbaufe ihrer Tochter, 32LIEN. R Str., 
am Donnerftäg, 12. vebruar, um 1 BR adm., 
nad der 30 annesstirhe, Ede Biderdife und 
—— trage, bon da nad bem Concordia» 
Friedoof. 
Albert, Frederict, Lena und Emma, 
Kinder, nebit Fam ilten. 
Ft. Wahne, Ind, Zeitungen bitte au Topiren. 
Todeſs⸗Anzeige. 


Vaunlina Loge Nr. 431, 8. & 2. of 9. 
n Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


De 
t 
dab Schweiter ge i 


Konzern IM. DIE Deecbiening. Fiogee ftatt zum 
1 ‚um 12 Ude der Log = 
Ale 3. Mae, Cal. 


3 + 


J am Donnerftag, 


Zoded: Anzeige. 


teunden unb Belannten bie traurige rn 
t, dab unfere geliebte Mutter und Groß: 


ti 
mutter 
Maria Trapp 
im Alter von 71 Jahren felig im Herrn entichla- 
fen tft. Die — findet ſtatt am Freitag, 
um 12:30 Ubr, vom Trauerhauſe, 28 Burling 
Straße, nad der St. Jalobi-Kirde, Ede Fre- 
mont Sir. und Garfield Ade., von da nad dem 
Baldheim-Friedhof. Um ftile Theilnabme bitten 
die irauernden Hinterbliebenen: 
Charled $. und Otto Trapp, Söhne. 
Zoutje Rahn, Lina Bleder und Auguſte 
Rein, Töchter. 
ehe und Anna Trapp, Echiwieger- 
oͤchter. 
Wm. Rahn, Fred Blcder und Joe Nein, 
Schmwiegerföhne, . 
mido nebſt Enlellindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach. 

richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Nuoieph Lehnig 

am 10. $ehruar, Abends 11% Uhr, im Mlter 
von 19 Jahren geftorben ift. Die Beerdigung 
findet itart am Freitag, den 13, Gebzusz, Nach⸗ 
mittags 1 Ubr, vom Trauerhauie, 2160 
Late Straße, nah Waldheim. Die trauernden 


Eltern: 
Paul und Maranerite Lehnig. 
zlgsie, Clara, Charlie und Garrie 
ehnig, Geſchwiſter. mdo 


Welt 


Todes: Anzeige. 


ze und Belannten die traurige Nad: 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Mathias Beterd i 
im NWlter bon 67 — —8* im Herrn ent⸗ 
chlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
rauerbaufe, Nr. 325 59, Str. am Donnerſtag. 
en 12. Februar, um 10 Uhr, nad der St.Mar: 
Hinus-Rire und bon da nad dem Et. Bonifa« 
sius Gottesader. dimi 
Gertrud Peters, Gattin, nebit Kindern. 


—— 


Zoded-Binzeige. 


Verwandten und Sreunden die traurige Nach 
riet, daß unjer licker Sohn und Bruder 


Walter Bod 


am 10. Februar, Morgens um 1 Uhr, im Alter 
bon 17 Sabren, 10 Monaten u. 28 Tagen fanft 
im Herren entihlafen iit. Die Beerdiaung findet 
ftatt am Donneritag, den 12. Februar, 11 Ur 
Vorm., bom Haufe 511 W. 23. Str., nad) der 
et. Marfus Kirche, Elfe California Ave. und 
23. Str., bon da nad) dem Beihania Gottesader., 
3 € 58. Bol und Fran, Eltern, nebit 
dimi Geſchwiſteren. 


Todes⸗Anzelge. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß unſere liebe Mutter, Großzmutter und 
Urgroßmutter 

Telſche Katharina Clauſſen 
nach langem, ſchweren Leiden am Montag, den 
L. Februar, im Alter von 83 Jahren und 9 

Monaten ſanft entſchlafen iſt. Weerdigung am 
Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer— 
baufe, 133 Cleveland Abe., nad Graceland. Um 
ftite Iheilnahme bitten im Namen der Hinters 
bliebenen: 

Auanita Baerichke, geb. Elauffen, 
Line Mueller, geb. Clauſſen. 
Julius Clauſſen. 


Geſtorben: Friederilke Müller, am Dien— 
ftag, den 10. Februar 1903, Wittwe des Fritz 
Müller, im Alter von 71 Jabren. Die Beerdi: 
gung jindet jtatt am Donneritag, den 12. Febr., 
um 2:30 Uhr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 
206 Wddifon Ade., nah Graceland. Um ftille 
Zbeilnahme bitten die trauernden Hinterbliedes 
nen: Frau Minna Beo; Stau YAugujta Müller, 
und Friedrich, Kinder. 


—— — 
Geſtorben: Frau —— Rodiſch, geb. Fea—⸗ 
ling), geliebte Gattin bdes verſtorbenen Xldert 
Rodiih, Mutter von Fran Minnie Bob, Fran 
Annie Schappert, " Yrau Jofepbine Hamelberg, 
Aldert, Edward und Harry Rodiih. Vegräbnii 
den 12. Februar, bon ihrer 
Zohter Wohnung, »37 Cornelia Str., nah Mt. 
Olive. aleaia Pa., Zeitungen bitte zu ko— 
piren. dimi 





Geitorben: Frau Lifette Theis, am 9. Fehr,, 
im Alter von 54 Nabren. Geliebte- Battin bon 
Theodor Theis. Vegraͤbniß vom Trauerhaufe, 
32 Pine Grove Abe, am Donneritag, den 12, 
Februar, um 9 Uhr Morgend, nad der Mt. 
Carmels Kirche und bon dort nad dem St. Bo» 
nirazins Gottesader. dimt 


Geitorben: Georg Metelmann, 84 DYabre alt, 
am 9. Februar, Vater don Emil und Hermann 
Metelmann. Begräbniß am Donneritag, den 12. 
gebruar, um 1 Uhr Nadın,, von ſeines Sohnes 
Wohnung, 441 N. Lincoln Str., nah Wunderd 
Friedbo dimi 


Dankſagung. 


Allen "reunden und Belannten, die fich in fo 
aablreiher Weile an dem Begräbniffe meines 
geliebten Diannes Detbeiligten, beionderd dem 
Seren WBaftlor Stommel für die troftreidhen 
Worte, fowie der United Leaaue of America und 
dem Deutihen Freundfhaftsbund Nr. 2 ĩ 
ihre froftweiden Borte am Grabe und dem 
Meit Garfield Frauenderein, fowie den Arbei- 
tern des N. R. Bairbanf für ore bielen Blu» 
menfpenden jagen wir hiermit unjeren berzlis 
Ken Danl. * 

Fran Beſſerdig und Kinder. 


Vu. Hakran ) 
Peichenbeflatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Tel. 1163 Halited. 
Auf Wunf$ nad allen Beerdigungsplägen 
Ebicagos, pünftlid und billigt beiorgt. 
2lian,mifamo,im 


Große Karnevald-Geieliihait von Chicago. 
Bwed der Gefellihaft ift, die Ge: 
pflogenheit der alten Seimath auf 
farnevaliftiihen Gebiet zu pflegen, 
E:nu für Schönheit, Kunft und im» 
pofante Derftellung zu entwideln 
und zu erhalten, Dumor zu pflcgen, 
die Menfhheit dor Gimfeitigfeit, 
geiftiger PVertrodnung, Menichenicheu 
und Stumpfiinn zu bewahren. Siebe 
Leſe⸗Theil Nächſte Verſammlung 

morgen, Donnerſtag, um 8 lihr, in 
der Nordfeites Turnhalle, 
4,11,18,25ieb 


6. großer Bauern= Ball 


de3 Leiterr. Unterftüg.-Bereind 


„StockimEisen“ 


am Samitag, den 14. ehr. 1903 
in Mülterd Halle, Ede Nortb Ave. und Sednwid 
Etr. Aniang 8 IIhrAibends. Tidets 2be a Berlon. 
Bur Auflührung Tommt 7,11,131b 
Eine gaemäthlihde Gmsm-Bikung. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Euanften Ave. 
au KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag! 

EMIL GASCH. 


Alemania Frauen -Verein. 
Groher Preis:Madtenball, 


Samftag, den 14. Februar 1903, in der Apa!a 
ale, %2 Blıe Island Abe. Eintritt B⸗ 
durch's ganze Hand. ſonmi 


momifr* 


Kleidermachen. 

Jacksons Chicayo Tailaring Institute, 209 State Str. 
— Etoblirt 1890. — s 

Größte und einzige Schule der Stadt, welche prat⸗ 
tifhen Unterricht im Zuichneiden und Kleidermagen 
ertheilt. Damen das Yujcneiden und  Neritellen 
ihrer Kleider gelehrt — feine Karten, Maihinen oder 
altmudifhe Methoden. Aadfon’s Tailor Souftem if 
Teiht zu erfernen und fchneidet aße Kleidungsktüde 
zu, ohne fie umauändern, lUnfere Schüler baben 
qutzahlende Stellungen in den tomangebenden Fta⸗ 
bliifements Ghicanos umd des ganzen Bandes, Stels 
lungen Schülern foftenfrei angemiefen. Deutid_0t» 
fprogen. ZJadijon, Suite 27, 9 Stute Str. 
11fed, wn:jajo, im 


Die deutsche Hebammenfchufe 


von Chicago 

ein nened Semeftes am Mitiwod, bem 

Anmeldungen münbdlid oder fehriftlih werden 
jet enigegengenommen bei 

Dr. F. Scheuermann, 

{n24— 158 ttgl,u& . Wr. 191 Noris 


eröffnet 
11. 


Ave. 


EMIL H, SCHINTZ 


«iben. 
verlaufen. Xelepbon: Central 


WAILRY, N. WATRY& CO, 
98 OR Handelps Sir., 
— Deu 





Anzeilige Pflaflerungspläne. 


Grumdbefiger legen gegen diefelben 
Verwahrung ein. 


— —— 


Zur Hebung der Rechtspflege. 


Die, Citizens' Aſſociation“ empfiehlt Ab⸗ 
ſchaffung der Friedensgerichte. — Harriſon 
geht unter Volldampf gegen Burke vor. — 
Sonſtiges aus der LCokalpolitik. 


Die Beſitzer der Grundſtücke an der 
Adams Straße, zwiſchen Wabaſh 
Avbenue und Market Straße, ſind 
darüber empört, daß die Behörde für 
lokale Verbeſſerungen ihnen zumuthet, 
dieſe Straße jetzt neupflaſtern, und 
zwar asphaltiren, zu laſſen. Sie legen 
gegen dieſes Vorhaben Verwahrung ein 
und machen mit Recht darauf aufmerf- 
ſam, daß ja das neue Pflaſter doch 


wieder wurde aufgeriſſen werden müſ⸗ 
ſen, falls es zu dem geplanten Bau der 


Untergrundivege fomme. Mayor Har- 


rijon ift ebenfall® gegen ben Pflafte- 


rungsplan, jedoch hat er nur an dem 


in Ausficht genommenen Material ei= | 


was auszujegen. Er wünfcht, daß die 
Berbejjerungs- Behörde 
praftiichen Verfuh mit dem Kreojot- 
Dflafter machen jolfe, für melches da3 


Material fpäterhin im jtäbtifhen Ars | 
beitöhaufe hergerichtet werben fol. — | 
Die Grundbefier werden übrigens al= 
ler Wahrfcheinlichkeit nah im Notd: 
falle gerichtliche Schritte thun, um bie | 
Neupflafterung zu bHintertreiben und | 
haben aute Auäficht, mit ihrem. ficher= | 


üb ftichhaltigen Einwand durchaus 
bringen. 


Die „Eitigens’ Affociation“ macht in | 


einem Rundfchreiben darauf aufmerf- 
fam, daß die Ueberbürdung unjerer 
höheren Gerichtöhöfe mit Bagatellpro- 
zeſſen wahrſcheinlich nachlaſſen würde, 
ſofern an die Stelle der gegenwärtigen 


Polizei⸗ und Friedensgerichte reguläre 
Es ſeien 


Gerichtshöfe geſetzt würden. 
im vorigen Jahre beim Kreis— 
gericht 1693 und beim 
Gericht 671 Berufungen gegen frie— 
densgerichtliche Entſcheidungen ein— 
gelegt worden. Gebe es gute Gerichts— 
höfe für Vagatellſachen, ſo würde es 
nur in wenigen Fällen zu Berufungen 
gegen deren {ommen. Nm 
Uebrigen feien in den höheren Gerichts: 
höfen von Eock County im Verlauf 
der Iebien drei S 2141 Brogelie 
mehr erlebigt, als neu anhängig ge 
madt worden — ein Beweis, daß 
eine. Vermehrung der NRichterftelien 
nicht unbedingt erforderlich fei. 
Sheriff Barrtt Hat dem Finanz- 
Ausfchuf des Countpraths mitgetheilt, 
baß er bie Eeföftigung der Gefangenen 
in der „Jail“ zum Betrage von 832 


— [ 
Urtheile 


bis 836,000 beſorgen zu können glau⸗ 
In den lehzten Jahren hat das 
Beköſtigungen 


be. 
Eountg für dieſe 
durchgängig mehr als 340,000 zu zah— 
len gehabt. 

Der ſtadträthliche Eiſenbahn-Aus— 
ſchuß hat ſich geſtern abſprechend über 
die fehlgeſchlogenen Bemühungen der 
—Kohlenkommiſſion“ ausgeſprochen, be— 
dürftigen Familien Kohle zu ermäßig— 
ten Preiſen zu verſchaffen. 
heits-Kommiſſär Reynolds erklärt als 


Mitglied jener Kommiflton, da biefel- | 


be von Händlern und Grubenbefigern 
— —rs r — En‘ 


—ñ— — — 


Aur ein Vorſchlag. 
Aber er hat ſich ſur Tauſende von Zutereſſe 
und Werth erwieſen. 


Der geſunde Verſtand ſagt, daß 
wenn man rund und voll werden will, 


es nur durch dieSpeiſen erzielt werden 


kann, die wir eſſen und verdauen, und 
daß die Speiſen 
fleiſchbildend ſein müſſen, 


anderen Worten, die 
die Fleiſch erzeugen, 
bie den größten Theil unſeres tägli— 
Ken KRüchenzettel® ausmachen jollen. 

Aber die Sache ift die, daß mäh- 
rend mwir genug und häufig zu viel ef= 
fen, verdaut und afjimilirt der Magen 
bie Speijen wegen lVleberbürdung und 
Weberanftrengung nit, und das ilt 
der Grund, mweöhalb jo viele Leute 
bünn und mager bleiben; die Ber- 
dbauung®-Organe verbauen die fleifch- 
bildenden Beeffteaf?, Eier und andere 
gejunde Nahrung nitht vollftändia. 

E3 gibt Taufende jolcher wirklicher 
Dpspeptiter, obgleich fie feine befonde- 
ren Scherzen oder UInannehmlichkeiten 
in ihrem Magen audzuftehen haben. 

Menn folde. Leute ihre Vorurtheile 
nur beifeite legen möchten und regel» 
mäßig nad jeder Mahlzeit ein ober 
zwei von Stuarts Dyspeſie Tablets 
nehmen würden, ſo würden die Spei— 
ſen ſchnell und gründlich verdaut. 
Denn dieſe Tablets enthalten die na— 
türlichen Peptone und Diaſtaſe, die je— 
dem ſchwachen Magen fehlen, und da⸗ 


durch, daß ſie dieſes Fehlende erſetzen, | 


geben fie dem Magen feine natürliche 
Stärke und Kraft zurüd. 

“  GStuarid Dyspepfie Tablet? vers 
bauen alle fleifchhildenden Speifen — 
Hleifh, Eier, Brot und Kartoffeln, 
und dies ift ber Grund, daß fie magere 
dpöpeptifche Männer, Frauen und 

« Rinder fo fchnell wiederherſtellen, 
träftigen und ftärfen. 

Anpalide und Kinder, 
zarteften, 
folg, ba fie feine jtarfen erregenben 
Droguen, feine abführenben noch ir- 
gend welche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da ſie das 
Silligſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tableis werden 
von allen Apothekern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Kanada ſowohl wie in Groß⸗ 
britannien zu 50 Cents für eine volle 
Gröfe Schachtel verkauft. 

Nichts weiter ift nöthig, irgenb ein 
Ragenleiben zu furiren ober magere, 

v tiſche Leute ſtarl, dick 
nichen. sin 


fogar bie 


— Er ‚” 


nicht Kohlen in nennensmwertben Men- 


endlich einen | 


Superiars | 


Gelunds | 


eimeißhaltig oder 
wie Eier, | 
Beeffteat und mehlhaltige Speifen, mit | 

Arten Speifen, | 
find Diejenigen, | 


—— fie mit gutem Er- | 


gen zu mäßigen Preifen geliefert be— 
fommen fünne. Der einzige Ausweg 
mürbe der fein, bie ber Stabt zum 
Kauf angebotene Kohlengrube in Ma- 
tion County zu erwerben, ber Korpo- 
rationsanmwalt hätte aber das Gutach- 
ten abgegeben, e3 jtehe ber Stabt nicht 
die Befugniß zu, derartig’ing Kohlenge- 
Ichäft zu gehen. E3 frage fih num, ob 
ich nicht ein Weg finden Iaffe würde, 
die Grube dennoch für die Stadt zu er= 
werben und in deren ntereffe abzus 
bauen. — Der Eifenbahn-Ausfhuß 
bat die Uldermen Beilfuß, Palmer und 
Connor beauftragt, diefer Angelegen- 
heit näher zu treten und ziwedmäßig er- 
fcheinende Vorfchläge zu machen. 
Der Finanz⸗Ausſchuß des Gtabt- 
raths erklärt jehon jebt, daB e3 unter 
feinen Umftänden angeben werde, bie 
Geſuche von Gehaltzerhöhung zu be- 
| rüdfichtigen, melche von den Polizijten, 
ı den Feuerwehrleuien und den Mitglie- 
| bern de8 Kanzleiperfonals ber verfchie- 
: denen VBerwaltungs=-Xbtheilungen ein- 
gelaufen find. 
Herr U. NR. ©. Billings, einer ber 
' Sauptaftionäre der People's Ga3 Co., 
bat an das Kreisgericht ein Gefuch um 
: einen Einhaltsbefehl aerichtet, melches 
es dem County-Schatzmeiſter, bezw. 
Steuereinnehmer, Hanberg verwehren 
ſoll, einen Steuerbetrag von $3,193 
einzutreiben, mit welchem hier die 
Fahrhabe des Geſuchſtellers belaſtet 
worden ſei. Herr Billings gibt an, 
er ſei nicht in Chicago, ſondern in 
New NVYort anſäſſig und verſteuere ſeine 
Fahrhabe dort. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß des de— 
mokratiſchen Parteivorſtands hat von 
Mayor Harriſon Auftrag erhalten, 
nunmehr im Parteibvorſtand ſelber ſo⸗ 
wohl, als auch in den Ward-Organiſa— 
tionen, mit Burkes Anhang rückſichts— 
los aufzuräumen. Er wird dieſer Wei— 
ſung Folge leiſten. Mit Burke ſelber 
ſoll der Anfang gemacht werden. Zu 
dieſem Ende wird der von Burke kon— 
trolirite demokratiſche Klub der 21. 
Ward für irregulär erklärt werden. Es 
wird zur Gründung einer neuen Ward— 
Organiſation eine Maſſenverſammlung 
einberufen werden. Dieſe ſoll dann 
Leute, die Harriſon ergeben ſind, zu 
Klubbeamten wählen und an Stelle 
Burkes einen anderen Vertreter in den 
Parteivorjtand entjenden. Burke fcheint 
troß diefer Kriegdzurüftungen für feine 
Macdtftelung in der 21. Ward nicht? 
zu fürchten. Er verfichert, dah er bei 
dein beoorftehenden PBrimärmwahlen oben 
bleiben, die GStabtrath3 - Nomination 
der Ward biktiren und an der Spike 
- ber Warb-Delegation in die Konven— 
tionshalle einrücken werde. — In der 
32. Ward hat es der Vollziehungs—⸗ 
Ausſchuß auf Brennan abgeſehen, in 
der 7. Ward auf Thomas Flynn und 
ſo noch auf verſchiedene Andere, die ſich 
angeblich mit dem Siege des Harriſon— 
Flügel nicht gutartig abgefunden haben, 
ſondern unter der Hand auf die Auf— 
ftellung eines unabhängigen Kandida— 


ten hinarbeiten, um die Wiedererwäh— 


lung Harriſons womöglich zu ver— 


eiteln. 


Der deutſch-amerikaniſche Bürger— 
verein, zu deſſen Gründung kürzlich 
bon deutſchen Anhängern des Mayors 
die Anregung gegeben worden iſt, hat 
ſich geſtern im Bismarck-Hotel für die 
Dauer organiſirt, aber nicht im Inter— 
eſſe des Mayors. Freunde Burkes und 
| Anhänger Darrowz haben fich zufam- 
' mengeiban und die Barteigänger Har= 
riſons überſtimmt. Zum Vorſitzer des 
Vereins iſt Herr Martin Becker ge— 
wählt worden und zum Schriftführer 
Hear William Krüger. Bezüglich der 
Stellung, welche der Verein bei der be- 
borfiehenden Stadbtwahl einnchmen 
wird, hat derfelbe noch feine Bejchlüffe 
gefaßt. 

Der „Harmonieklub“ der Hyde Par— 
ker Republikaner iſt heute wieder im 


handelt unter Anderem darüber, ob für 
die Richterwahl im Juni die Auswahl 
der Richterkandidaten unter ſtrenger 
Beobachtung der Parteigrenze erfolgen, 
oder ob man empfehlen ſolle, ſich über 
die Vergebung der Kandidaturen mit 
den Demokraten gütlich zu einigen. 
Bei Herrn Graeme Stewart lief ge⸗ 
ſtern eine weitere Vertrauenserklärung 
ein, und zwar wies dieſelbe die Unter— 
ſchrift zuſtändiger Vertreter von 21 
Fabrikfirmen auf, welche der Hoffnung 
Ausdruck gaben, daß Herr Stewari 
als republikaniſcher Mayors-Kandidat 
werde aufgeſtellt werden. 

Die Vorbereitungen für den Em— 
| pfang, welcher am kommenden Mon⸗ 
iag im Auditorium Herrn Clarence ©. 
Darromw bereitet werden ſoll, ſind nun⸗ 
| mehr fo ziemlich getroffen. Die ge- 
| plante Ehrung twirb fi auch auf bie 
| Herren Hency Demareft Lloyd und 
John Mitchell ausdehnen. Alle drei 
Herren werden Anſprachen halten, und 
es heißt, daß gleich nach dem Empfang 

Herr Darrow ſeine Bereitwilligkeit er- 
klären werde, bei der Frühjahrswahl 
als unabhängiger Mahors-Kandidat 
aufzutreten. 


Iutereffante VBorträge. 


Die Deutf-Amerikanifche Hiftort> 
The Gejelihaft von Jlinois ladet ihre 
Mitglieder und Freunde ein, am Don: 
neritag, Abend3 8 Uhr, in denKlubräus 

i men bed Biämard-Hotel3 ihrer dritten 

Sahresverfammlung beigumohnen. In 

| berfelden wird Vrofeffor Willard von 
ber Northmeitern Univerfität einen®or= 
trag über „Ihe Monroe Doctrine“, und 
der Schriftfteller Herr Wilhelm Müller 
einen Vortrag über Johann Bernhard 
Stallo halten, 
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Daffer- Bulletin. 


Raut Befund bes Gefundheitsamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungswafler 
aus den Bezugsquellen 14. Str., Chi- 
cago Ave. und HHbe Park - von ber- 
bächtiger Vejchaffenheit, dad aus den 
Stationen Late View, Rogerd Bart 
und ber Carter 

Dagegen 


ve 


ifon-Saugitelle 
ers Bochdiänabe 


| 


Unton-Reflaurant beifammen. Er ver- | 
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„Abendpoſt““, Chicago, Mittwoch, den 11. Februar 1903. 


SIEGEL(OOPER& (©. 
Berfänmt nicht des Großen Ladens 
Februar⸗Möbel⸗Verkauf 


Parlor- Suits zu halbem Werth, eiferne und meffingene Bettitellen zu halbem Werth, Efzimmer- 
| Stühle mit ledernem Sig zu einem Drittel Herabfegung, Schaufelftühle und alle anderen Möbel 


Pfarrer Heiler. 


Hat jeinen Vortrags-Zyllus über 
die joziale Frage begonnen, 


FÜ gegen Sozialismus. 


Aennt ihn das Bleigewicht der Arbeiter: Be: 
wesung. — Glaubt, daf"Kapital und Ar- 
beit bei friedlichem Dergleich am weiteften 
fommen. 


Sn der Martinus-Halle, Ede 59. 
Straße und Princeton Apenue, fand 
geftern Abend die erfte von den Lehr— 
berfammlungen ftait, melche der Be— 
zirksverein deutſcher katholiſcher Ver— 
eine beranſtaltet, um in ſeinen Kreiſen 
für ein beſſeres Verſtändniß der ſozia— 
len Frage zu ſorgen. Pfarrer Anton 
Heiter von Buffalo, der ſich mit dieſer 
Frage lange Jahre hindurch eingehend 
beſchäftigt hat, iſt von dem Verein als 
Vortragsredner gewonnen worden. 
Derſelbe wurde geſtern Abend ſeiner 
Zuhörerſchaft von Herrn Theodor W. 
Thiele, dem Präſidenten des Bezirks— 
verbandes, vorgeſtellt, und ſchickte ſei— 
nen Ausführungen die Erklärung vor— 
aus, daß er nicht nach Chicago gekom— 
men ſei, um hier Perſonen oder An— 
ſchauungen zu bekämpfen, ſondern in 
einer wichtigen Frage den von ihm für 
richtig und gut erachteten Standpunkt 
zu vertreten. Er ſei zu ſeiner Vor— 
tragsreiſe nicht von dem neuen Chica— 
goer Erzbiſchof aufgefordert worden, 
ſondern würde dieſelbe auch dann un— 
ternommen haben, falls die Erz-Diö— 
zeſe Chicago einen anderen Oberhirten 
erhalten hätte. — Ein Gefallen, fuhr 
er dann fort, ſei ihm mit einer Zu— 
ſchrift gethan worden, die er von Herrn 
Rudolph Großmann, dem Redakteur 
der „Fackel“, exhalten habe. Dieſer ſtellt 
darin die Behauptung auf, daß er, 
Pfarrer Heiter, nach Chicago gekom— 
men ſei, um den Sozialismus zu be— 
kämpfen, und erbiete ſich gleichzeitig, 
mit ihm öffentlich über die Frage zu 
debattiren, ob die Wohlfahrt der 
Menſchheit durch die Religion oder 
durch den Sozialismus beſſer geſichert 
werden könne. Herr Großmann bringe 
hier alſo ganz unverblümt den Sozia— 
lismus in Gegenſatz zur Religion. Von 
enderen Sozialiſten, beſonders auch 
von Herrn Steiner, dem Redakteur der 
„BuffaloerArbeiter-Zeitung“, mit wel— 
chem Redner einen öffentlichen Rede— 
kampf ausgefochten, ſei behauptet wor— 
den, der Sozialismus ſei an ſich nicht 
religionsfeindlich. Redner werde nun 
den Brief des Herrn Großmann dem 
Redakteur Steiner zuſtellen und um 
die Veröffentlichung deſſelben in der 
„Buffaloer Arbeiter-Zeitung“ erſu— 
chen, als beſten Beweis für die Rich— 
tigkeit des von ihm, dem Redner, ver— 
tretenen Standpunktes, daß nämlich 
der Sozialismus ſeinen Stachel auch 
gegen die Religion kehre. Im Uebrigen 
ſei er, Redner, nicht nach Chicago ge— 
kommen, um ſich an Turnieren zu be— 
theiligen, ſondern um eine Reihe von 
Vorträgen zu hälten über das Thema: 
„Die katholiſche Kirche und ihre Stel— 
lung zum Sozialismus.“ Zu dieſen 
Vorträgen lade er auch den Herrn 
Großmann höflichſt ein, und nachdem 
er ſeine Arbeit beendet haben werde, 
wolle er ſich's überlegen, ob es der 
Mühe lohne, mit ihm einen beſonderen 
Waffengang zu thun. 

Zu ſeinem eigentlichen Thema über— 
gehend, führte Redner dann etwa Fol— 
gendes aus: 

„Weit entfernt, nur eine Brotfrage 
zu ſein, iſt die ſoziale in ihrem inner— 
ſten Kern eine ſtaatsrechtliche, philoſo— 
phiſche und religiöſe Frage; darum 
ſind Staat und Kirche an erſter Stelle 
berufen, bei ihrer Löſung mitzuwir— 
ken, und die Kirche betrachtet es als 
ihre beſondere Aufgabe, in den Wirren 
der Gegenwart den Weg zu weiſen, der 
zum Ziele führt. 

„Von Seiten der Sozialdemokratie 
iſt es eine Anmaßung, ſich allein als 
den Erlöſer der Welt aufzuſpielen und 
dem Arbeiter vorzupredigen, daß nur 
ſie allein es vermöge, ihn aus den Feſ— 
ſeln der Lohnſklaverei zu befreien, in 
denen er angeblich ſchmachtet. Der von 
der Sozialdemokratie eingenommene 
Standpunkt läßt ſich formuliren, wie 
folgt: 
1. Die Arbeiterklaſſe befindet ſich gegenwärtig in 

einem Zuſtande der Unfreiheit; die Lohnarbeiter 

find Lohnjklaven. 
2. Die Sozialdemofratie allein fann fie aus dies 
fem Suftande der Unfreibeit befreien. 


3. Darum fell Jedermann fi der Sozialdemofras 
tiihen Partei anilichen. 


„Sind nun die Arbeiter in den Ber. 
Staaten Lohnsklaven, d. 5. befinden 
fie fi) in einem Zuftande der linfrei- 
beit, der e8 rechtfertigen würde, fie 
Rohnftlaven zu nennen? Thatſächlich 
beruht doch das Verhältnig zmwiichen 
Unternehmer und Arbeiter hier, wie in 
der ganzen zibilifirten Welt, auf dem 
Arbeitstontraft, den die beiden Par: 
teien al3 Freie mit einander abjchlie- 
Ben. &3 fteht beiden Seiten frei, dieſen 
Kontrakt zu jchließen oder nicht zu 
ſchließen, demnach ſchließt der Kon— 
trakt einen unfreien Zuſtand auf bei— 
den Seiten aus. Wenn infolge der 
Vereinbarung ein unfreier Zuſtand 
eintritt, ſo liegt das nicht in der Natur 
der Vereinbarung, ſondern in äußeren 
Umſtänden, welche die eine oder die an— 
dere Seite zwangen, auf Bedingungen 
einzugehen, die ſie verwerfen würden, 
wenn ſie ihre Entſchließungen nach Be— 
lieben treffen könnten. In eine ſolche 
Zwangslage können aber die Unterneh— 
mer ebenfowohl fommen, wie die Urs 
beiter. Vereinigen dieſe fich zu” einer 
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ſtrammen Organiſation, ſo iſt der Un— 
ternehmer gezwungen, die Bedingun— 
gen hinunterzuwürgen, welche die an— 
dere Seite vorſchreibt. Das iſt in neue— 
rer Zeit des Oefteren vorgekommen; 
wo ſolches aber möglich iſt, kann man 
füglich nicht mehr ſagen: der Arbeiter 
iſt ein Lohnſklave. 

„Es kann freilich auch der um— 
gefehrte Fall vorfommen: das Kapital 
mißbraucht feine Macht und legt für 
die Vereinbarungen Bedingungen zu 


Grunde, melde vem Arbeiter nur eben | 
Leben aber muß | 


das Leben fichern. | 
der Urbeiter, deshalb muß er auf bie 


Bedingungen eingehen, und dann wird | 


er in der That zum Lohnfklaven. 
„Auch das it vorgefommen und 


fommt noch vor unter der Herrfchaft | 
| zu einer Zeit, wo die liberale Wirth- | 


des noch nicht völlig abgemirthichafteten 


Liberalismus, der in der ungehinderten | 
Konkurrenz den Gipfel der Staat2= | 


meisheit fieht. Uber die Tage biejes 


Liberalismus find gezählt, feine Herr= 
Ichaft ift erjchüttert durch die Macht 
der organifirten Arbeiterfehaft und ber | 


öffentlichen Meinung. 


„Die Löhne find feit 50 Jahren 
ftetig geftiegen, die Arbeitäzeit ift ab- . 


gekürzt worden, Kinder- und Frauen⸗ 


arbeit haben abgenommen, der freie 
Sonntag ift faft iberall zugeltanden, | 
der Arbeiter lebt, mohnt und fleidet fich ' 
befler, als je, feitvem bie Gejelfchafts- | 
ordrung bed Mittelalters zertriimmert | 
und durch die Freiwirthſchaft erſetzt 


wurde. 


„Das Alles hat die organiſirte Arbeit 


in den letzten 25 Jahren zuſtande ge— 
bracht trotz der Sozialdemokratie, die 


ihre gerechte Sache pielfah in Miß- | 


fredit gebracht hat. 


„Denn die Sozialdemofratie Jah mit | 


Miderwillen und Mißaunft die Maß- 
nabmen, die von Geiten des Staates 
und der Kirche im niereffe der Arbei- 


et wurden; fie hätte e8 lieber 
een we. : Schmug ıumd Blut bebtdi zur Welt, 


geronnener | 
Schweiß des Urbeiters, nicht der Bas | 
ſozialiſtiſche 


geſehen, wenn das Proletariat raſch 

derelendet wäre, um dann die Diltatur 

des Proletariats proklamiren zu kön— 

nen, aus ber bie fünftige Allerweltä- 
| Produktions = Gejellfichaft 
! fol. 

„Als fie aber fah, daß die organi- 
firte Arbeit eine. Macht jei, daß bie 
Arbeiter an der Belerung ihrer Lage 

| nicht perzmweifeln, niftete fie fich im bie 
Gemwerkvereine ein Die der KRudud, der 
Heine Eier in fremde Nefter legt. Ieht 
will fie die Arbeiter zu einer politijchen 

| Partei organtfiren, um in ben . 
der politifhen Macht zu fommen; i 


diefe einmal erobert, dann ift der Zus 


tumftsftaat erreicht. 


„Meine Herren, ift es flug, daß die 


organifirte Arbeiterfchaft das Kududs- 
Ei der Sozialdemokratie ausbrüte? 
„Die organifirte Arbeiterfichaft Hat 
ſich bisher jelbft geholfen; fie hat das 
Wert der Befreiung bisher allein volls 
bracht; der Arbeiter ift heute lein 


| Stlave mehr. Wo aber feine Sklaperei, 


da bedarf es teines Befreierd. Die 
Sozialdemokratie ift’zu 
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„Sie iſt aber nicht nur überflüſſig 


— ſie iſt auch ſchädlich. 
„Wenn ich vorhin ſagte, der Arbeiter 


ſei heute frei, ſo will ich damit nicht 


ſagen, daß er nun die Hände müßig in 
den Schooß legen und auf die Groß— 
muth ſeines alten Gegnerd bertrauen 
' fol. Das Fundament des Haufes ift 
gelegt ohne Beiltand der Sozialdemo- 
| fratie; es kann und foll ohne biefelbe 
; audgebaut merden. 
| die Urbeiterorganifationen 


der Arbeit; dringt fie durch, dann ift 
'e8 um bie ?yreiheit der Arbeiter ge- 
Tchehen, denn die Sogialdemofratie 
| ilt fein Erlöfer, fondern ein graufamer 
; Defpot. 

„Der Arbeiter hat fich frei gemacht 


Ichaftslehre (bie Urjache des ſozialen 


ı Niemand fich ihr entgegen ftellte. 
„Run aber 


Arbeiter. Der Staat durch eine Reihe 
| meiler und gerechter Gefeße, die durch 


und verbeffert werben können; die 
Melt befieht. 


; ihre Pflicht gegen ihre Arbeiter. 


Yabriken in Pittsburg beobachtet habe. 
Er jhloß daraus, daß der Arbeiter 
von Großlapitaliften beifer bebandelt 
werde, ala von den Heinen KRapitalifien; 


' daß jene mehr für humane Zwecke aus-— 
' geben, ala biefe beiigen. Daraus folat, 


daß dag Sapital nicht ganz mit 


fommt, dab es nidt 
ppr ift, ala melchen 


Schwarzmaler es hinſtellen. 


Arbeiter ſich auf die Sozialdemokratie 
verlaſſe. Denn die Sozialdemokratie 
iſt der Todfeind des Kapitals; wer mit 
ihr ſich identifizirt, muß die Folgen 
dieſer Feindſchaft tragen. 

„Stellt fi aber die organifirte Ar- 
beit, mie biöher, auf eigene Frühe, 
fämpft fie mit gejeglichen Mitteln, 
tefpektirt fie Recht und Beiig und 
Autorität, dann hat fie brei mächtige 


reunde und Bundesgenoffen: ben | 


taat, bie Kirche und das Kapital. — 
„Arbeiten dieje vier Faktoren, das 
einjichtige und gerechle Kapital, Die 
organifirte Arbeit, der Staat und die 
Kirche, friedlich zufammen, fo muß bie 
Kluft zwijchen Kapital und Arbeit fich 
fchließen, bem Urbeiter ber gerechte 
Lohn ertheilt, der angebliden Lohn- 
| fHlaberei —— — 
werden, auch o man die gegen⸗ 
wärtige ſoziale Ordnung zertrümmert. 


Meſſing⸗ und eiſernen Bettſtellen für 
825,000 zieyht das Publikum maſſen— 


840.00 Meſſing Bettſtellen m 
Were 
$30.00 Meffing und eiferne 


20.00 Meifing und eiferne 
ee ee 89.95 
$10.00 eiferne Bettitellen 


* - . * 


Je mehr dieſe in 
eindringt, 
deſto mehr verzögert ſich der volle Sieg 


Elends) unumſchränkt herrſchte und 


wohlgeleiteie Agitation leicht vermehrt 


Kirche durch Proklamirung der ewigen 
Geſetze der Gerechtigkeit und Liebe, auf 
denen allein das Wohl und Heil der | 


„Richt allein Staat und Kirche fom= | 
men dem Wrbeiter zu Hilfe, auch die | 
befjer aejinnten Kapitalifien begreifen | 


„Ein fozialiftifcher Agitator Hat mir | 


ı erzählt, mas für [chöne Emrichtungen | 
er in einer der größten Stahl-Trufts | 


„&3 ift darım nicht Hug, daß der ! 


voll viertelgefägtes 


Dal, echter Leber:Sik, unten 
duch Rohrjig geftüst, 


$2.29 


Couch, 
maſſives viertelgeſäg⸗ 4 
tes Eichen-Geſtell, un⸗ 
zerſtörbareſStahl-Kon⸗ X 
ſtruktion, — Diamond 
tufted, $20 werth, für 


werth 
$3.75, für 


$16.95 


.e. 


Chafe Leber 


35.69 


$1.49 611.95 


— 


feines 


Peine ſind 6 


werth, 


| 
| 
| v, 

86 


die 
für 


Por Sik Ehzimmer - 


Hut = Regal, von feinem Gol: 
den Dat, 36 Zoll breit, Größe 
vom franz. geichliffenem Spie: 
gel ift 40 bei 18 Zoll, $18.00 


Nervenſchwäche. 
nerbös, niedergeſchlagen, fuür Geſchäft oder Arbeit untauglid, 


Stuhl, 


Golden Dreſſer — maſſives Golden 


Oak, 423öllige Unterlage, ſwell 
Top Front Schubladen, franz. 
gejchliffener Spiegel, Größe 


23 bei 22, $18 10.49 


mwerth, für 


Golden Dat Sine Board, 45 
Zoll Zoll breit, großer gefchifs 
fener Spiegel, eine Schublade, 
mit Püfch gefüttert, $24.00 
wert — 

für 


“ 
Fommt zu mir. 
Sch heile und heile ihnell für 
„Spredt jogleich vor, wenn Jh. leidet“ 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ecke Madison. 
Das ältefte und größte mediziniihe Imititnt im Staate. 


3 junge Männer, alte, oder 


Männer mittleren Alterd, 


berlorene-Qebenäitreft, 


eine bon Arrungen oder organische Schwäche, Ubneigung 
ejelligkeit, Schüchternheit ete. — Die 


vaft iwiederberges 


ftellt — eine gründlihe Sellung. Blut =» Vergiftung 


in allen Stadien dauernd gebeiltdurd fjigere Mittel, Harn 
und Blajenleiden fhnell kurirt; auß Sämorrhais 
den und Wftersfrankheiten furirt, Barieneel 
Spdrocele und alle 
niht gerne Euren Sausarzt FToniultiet. Leichte Abzahlungen; 
fein Schneiden. Schreibt wegen Formular und „MännersBud* 


®, 


rankheiten, wegen welchen Ihr 


Eln ehrlicher Dottor. frei. X⸗Strablen-Unterſuchung frei. 


130 Dearborn Str. 


| 9 Up Abends— Sonntage: Spredftunden: von 9 Borm. bis 1 Uhr 
erwachen Staat und 
Kirche und treten ein für bie Rechte der : 


| 
| „Diefes genügt, um zu beweifen, baß 
die aufgeftellten Theſen falſch ſind. 
Gebt uns Chriſtenthum, Arbeiter und 
Arbeitgeber, die ſo ſind, wie ſie nach 
den Lehren des Chriſtenthums ſein 
ſollten, und der Lohnkontrakt wird fer⸗ 
ner keinen Arbeiter mehr vergewaltigen. 
Gerechtigkeit und Liebe werden walten 
auf Erden, und dieſe Erde wird ein 
Paradies ſein, ſo weit dieſes Thal der 


und des Glückes ſein kann.“ 
Pfarrer Heiter hält heute, Mittwoch, 
Abend einen weiteren Vortrag, und 


zwar in der St. Bauls-Halle, Hoyne | Gil, 


: We, und 22. Place. Morgen Wbend 
ı wird er in der St. Alphonſus-Halle, 
' Wellington Upe.. nahe Southport Ape,, 
Iprechen, und übermorgen in ber St. 
ı Bonifazius-Halle, Ede Eormell und 
' Noble Sir. 

— — — — 

Ein modernes Babel. 

Etwa vierzig fremde Sprachen werden in 

Chicago geſprochen. 


Ein modernes Babel nennt Karl 


Thranen überhaupt ein Ort det Wonne | 


| 


I 
i 
| 
I 
| 
| 
I 


Darling Bud, Profefior der vergleis | 


chenden Sprachiwilfenfchaft an der Uni- 
berjität Chicago, unjere Stadt in einer 
intereſſanten Broſchüre, welche er ſoeben 
hat erſcheinen laſſen. Bislang galt 
Konftantinopel ala die Stabi, in mel- 
her außer der Landessprache die mei- 
jten fremden Sprachen gejprochen wer—⸗ 


den. Brofeffor Bud weift aber darauf- | 


bin, daß died wohl nur in ber Reife: 


| Sprachen gebe, meldje bon mindeftens 
; 10,000 feftanfälfigen Perfonen als ihre 
Mutterfprache gefprochen mürben, daß 
bier zehn Zeitungen in fremder Sprache 
tegelmäßig erfcheinen und in etwa 20 
fremden Zungen geprebigt wird. Nach 
den Beobachtungen von Profeflor Bud 
Tprechen die Kinder der Eingeiwander- 
ohne Ausnahme ſJ das 


ng 
Gnglifche, wie bie Sprache ihrer Eltern, 


| 
| 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 
2. #loor), Ede Madifon, 


Siranter 216. Spredftunden jeden Tag von 8.80 Vorinittags bis 6.30 Ubends. — Urbeitsieute 
werden Seit finden Dienftag, Donnerftag und Samftag Abends vorzufpredhen. Office offen bis 


Nachm. mi* 


bie Entel dagegen in ber Regel mur 

no das Englifche. Die Zahl der bier 

gejprochenen fremden Sprachen und bie 

Zahl der Berfonen, welche fie fprechen, 

Th 2. Profeflor Bud mie folgt adges 
übt: 

Deutfch 500,000; Polnifch 125,000; 
Schwediſch 100,000; Böhmifch 90,000; 
Normegifch 50,000; Yibdiich 50,000; 
Holändiih 35,000; Yialienifch 25,- 
000; Däniih 20,000; Franzöſiſch 
15,000; Rroatifeh undSerbifch 10,000; 
Stovatifch 10,000; Lithauifch 10,000; 
ARuffifch 7,000; Ungarifd) 5,000; Grie⸗ 
4,000; Rumänifh, 2,0005 
Welfh, 2,000; Sioveniih, 2,0005; 
Flämifh, 2,000; Chineftiid, 1,000; 
Spanifh, 1,000; Finnifh, 500; 
Scottifh-Gälifh, 500; Lettifh, 500; 
Arabiich 250; Armenifh 100; Manr 
100; Yaländifh 100; Wlbanifch 100; 
Bulgarifh etma 100; ZTürfifch eima 
100; Japanifch etwa 100; Portugies 
fifh etiwa 100; Bretonifh etwa 100; 
Bastifch etwa 100; Zigeuner etwa 100. 


Aus Bereinstreifen. 
Die öffentliche Einführung ber Be? 
amten bon den vereinigten Güb- 
feite=- Qogen der Ritter und Das 


men bon Amerika — Unity, Germania, 


Freundichaft, Einigkeit, Goethe und 
Freiheit — geitaltetie fih zu einer 
glänzenden Feſtlichkeit. Die ſämmtli⸗ 
chen Großbeamten waren zugegen und 
Großpräfident Max Rohden, wie üxoß 
Erpräfivent €. €. Yüger, hielten Uns 


Saifon der Hall jei, während e3 in | fprachen, melde von den zahfreid 
| Chicago, außer der englifden, 14 | Yntmefenden mit Begeifterung amfar 


nommen wurden. 


sin BEE EE arte, Eienle 
dor Ragapmungen. — 





n„Abendpoft‘, Shicage, —— 2 den 11. Februar 1903. 


Trumbull Ave. 3 ®, füdl, von 80 Weit: Berlaugt: un en. 
Derlane en Anaben. d Madch Berlangt: Frauen un» Mädchen, Geundeigenthum un» 
Ver iigece" cn Bruno Hinter, ae Se a an den 0a ek (üinzeigen umter biefer Mubeil 1 Gent das EBork) | (Hmpeigen unter bieier Mubeil 1 Gent das EBort.) | Anzeigen umtrr diefer Dubcht 3 Genik Das Mberti, 
— — — — — — — — — 


— 
Gtony Aland We, 115 udl. 82. 
Gerade jetst 4 — Kite am Benin, 1. | Männer, ftetige Gtellung wün end, Ku varın Käben und Babrilen. Hausarbeit. Farmlãndereien. 
2 * 49 on > 3 ngis . — 
iſt es Zeit, Eurem Haar Beachtung zu ſchenlen. —— Di. M. Boferd,en Gharles 8. | nuss, Be ie & ‚offriengt: Minen für algemeine Gautorbeit. — | „Bu rtaulen: 10 Bene Darm, in Jasper Geunte, 
En Ringfton Abe., 561 %. fühl. von 79. Str, Weftfr., En daran er, — —— Berlangt: Spezielle Hemdenmadherinnen und ein» Berlangt: Ein Mädchen oder Frau zur Aufiar- find, 4306 RN. Clark Sir. 7,9,11,13, 1456 


25x14, und anderes Grundeigenthum, ©. R. 3; Reletioren, — * u. ro⸗ Näherinnen; ftetige Urbeit. Nachzufragen zist> | tung eines Kindes von 6 Monaten. Zimmer, Board Nord i 
=. an Maurice Eurran, Männer Eiche eu: und Gifens r d $1.50 die W 1254 Wolfram Str., 1. Fl. ordweſtſeite. 
er 8 und 10 Uhr rorgens beim fyabril:Supt., | und $1.50 die Wode. f Gl. Zu verfoufen: Reue 5, 6 und 7 ZimmersGäufer, 


22. Gtr., u Sacramento Ade., Mordfr,, Be — Mes es ndivert zu erlernen; ans ö—— —— — — —— 
Pelſi 96x10, M. C. Londelius an Jalkob wenig: | de bere Giellun = 6 —— Emplopment Bloor. Marfpall Biel & Ge. Retail, mio Verlangt: Eine gute Bufineklung-Rödin. 64 W. —— und Attie, modern und alle Vers 
61,300. Ügency, 195 e EStr., Zimmer 14, nahe Adams. Rate Str. mido yejferunaen, auf lungen. Otto Dobroth, 
Montrofe Biod., 675 &. wel, von Campbell Ane., mido —— — — Gutes beutibes Mäbken, das gut fo on, mont und California Wpenue. 


Morbfront, H5XLOR, ©. Terrill an den Sanis ee ee — 
abt — — Hol Beben und Araft, das it was wollt. Yeber ® Berlangt: Welterer alleinftehender Butdher; ftetiger den, waihen und bügeln kann, für Sübjeite. Nah: 
57 — Sütıes und Ron a An Hentai u um t I * ai ci —— ° isago, 82000. Sir. Sudftont, Plat, qutes Heim. 1354 Van Buren Str. zufragen: 501 Larrdder Str. Borftäbte 
agen, wie Euer Haar behandeln müßt en Anfragen w Gordon an Norma 3. Hl, | PVerlangt: Gebi b h 
ee Buecher Si ngt: Sediger Mann, um Pferde zu beforgen ; 2 Verlangt: Frau ı don 4050 Jahren, den Haushalt Hu derfanfen: SaPergne, 6 Zimmer Cottage, Fur 
Beer | S Ka 
antirt wir u urüderftattet. — s ei \ => — er 
iten bes Haares —— der — wie ken —— —— Stußfallen, = I edueid en, Sohn tie Str. u ul Since Bas, 3 rer a * —— a abreffiten an, . WORe | Beh 
ea Gicca * tatarrhaliihe Entzündung der Sanzschfen, Abbreden, Crinium, Eczema_ der Dftfront Bra, 2 Rellogg am :ofepp | „„Verlangt: Welterer Mann als Porter und ZBaiter. 2 Rordfeite. Für 8 Tage an in Berichiebenes. 
went, 8 > —— — — in Diele S 2 be ss Bart Bornefol, $ G. 1907 7 Me Madifon Str. Verlangt: Ss Klaſſe Köchin für Reftaurant.— BVerlangt: Pelaftetes Grundeigenthum für Baar u, 
a Mbolselern ve Pa und fürbert Euren Haarwu 19. — 75 * „weft, don Seflin Er, zuem, Berlangt: ft:  Wgenten und Kolleftoren fi us —— finden 3101 Evanfton Une. midofr | fhuldenfreird Gigenthum. Veager & Bennett, 125 Ca 
um Robfwafdien gebraudt Belgtan Clin and Eeaie Seife, ber Bolt bortofzei Ze. — MM | 18. Str.. &5 5. BRL. non Genter Ane., Horbfeone, | Pauernbe Stellung und guten Merbienf. Berficher wehange Dantıae Dam, Dia ie url um | Cr > 
Hinkeniiße Untefenung ber Gasse uub Ba "haut frei, Wir geben Eud Rath, wie Ihr A 41300 » | rungSagenten bevorzugt. Vorzuſprechen Wormit- Heim fieht ala auf Kohn. Mıs. Volker, 808 W. 
uer Saar behandeln und — tönnt koſtenfrei. Abers Avei, 266 F. ſüdl. von 2 Ei Dftfr., Bye. "RR DR: RER NUM Sum. E idof i — reset ee Finanzielle, 
XI, B. Ninfert an May ride, we ee ae nn we en gitfon AnsptisgeMHeföinen. Anänuftagen Leifäen Verlangt: Mäpden oder Frau für Kücpenarbeit.— (ünzeigen u: unter biefer Mubeil 2 Gomiß das Mort.j 
Emerald Ube., 190 F. nörbl. von 34. Str., Meitfe., Verlangt: Guter Küchenmann. 56 ®. ZJadfon ; > . 9S. Ganal Str., Saloon. mido 
=5 96X124 u. anderes Grundeigenthum, I. S. Wals | Boulevard, mido Reben ek ee Dun. Be — — für teihte Sausarbeit. 35 Geld von 5 = ohne Kommt 
h u 2. er . i a ion. 
lace an Paul Devine, $1,050. ren Fe oT — Oft ®. &ır., Bug Een — a gutes Chicago * udeigenthum. Rich. A. Koch 





84 ADAMS STR 5 Dexter Building >. Floor Tracy Ape., 170 $. nörbl. von 48. Place, Oftfe., Verlangt: Gin Junge, 13 bi 14 Jahre, am 6: - 
. ., a “ 1007195 EM. ' | Milhi | Ad d * — — — · — d., Zimmer 5 8 Wafhington Str., Ede 
Dffice-Stunden, täglic) von 8 Borm. Bid 5 Nadım. Samitagd von 8 Vorm. bit 7 Abende. J — Nagel an P. F. W. & 6C Milchwagen zu helfen. 6027 7 Wabafh Une. mbofr Verlangt: Gutes refpeftables Mädden für allges Dearbirn Str, gweisargsän: 1788 R. Glarf Etr., 
Sonntags. geiälofien. Tracy Abe., 196 $- füdl. von 50. Str., Meftfront, —— inter, feußerer Junge, 14-15 dabıe, Berlonat: Operators, Trimmers on Snfen. 514 | meine Hausarbeit. 1492 Milwaufee be, Keen 1 Iace. Eonntags offen von 10 bis 
Schreibt, fpreijt vor oder telephonirt, Sarrifon zul. 18H, G. 8. Boyd an Ellen W. Goodiwin, tote 2a. wer a uhr 8 N. Paulina Str. und 474 N. Robey Str. 11fb,1m Verlangt: Mädchen für allgemeine ne Qausarbeit. in ” Beite, Ticherfte, * Oddotheken zu dverkaufen 
— 8 F. nen. von efferfon Ade., Nord» Perlangt: Geiwedter junger Mann für allgemeine _ Verlangt: 3 Mäpden an Hofen. 112 Mohawt sn we hr a — — PR dej6® 
ent. DS m . U. O'Brien an Lena ©. At | O ice-Arbeit. Alter 1718 Yahre. Guteßandigriit. | Str. Dampfkraft. midoirie | m 99, Hocbahn. —— Geln odne Rommiffion 
Sarfelke © Grundftäd, 2. G. Atwood an Fred 9. At⸗ Outer Reiner. Wbr.: 8. 710 Abendpof. Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts; guter Ps um ei Deivatfepitalien won 
Seiraths:2i enfen wood, $6,500. Derlangt: Ein ordentlicher Junge, welcher die | Lohn. 350 R. Aihland Abe. mido t 2 Untstten felih. Bent: son, und bezahlt jämmtliche 
Bergnügungs-Wegweiier. 3 + Sangamon Etr., 95 $. nördl. von 69. Str., Ofts | Cafebädkrei erlernen mil, Leichter Pla — gen = elungen fudhen: Frau. rn ae een zum Vers 
free eicathß-igenfen wurben im ber Office Be, X, P. DB. Matthews an Ellen Rode, ftädtchen). Lohn $2 und Board Die Woche. Vorzu Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an nzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Wort.) Ape., Ede Cornelia, nabe Chicago pe. nette 


81,5 fpregen um 5. 1hr im Saloon, 14 Wells Str. Kuichofen. Perlman, 472 N. Kermitage Ape., Ede 3 u 
en—u Royal Family. FORD Dale Abe, — F. udl, von 65. Str., Wettfront. Verlangt: Gute Kupferfämiede; dauernde ae ee Te —— 
ater.— Peggy from Baris.« Berrge Banbgrebe, Mbcie Meitb, 86, 19. — — Loomis an Emma J. N. Delano.und guter Lohn. Nur gute Veute brauden zu frei: | Verlangt: Maibinene und Hand-Mädhen an | Eieht mehr auf gute Behandlung als auf Kohn. Re a a — 
orthern—Alphonfe & Gafton.“ Frrant Poeton, Florence &. Hegen, 31, 25 86,500 1. 8 a Nordfront, ben. Briefe zu richten an &. Weibleder, 816 Winnes Mefen und ein Mädchen. um Knöpfe anzunähen. — | Apr.: Math. Hol, 142 Roscoe Boulevard. ie beften Sigerheiten find: 
Opera Honfe— Pretty Peggy.” Auguft Roesner, Emilie Schmidt, 25, 18. 68. PL, 18779. imeRl. von Some Niue. SRorbizon bago Str., Milmaufee, Wis. 11fb,Im | 878 N. Seving Une. —— and. ie babe Re uam. Berlauf iur Sim Ge men. 
R 3 Bros. in. u Avjeph Stopida, Petronela Prehler, 2, 23 19x125 7-10, M. &. Camoreaug an Rofe 2. Eelfs ——— — — — Gefuht: Deutiches Mäpden, furzge Zeit im Lanz * haben fie zum Verlauf in Eummen von 850 
oger3 Bros. in Harvard. So] —* A ee ridge, $1,000. Verlangt: Weltliher Mann, um Pferd_ zu befor» ' s 3 zweites OR äddpen. | Bi® 85000, mit 6 Bro d E 
er Sarnen Mritb, Reno Gyapler, 26, DL. ; — PER h 1488 Terlangt: Mädchen bon 14-16 Jabren, um die | de, juht Stelle al3 zweites _ oder Kındermädden. 3. und 7 Broz. jährlich. Pitte 
De ng of Rags.* Philip Schlarb, Carrie Dakin, 41, Al. 4. Str., 102 %. Öff. bon Dafenmwald Ube., = | gen und fih im Haufe müglih zu magen. 1488 | Ehneiverei zu erlernen. 127—131 Haddon Upenue, | Kann gut nähen. 91 Howe Str. fpreht vor und jeht nad. U Bopfen, 172 
— —* Goben Ada M. SBalbinin 29. front, 163x100, derfelbe an — E 30. Milwaufee Ave. — | Ten Floor. er ann 7 — au 
* jeden Abend u. Sonntag auch - BD. Wbitlod, Elizabeth GC. 3 26, 2. Teen ar : 3 re en u Derlangt: Bäder, 3. Sand an ( Hand an Gates. 100 Wett — Tan — se —— fü Geſucht: Junge ſtarke De ſucht Wäſche in's 2 Dr Bjan, frfjonmomi* 
n Kewalsti, Alekfandria Czarneda, 30, 3J. 17706. 5x125, €. > i Sale Str. „gelangt: Ze Fi — gen zu nehmen: ncbe Willow und Dayton Str. — — AR i — — — 
7 Bene sn ke u MI a a . . Adr.: . 8. 1% endpoit. ei sgesInlei 
Naeh iR dee Ginritt Tofenfdle * g (het, — — 3 3. Verlangt: Wagenmacher. 16 Dft Chicago Ave. Straße. — — —— 57 Vedder ei monat &«, Abrehlurgen; Sie een — 
of ange: 8 DE a ne ö 8 Maß 3 . 97 ungen | 
ling, Ba .. apilun 3. Roh, Main Tor 3 & 5% Bau⸗GErlaubnißſcheine —— — — * Druderei zu Mr ERS een an Gkirts. Snsna, | Str., 1. floor, hinten. x. TE Sichmm 7 ©. at, us a 
5 5 & :» ’ hr A a tage e. 75 Welt Divifion F 
re Se — niet 2 a N ap erlernen itz 401 R. Hermitage BE Br Er Gefuht: Mädchen fuht Stelle im Saloon als Sljen, Ims,tgix 
John Sannan, Louifa Keened, 30, 8. : Verlangt: Gin. junger Dann, um an Brot zu Perlangt: Grfabrene Vüglerin an Damenfleiver | Nödin oder mitzubelfen. Werfönlich vorzuipreden, — — id 2 =—— 
arte 2. Grant, Carrie Wizon, 37, 32, J. Ihomastesfi, einfiöd. Holz:Cottage, 17 Emma | helfen. 5 Tell Place. in jyärberei; ftetiger Blab; guter Lohn. Willtam | 199 W. Divijion Str. su berieiben an Damen und Serren mit 
2 rt Ib r eſter Anſtellung. Privat. Keine Sppothet. 
otalbericht. a tens, 10. | Teoziezaste rn, | od, O1 Weit Chicago Yoe. ge Simmer 16, & Maike 
W. Snarsfi, Wlerandria Romanowicz, 30, 19. Dievr:H Dan KMorn, einftöd. Holz-Cottage, 13412 Derlangt: Abbitgler an Röde. 564-566 N. Ad: | I. Geſucht: Kleidermacherin wünſcht Arbeit; 81 den aten. Leichte —A — Zimmer 16, 86 Waibs 
De Bee arte 0 — 3 En in Bee he land Ane., 2 . Floor, Hintergebãude. ce Verlangt: Kleine Mädden an Xaillen. Lohn 2 ud Haufe zu nehmen. Jourdain, ington Et. Offen bis Abends 7 Uhr. 2maz* 
Ging lähelnd in Den Tod, Dalter N, Kugler, Mae D. Bill Dolefe & Ehepard, zmweiitöd. Stall-Anbau, 76179 Berfongt: Gin orbentlier Mann, der Dampf während der Lehrzeit. 245 Market Str., 7. flo: . ; mibo Privat » Geld auf Orumdeigentfum gu & und 
ozef Jano, Katerzyna Slima * S. Halſted Str. 82800. — 
icjael Lesnat, Katarzyna —— 2 Dtto Seamann, jweiſiha. Flats, 806 W. 3. Place heizung berſteht; Janitor-Arbeit, beſtändig. 628 — Schreibt und ich erde vorſprechen — 
Eine Unbekannte vergiftete ſich in einer Sole Zubris, Maggie Waluniute, 29 a ' "| Sa Salle Uoe., Seiteneingang North Ave. Verlangt: Lehrmüdchen, um das Putzmacher⸗Ge⸗ Geſchaftsgelegenheiten. ——— ——— Aan 
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— — Se — chäft l ES Mil ‚ 1171 Mile 

——— Sohn Baßnfen, Kipyie Babeftem, By 31, 2. | William Auer, deeiftiöd. front: und Ginter-Unbau, | "geringer: Gin guter Morter, der am ilideernen. Vienna Miblinerd "* | Oüngeigen unter diefer Rubeit 2 Gemis das Wert) | „Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago und 
Gi l Lewis 3 Den elle Morehead, 24 20 Be State —— a; Cottage, 148 Scope | Marten tann. Guter Sohn fir rehten Mann. 4107 | -—- — — — — — — * Subur ban —— bebaut und leer.“ — 
ine elegant gefleibeie, etwa 35 | sous Baınfon, Rebecca Sexain, 2, 3. Err., 81000. Een Aſhland Ave. C. Eblinget. mibofamo | erlangt: Gute Hoſenmacherin. 348 OR North verkauft —— — 2 ne « Elone & 6. 20 9a Se 
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2 J J . : . D) Kae DAL ie fer al Ehe ee a B . q . > .r — — — — — — ñ — u u — 
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> d : . Teodor Gawrhch, Sofia Patuzzeiviez, 5, 1%. Heu rer auf ben — 3 Merl Mä ür Lumber: und Kohlen | deng 15. Sehruar genommen. Näheres bei ©. Ehlers, genommen, moburh die Koften der WUnleide vers 
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ß Aofeph Dillon, Margaret Gibbons, 30, 3. e 2 erlangt: Cine ältere Frau für leichte Hausars ) t ) — 
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* mlen⸗Werke un itſchri r ua ———— 
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gablung zu fordern für jeden Tag, melden die | Trunfjucht. ar prei e an der ater r. — ö——— ⸗ e — — — Achtung! 
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EEE ES SE RE BEREITEN SALON REN EN 


Eine X-Strahlen 


«Ainterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Eiß der Krankheit zu finden. 


Man jolite fofort vorfpredhen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden fanı. 
Man ſchneide dieſes aus! 


Die Speslaliſten in der weltderühmten State Mebical Diſpenſary Furiren alle Männer B 
tranfheiten fchneller als irgend ein anderer Spezialift im Norbiweften. Die Behandlung 
Ihwader Männer ft eine Speslalität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und Sn» Ri 
ftrumente als alle anderen Spestalilten im Norbiweiten zuſammengenommen. * 


Die günſtigſten Pedingungen! 


Männer 


on in ber Bruft, Ntierenleiben. Blafent 2 
ee Errötben, beilemmenbes Verns 


—— afte 


elde Entartung, Sahnfinn und Tob —R 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


mit —— J ee Kanon uub Nieren, bitale 
niren 
wickelte —— — tel 


bur ugendfünden, Ueberarbeitu 
ER He 


we 


achtliche — — guet —— un e 
e, Nerb 


Gebantenfepronäge — sen, un 
eben, permanent geheil 


Geheime Rranfheiten: 


unnatürliche alte. 
Baricocele 


—— 
2 für ner —— 


—— 


u. Selbſt⸗ 


mad getvorden, fobald wie mög- 


| Medizin frei bis geheilt, | 


Stunden bon 10 Bis 4, und bon 6—7 Mbenbs. Sonntags und an allen regulären Feler⸗ * 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


8.W.:Ede State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Eiraße. 


Man fhhneide diefes am3, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


Lotalbericht. 
Sucht ſeine Schweſter. 
Die Verwaltung eines Waiſenhauſes gibt 
ihre Adreſſe nicht preis. 

Arthur L. Williams, ein gutſituirter a 
Gefkäftsmann von Granpille, N. 9., 
hat die hiefige Anwaltsfirma Bangs, 
Wood & Bangs beauftragt, ihm be- 
. bilflich zu fein, bie Moreffe feiner 
Schweſter Phoebe Ann Williams zu er= | 
mitteln, von der Pr bor zwanzig Nahe | 
ren getrennt wurde. Beide waren im | 
Sabre 1881 von ihrer vermwittweten 
Mutter, Kejiah Williams, dem Chicago | 
Drphan-Afylum übergeben tmorden. 


| entfamen, 


| murben. 





Drei Jahre jpäter wurde Arthur von | 
einem in Granbille anſäſſigen Onkel 
adoptirt. Zutor war jeine Schmelter 
bon einem Ehepaar an Kindesitatt an 
genommen worden, deffen Adreffe Pie 
Verwaltung des Waifenhaujes meiß, 
aber, einer eingegangenen Verpflichtung | 
gemäß, ohne Zuitimmung ber Leute | 
nicht verrathen darf. Phoebes Pflege 
eltern meigerten fich, ihre Zuftimmung | 
dazu zu geben, daß Phoebe mit ihrem 
Bruder befannt gemacht und von ihren 
Verhältniſſen inKenntniß geſetzt werde. 
Sie erklärten, daß Phoebe, die jetzt 20 
Jahre alt iſt, wohl wiſſe, daß ſie ein 
angenommenes Kind, nicht aber, wer ſie 
iſt. Sie ſei im Uebrigen gut erzogen, 
habe hohe muſikaliſche Begabung und 
ſei Schatzmeiſterin einer Kirchenge-⸗ 
meinde; auch ſei ihre Zukunft ſicher ge— 
ſtellt. Es ſei daher nicht erwünſcht, daß | 
fie ihren Bruder fennen lerne, da das | 
durch ihr feelifches GI eichgewich nur | 
geftört werden fünnte. Die Beamten | | 
des Waifenbaufes haben die Pflegeel- 

tern nochmals gebeten, ihren für den 

Bruder ungünftigen Beicheid in Wie- 

berermägung zu ziehen, und bon ber 

Antwort dürfte e$ abhänaen, ob Wil: 

Itam3 feine Schwelter jemals wieberfe- 

ben mird. 


833.00 Pacific-Küfte. 


a —4 15. Februar bis 80. April, 
via Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Niedrige Raten nach Helena, Butte, Spokane, 
Ogden, Salt Lake, Touriften Schlafwagen 
täglih. Tägliche und perjönlich geleitete 
Erkurfionen. Tidets: 212 Clark Str. (Xele- 
phon Zentral 721) und Wells Str.-Station. 

f63,7,9,11.13,17,19,21,8,35,27 


Es it ein compactes Stück Putzseife. Zu be- 
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Eine gute Botschaft lässt sich wiederholen.” 
Gebrauche Sapolio, gebrauche 
ziehen von jedem Grocer. 


ı Boole unter 


Das Raubgelidhter, 


Frau M. Martin von Banditen mißhandelt 
und beraubt. 


AR gr Mabel Martin, Nr. 63 Kinzie 

‚ war gejtern Abend gegen ſechs 
u eben an Kinzie und Franklin 
Eir. von einem Straßenbahnmwagen ge= 
ſtiegen, als ſie hinterrücks niederge— 
ſchlagen, mehrere Schritie nördlich in 
die Franklin Str. gezerrt und um 895 
baares Geld, ſowie um ein Paar Per— 
lenohrringe im Werthe von 885 be⸗— 
raubt wurde. Die Räuber, drei Kerle, 
obgleich ſie von Straßen— 
gängern eine Strecke weit verfolgt 
Frau Martin wurde nach 
dem Sprechzimmer eines Arztes und 
ſpäter nach ihrer Wohnung geſchafft. 
Sie und ihr Mann, der in der Eiſen— 


gießerei von John Mohr & Gong als 
Vormann beſchäftigt iſt, 


kamen erſt 
kürzlich aus Omaha nach Chicago. 

Der unliebſame Vorfall wurde der 
Polizei gemeldet und die mit der Auf— 


—— des Falles betrauten Detek— 


tives verhafteten James MeGrath und 
Joſebh Model, die aber wieder entlaf- 
fen werden mußten, da Frau Martin 


ı nicht im Stande war, fie zu ibentifis 


ziren. 

Sm Swinger der Bezirfäwache an 
22. Str. Ichmadhtet ein gemwifier A. ©. 
der Anklage, fich unter 
dem Vorgeben, ein Fentertwafcher zu 
ı fein, Einlaß in Wohnungen verfchafft 
und gejitohlen zu haben, was nicht niet» 
und nagelfeit war. Er foll geitanden 
haben, folgende Diebftähle verübt zu 
haben: 

Frau M. Reynolbs, Nr. 2438 Andis 
ana Ave.; Seehundspelzjade, $350. 

Frau 3. 9. Garrett, Nr. 708 Dit 
46. Str.; goldene Damenuhr, $40; 
Zoiletten-Käftchen, $50; Kleider, $100, 

Peg N. H. Minter, Nr. 1522 Mi- 

gan Une. ; Schmudfachen, $250. 

ge E. N. Ca2per, Nr. 114 Dean 
born Ave; goldene Uhr, $50; drei 
Ringe, $135. 

Die Mehrzahl der geitohlenen Ga» 
chen wurbe von ber. Polizei in Pfand» 
leihaefchäften ermittelt und zurüder- 
langt. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung von Ne. F. D. 
Sheei?, Nr. 2611 Kenmore Ave., Edge⸗ 
aber, verübt und Schmudfachen im 
Werte von $700 geftohlen zu haben, 
wurde geſtern ein gewiſſer Frank Gro⸗ 
gan verhaftet und in der Bezirkswache 
an 22. Str. eingeſperrt. 

Andrew Rodgers, ber fich in der Be- 
zirföwache an 22. Str. in Haft befin- 
det, wurde von Frau Lena Guthart, 
Nr. 5320 Cornell Üpe., ald der Räus 
ber ‚bezeichnet, der fie an 31. Str. und 
Mentiwmortb Une. überfallen und um 
zwei Ringe und $9 baared Geld er» 
leichtert hatte, 


Der Grobſchmied. 
Bon OHenrdde Forge. 


(Aus dem — von Annma 
Vilte) . 
Im Schloſſe von Montfleuri in ber 
Touraine befand fi) eine Gefellfchaft 
bon etmä zwölf Perfonen nach einem 
auserleſenen Diner in animirtem Ges 
ſpräch bei einer Taſſe Kaffee. 
Die Unterhaltung, die ſich faſt ſchon 
u lange um Politik gedreht hatte, 
[rang plöglich auf ein anderes Ge 
— narttihefi Und Su — 
ſchien unerſ⸗ 
Eine j junge 
Xhränen vo 


„UAbendpoit‘, Ghicage, Mittwod, den 11, Fedenar 1903. 


— 


fiebzehnmal für feine von ihm angebes 
tete Gattin duellirt hatte. 

Ein alter Herr berichtele von bem 
Schidjal eines Gipsarbeiter8 auß ber 
Provinz. Zoll verliebt in ein junges 
Mäochen, modellitte er deren Büfte. Die 
Leidenſchaft begeijterte ihn dermaßen, 
daß.er ein Menftermerk fchuf, das ihn 
mit einem Schlage zum berühmten 
Künftler machte und ihn bald Mitglied 
bes Snftituts werben ließ. 

Und dann theilte bie Gaftgeberin 
jelber dem aufmerffam Taufchenden 
Kreife den Roman ihres eigenen Groß: 
bater3 mit. Ein begeifterter Verehrer 
feiner KRufine, die fich in den Kopf ge- 
jet hatte, nur einen Dberft zu heiras 
then, gab er um ihretiwillen feine diplos 
matifche Karriere auf, ließ fih als 
Soldat anmwerben und machte alle Krie= 
ge ded erjien Kaiferreihes mit. Im 
Sabre 1814 fehrte er dann tieber heim, 
zwar einarmig und mit- zerhauenem 
Geficht, aber ala — Grenadier-Oberft. 
Seine Kufine empfing ihn mit offenen 
Urmen. Die Beiden heiratheten und 
wurden ein überaus glüdliches Baar. 

„Wie ftolz muß man fein, eine folche 
Liebe einzuflößen!” flüfterten die Da- 
men. 

„Kun wohl”, ließ fi eine ernite 
Stimme vernehmen, „ich fan einen 
Beimeis bon einer noch tieferem Liebe 
anführen.” 

Erjtaunt manbte 
Sprecer zu. 

Es mar der alte Dr. D..., feit 
fünfzig Jahren Arzt des Bezirkes, ein 
bortrefflicher Menfh und keineswegs 
ein Auffchneider. 

Man drängte fi um ihn. 

„Erzählen Sie, bitte, erzählen Sie!” 

„Wahrjeheinli erinnern Sie fidh 
nob, Herr Graf”, begann der Arzt, in= 
dem er fich auf einen der Gäfte wandte, 
„jener ſtürmiſchen Novembernacht, wo 
Sie, unvermuthet von Paris heimkeh— 
rend, in meinen Wagen flüchteten, um 
ſich nach Ihrem Schloſſe zu begeben. 
Ich kam aus einem entfernten Dörf— 
chen von einem Krankenbeſuch zurück. 
Es war ein entſetzliches Wetter, und 
wir waren Beide ſehr erfreut, aneinan⸗ 
der Geſellſchaft gefunden zu haben. 

Sie erinnern ſich vielleicht auch ferner 


man ſich dem 


roch, daß meine große rothe Stute bei, 


einer Krümmung des Weges, der nad 
dem Kleinen Dorfe de VBillemory hinab 
führt, von einem plößlichen arellen 
Schein de Mondes erjähredt, einen 
Seitenfprung machte, der uns fanft in 
den Graben warf. 

Wir famen mit blopem Schreden 
babon und würden mahrjcheinlich nur 
berzlich iiber das Abenteuer gelacht ha= 
ben, wenn nicht durch den heftigen An 
prall eine der Räder meines leichten, 
zweirädrigen Kabrioletts ſich losgelöſt 
hätte. 

Wir befanden uns in böſer Lage. 
Mit zerbrochenem Wagen, in Sturm 
und Regen, kurz vor einem Flecken von 
ungefähr 300 Seelen. Sie, Herr 
Graf, waren troſtlos. 

„Wo Hilfe finden?“ riefen Sie. 
„Wenn es in dieſem Neſte überhaupt 
einen Stellmacher oder Schmied gibt, 
wird er ſich doch niemals zu einer ſo 
ſpäten Arbeitsſtunde erheben.“ 

„Seien Sie außer Sorge, Herr 
Graf!“ entgegnete ich Ihnen. „Es 
gibt noch einen Schutzengel für Dieje— 
nigen, die in den Graben geworfen 
werden.“ 

Und meine Hand wies zur Rechten 
des Dörfchens auf ein kleines helles 
Licht. 

Sie ſtießen einen Freudenruf aus, 
und ich höre Sie noch fragen: „Ich 
möchte wohl wiſſen, wer hier in Ville— 
mory, im Herzen der Nacht, ſeine Zeit 
wachend berbringt.“ 

„Das iſt Jean Lublin, der Grob— 
ſchmied“, entgegnete ich IhInen. — — 

Von all' dieſem bewahre ich die Er— 
innerung ſo genau, als ob die Begeben— 
heiten, die ich hier erzähle, ſich geſtern 
zugetragen hätten. Ich ſehe auch noch 
deutlich die Geſtalt von Jean Lublin 
vor mir, einem altersgrauen Manne, 
mit ruhiger, ſchwermüthiger Miene, 
den wir in der That um 2 Uhr Mor: 
gens bei der Arbeit fanden. Wir hatten 
es eilig und nahmen uns keine Zeit zum 
Schwatzen. Der Grobſchmied heilte 
den Schaden ſchnell, und dank ſeiner 
Hilfe konnten wir uns bald wieder auf 
den Weg machen. 

Wenn Sie, Herr Graf, noch zuweilen 
des Grobſchmiedes gedacht haben ſoll— 
ten, haben Sie ſicher gemeint, daß ein 
glücklicher Zufall ihn jene Nacht wa— 
chend verbringen ließ, weil er zweifellos 
eine dringende Arbeit zu beendigen 
hatte. 

Doch dem war nicht ſo, Herr Graf! 
Für Jean Lublin war dies keine Aus— 


Die geſundheil des Atleilers 


iſt ſein höchſtes Gut. Das habe ich 
auch an mir ſelber erfahren müſſen, der 
ich lange Jahre an Schwächezuſtänden 
zu leiden hatte. Ueberharte Arbeit, wie 
wir Handwerker ſie oft verrichten müfs 

fen, und jugendliche Verirrungen unter: 
gruben meine Gejundheit. Mit alls 
gemeiner Schwäche, Mattigkeit, Rüden» 
ſchmerzen fing ed an, dann Tamen une 
natürliche Verlufte, teldhe zur Schwä⸗ 
chung, zur Vergeklichteit und Energies 
lofigteit führte; endlich mwurbe. ich fo 
Ihmwad, abgeipannt und nervös, daß ich 
meiner täglichen Beichäftigung nur mit 
Mühe nachgehen konnte. Bieles "vers 
fuchhte ich, um Heilung zu finden — 
alles vergebens. Endlich, nachdem ich 
Ihon faft alle Hoffnung verloren hatte, 
fand ich Rettung durch ein neues Heil 
verfahren, das mich in kurzer Zeit imies 
ber zu einem gefunden und lebens=- 
frohen Manne machte, 

Aug Freude üiber meine Wiederber- 
ftellung und ba ich mir gelobt Hatte, 
falls geheilt, dieß in meiner Zeitung zu 
veröffentlichen, um aud Anderen aus 
ihrer Roth zu helfen, bin ich bereit, 
jedem mirklich Veivenden, ber mir im 
Vertrauen jchreibt, den einzigen rich 

bel Weg zur Heilung —— 

zu geben. 


Wo finden 


Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical JInſtitute, 


994 Houfeman Blod, 


be Mi, 
Grand Rıpid ER 


€8 ift geradezu an daß Muderbare a, remend 
— von ben Kuren hört, bie das Kent dıcal — 

tme auf brieflihdem Mege vollführt 

—— des Inſtitutes ift berühmt in ber ebanblung 

t Arten von Frauentranfheiten, bie nur bem 
weiblihen Gejchlacht eigen find. 

Er behandelt natürlih nicht alle Krankherten mit ein 
mb berfelben Medizin, boch fpielt bei ber Be — 
der Kraukheiten eine Praͤparation die er —* die 
nach einem geheimen nes eine® beuti Arzt:$ zus 
reg ift, und een bIo8 in 

Deutihland z u — A fins und deshalb von 
u Importirt werden müfjen. 

Ein jede Mädchen undeine jede Frau fihreibe 


biefer ans — u erhalten. 
* ſolſte ein jedes weibliche Ge — * — 
free die Funktionen des weib 
lebt3-Syitem® unterrichtet werben. Die 
eleie Pass ze —— den =. fo 
manchem nun mander frau 
erfvart bleiben dir jenden an eın 
8 Mäbdhen unb an e jede Frau, die an ae 
Pe das werthvolle ra tirte Bıd „ 
eſundheit des WBribes, ein rn tar die 
amilie“ vollkommen frei. Dieſes Buch wird einer 
eden Leidenden die — be ſchwachen Ge⸗ 
chlechts eroffnen. 


nahme. Er verbrachte ſeit fünfzehn 
Jahren jede Nacht auf dieſelbe Weiſe. 
Und dieſer Grobſchmied, der ein fo un- 
gemöhnlich fchmweres, aufreibendes Da- 
fein führte, hieß mit feinem wahren 
Namen Philippe de Rieur und mar 
ehemals Hüttenbefiger und Millionär. 

Wirfih und mahrbaftig! Diefer 
Arbeiter, den Sie gefehen haben den 
Rüden über den Amboß gebeugt, mit 
geichwärzten Händen, das Geficht von 
der Flamme gebräunt, hat Reichthum, 
Ehre und hohes Anjehen genoffen und 
großes Glüd gekannt. 

Von vornehmer Familie ftammend, 
Thloß er ala Hüttenbefiter in Eufy eine 
reihe Heiraih. Diefe Verbindung 
brachte ihm aber nicht nur viel Geld, 
ſondern ſchuf auch zmei glüdfelige 
Menſchenkinder. 

O, die entzückende kleine Madame de 
Rieux! Ich habe das Glück gehabt, ſie 
zu kennen, da ich zuweilen als Arzt nach 
Cuſy gerufen wurde. Alle Welt war 
von ihrer Anmuth, ihrem himmliſchen 
Lächeln, ihrer kindlichen, ſonnigen Hei— 
terkeit berauſcht. 

Aber ach! Sie war eine zarte, ge— 
brechliche Blume, die nur in Sonnen⸗ 
fchein und Glüd gedeihen fonnte. 

hr Gatte jhuf ihr auch Beides fo 
überreich. Er verwöhnte ſie und ver— 
hätſchelte ſie und wußte gar nicht, was 
er Alles thun ſollte, um ſein angebete— 
tes junges Weib zu erfreuen. Sie be— 
ſaß alles, was ſich die Glücklichen dieſer 
Welt nur wäünſchen können, und ihr 
Daſein war eine ununterbrochene Reihe 
von Feſttagen. 

Sie hatte ſich an dieſes Leben ge— 
wöhnt und verbrachte es lachend, ſtrah— 
lend, nichts ahnend von den Leiden 
und Kümmerniſſen dieſer Welt, ſo ohne 
Widerſtand gegen dieſelben ausgerüſtet. 

Die Freunde und Bekannten wand— 
ten zuweilen ein: „Sollten liebende 
Ehegatten nicht ebenſo gut die Sorgen 
wie die Freuden theilen?“ 

„Wohl möglich”, gab der Hüttenbe- 
fiter zur Antwort. „Aber Diejenige, 
die ich zu meiner Lebensgefährtin er- 
mäblt habe, ift nicht für Die Sorgen ge= 
Schaffen. Sie fan nur im ungetrüb- 
tem Glüd gebeihen. Ein Gewitter— 
fturm miürbe fie vernichten. Und mir 
haben ja auch nicht® vom Leben zu 
fürchten. Möge e3 drum mein holde 
Meib fo viel wie möglich genießen!” 

Fünf Jahre lang blieb der Gemitters 
fturm auch fern. 

Da führte eine Tages ein ganz uns 
borbergejehener Schlag den Banterott 
bom Monfieur de Rieur herbei. 

Wie ein Blik aus heiterem Himmel 
traf ihn Diele Kataftrophe, an deren 
Möglichkeit er nie gedacht Hatte. Er 
war auch zuerft wie zu Stein erftartt, 
unfähig, etwas zu denfen oder zu hans 
beln 


‚Dann aber flehte er alle feine 
Freunde und Belannten an: „Ich bitte 
Euch inftändig, laßt mein Weib nichts 
davon erfahren!“ Und man erfüllte 
feinen Wunfh. Die fleine, zarte Blus 

me erfuhr nicht3 bon dem Unalüd, das 
ihren Mann getroffen. 

Der Hüttenbefiger Hatte den Mutd— 
den jchredlichen —, zu lügen, beftändig 
zu lügen und jedem Hinweis auf bie 
Kataftrophe vor feiner Gattin zu un- 
terdrüden. 

Nichts wurde in dem Zeben ber jun- 
gen Frau geändert. Sie fuhr fort, !n 
lachender, firahlender, forglofer Heiter- 
feit ihre Tage zu verbringen, ganz mie 
fie e8 gewohnt. €3 fehlte ihr an nichts, 
fie mar nach wie bor vom jedem Luxus 
umgeben, und ihre Wünfche murben 
auch ferner alle befriedigt. 

Für den Hüttenbefiger war dieſes 
Leben allerdings die wahre Hölle. Er 
mußte fich nicht anders, als durch ver» 
zweifelte Mittel zu helfen, erhob fort- 
während Geld zu den höchiten Sinfen. 
3 mwar ein wahres Wunder, daß er ji 
in feiner Stellung überhaupt noch hal⸗ 
ten konnte. Um ihn herum ging Alles 
zu Grunde. 

Nichtsdeſtoweniget fuhr er zu 
lämpfen fort, trotz des ihm nahenden 
Unterganges. Und es "gelang ihm, 


[Zapıe in iluforifcem Glüde gelebt, 
führte an einem Winterabend eine Er- 
— herbei, was Monſieur de 
xch feine aufopfernde Liebe fo 
I * tet hatte.... 
Die ine zarte Blume fchied aus 
dieſem Leben, aber fie jhieb mit einem 
Lächeln auf den Lippen, da ihr ba 
Dafein nur Freude und Glüd geboten. 

„Und dann?“ fragte man. 

„Dann“, gab der Doktor zur Ant- 
ort, „galt 8, den Preis zu bezahlen 
für die zwei Jahre des illuforifchen 
Glüdes, die Frau be Rieur verledt 

atte, 

, Nun kam der bollftändige Zuſam— 
menbruh, und der SHüttenbefiger 
machte jet au) gar nicht mehr ben 
Verjuc, zu kämpfen. 

er & war ein rechtfchaffener Cha- 
ratter und mwollte alle Schulden bezah— 
Ien, die er aug Liebe zur theuren Ber: 
ftorbenen gemacht hatte. 

Aus Allem machte er Geld, behielt 
für fich nichts aus dem Schiffbrud) zu- 
rück. 

Trotzdem, wie viel Gläubiger blieben 
noch — unerbittliche! 

Und nun geſchah das Bewunde— 
rungswürdige, das Großartige. Dieſer 
Mann, der Herr über jo Viele geweſen 
tar, der in Reichthum und Lurus ge: 
fchwelgt hatte, murde ein jehlichter, ein- 
facher Handwerker. Er mar mit ber 
Arbeit eines Grobfchmiedes vertraut 
und faßte den muthigen Entfchluß, fie 
zu bermwerthen, wenn nöthig, während 
feines ganzen Lebens, um alle Schulden 
bis auf den legten Sou zu bezahlen. 

Doch die Aufgabe, die er fich geitellt, 
fchien nicht gelingen zu wollen. Der 
Lohn eines angeftellten Gefellen in der 
Werkftätte war zu gering. 

Da kam er noch auf die dee, fich 
privatim Arbeit zu fuchen. Er verftand 
feine Sache gut; man gab ihm reichlich 
Aufträge. Und bald hatte er deren jo 
viele, daß er fie unmöglich alle am Ta 
ge ausführen fonnte. Da nahm er nod 
die Nacht zu Hilfe. 

Und man gemwöhnte fih daran, bie 
Zampe von „Jean Qublin“ — mie er 
fi) nun nannte — bi zum Anbrug 
der Morgendämmerung leuchten zu 

e 
— ein Geizhals!“ ſagten die 
Einen. „Wahrſcheinlich hat er ein 
Liebchen und ſammelt Schätze, um ſie 
eines Tages heirathen zu können!“ 
meinten die Anderen. 

Niemand außer mir — dem er ſich 
anbertraut hatte — kannte die Wahr— 
heit. Niemand außer mir wußte, wa⸗ 
rum biefer Menfch während der Dauer 
von zehn Jahren fich diefer übermenjch- 
lichen Arbeit unterzog. 

Al3 man. ihn, im bergangenen Mo- 
nat, neben feinem Amboß todt hinge- 
ftredt fand, munderte man fi nur, in 
feiner armfeligen VBehaufung nicht ein 
einziges Goldftüd zu finden. 

Er konnte ruhig aus diefem Leben 
foheiden, der tapfere Schmied. Gein 
Merk war vollendet. Die Woche vor 
feinem Zode hatte er in der That den 
legten Rejt der Schulden bezahlt, die er 
für das Glüd und die Ruhe feiner ans 
gebeteten Gattin gemacht. 

Dies it die Sefchichte bon Jean 
Zublin, dem Grobfchmied. 

Wenn mich meine Fahrten gegen 
Abend an Villemory vorüber führen, 
richtet fi mein Auge unmillfürlich 
nach jenem fleinen Haufe, mo nun nicht 
mehr das Licht des Schmiedes leuchtet; 
diefe befcheidene Rampe, die mir ala 
das erhabenfte Symbol jener aemwalti= 
gen moraliihen Macht Tchien, welche die 
Liebe einflößt.” 

Heilt Keuchhuſten, wunde Stehle, 
Lungen- Beſchwerden — König über 
Schmerzen jeder Art. Dr. Thomas' 
Eclectric Del. momifr,ang 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu billigſten Preiſen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lioyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— und — 
Englische Linien. 

Auskunft gerne ertheilt. 

Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Ugentur, 
84 LASALLE STRASSE. 
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i benden werden mit 

meinen — Cpparaten doſitib geheilt. 

Bru bänder, 200 verihiedene Sorten, Leibbins 

den für fdhiva en an. Mutterfhüden, fette 

Reute und Na tüde, Gummiltrümnpfe für 

Rrampfadern, Gerodehciter, Krüden, künſtliche 
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50 Cents und 
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Schwache, nervöſe —— 


Frium von Hoffuungslofigteit und- jchleit 
träumen, erihdpfenden zes, &liederrei 
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Alles vor ſeiner ee Blume zu ders | 


bergen; ihr fröhliches, fonniges 
5 wie immer in ſeinem = 


Rah Sie ar nur "li 
Und nachdem fie mod) zwei 


ur ie! Dort! 


63 gibt feine beſſere Veldanlage valsae ine Abens derſiche⸗ 
rungs⸗Police. Es iſt ein ficherer Bund, wenn Ihr finan⸗ 
ziell bedrängt ſeid und ſchutzt ECure Gatlin oder Familie 
vor Noth, wenn Ihr ſtirbt. Falls Ihr Euch dafür intereis 

firt, füllet den Koupon ugten aus und: Phidt ihn mir 


heute zu. 
theilen. 


Ichamerde Eudkgernergimaue: Auskunft ers 


15 Cents den Tag,erhöht den: Werth *Eures -Nadhlaffes 
um $1000, folltet Ahr fterben; und folktet Ihr zwanzig: 
Aahre Ieben, fo betsmmt hr $1600 Haar musbezaflt. 

8 Gents den Tag jhäkt Eure Yamilie wor Roth, bes 


wahrt Eure Kinder vor dem Waiſenhauſe, 
por fehmerer Sorge und überhebt fie 


Gıre Gattin 
der Öffentlichen . 


Mopithätigleitz außerdem befhafft Ihr Euch, ein zinfens | 
tragendes Kapital, das, wenn Ahr noch 20 dahre lebt, 
uril den aufgelaufenen Zinſen ausbezahlt wird. 

Eine Derfiherungs » Police in der New York- VSebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſichert Euch diefe Vortheile. 


Gustav Pick, 


Ohne tt .. melde Derbind 
ee € ustunft über en 8 


35 bin geboten aesı» vn... 


Mein Name IR zu... 


Stoak Exchange Bidg., 
CHICAGO, ILL. 
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.„SCHRDEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


"COR CHICACO AVE * 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nerpofität, Schmerzen in ben. Augen» 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofört be⸗ 


ſeitigt werden. 


Schroeder's Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterfuhung Toter nipts! 7 
Senau angemeffene Gläfer find 27. 
a ebene billig wie wertblofe fer- 
Der tige Vrilfen oder Dom lUnerfahres 


nen angemeffene, 


— SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Finanzielles. 


— —— 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Sidoft:Ede LaSalle und Madilon Str, 
Kapital . . S500,000 
Veberihuf. $500,000 


Edwin G Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauf-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perjonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftſo 


Wir verteilen GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zn den denkbar günftigften Bedingungen. 
Borzügliche erfie in Gold begahlbare 
Sypotheten jet an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1181. aummiia® 


Kozwminskı & VONDORF, 


G eld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 


au den niedrigſten Zinfen. 
Erſte ſichere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. uiſamilj 


J.H.Kr amer & Son 


84 Lasalle Str 
Phons 2102 Main. 


a CEHELDe 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum zu 4, 44 
und 5 Prozent Intereiien. Erfte Mortgages au bers 
taufen. Grundeigentbum in allen Gtadtheilen zu 
Bargainpreifen zu verfaufen. 2feb,momiia,6ım 


H.Claussenius Ch. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Vollmachlen, 


Wedhrel, Poltzaflungen, Militär n. Pen- 
Nonsfahen, Aotariats- und Rechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Eonntag bis 12 Uhr, 
Wno,mijaio* 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial» Arzt 
Ben Ohren», Naien- u. de 


Ih und ont sa R ei mäßiden Breifen, 


Bir | nad unübertenn De ae 


Dr. J. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialiſt 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Baricocele, Bruch und NierensKrankheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifchen Krant: 
heiten der Männer. Geine Heilungen find 
fhnell und dauernd. Gein_Rath und feine 
Anjicht find frei. Seine Berfprechungen wer⸗ 
den durch einen gejeglichen Kontralt unters 
fügt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifilo, 
Gür folhe Leute, die feine Office nicht befus 
hen können, hat er ein Syftem von häuslis 
cher Behandlung ararngirt. — Ehreibt nach 
Symptom fyormular., 


iMedisin #1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, | 
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Offen Abends am Montag, Bonnerfiag und Samſtag. 
Scliehen um 6 Ahr am Bienftag, Mittwod) und Freitag. 


Wels Strafe und North Avenue. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um nenn Ahr. 


Ansnerkauf von wollenen Kinder-Kleidern | 


E3 find immer noch bier Monate nach um diefe auszutragen, find einentlich 
gut für den ganzen Sommer, da da3 Materfal mittelfehiwer ift. 


89% für $1.50 Kleider, dunkelblau 
9% oder roth, ganz gefüttert, mit 
Lite und kleinen Knöpfen befekt. 
1 48 für Kleider aus ganzwolle⸗ 
+. nem Damentud), Schulter» 
feagen mit meiher Lite und Perlfnö- 
pfen bejett, Gürtel-Effett. Ein ande- 
res mit Plaid-Geide befebt, ganz ge> 
füttert, mit jeidener Lite eingefaßt. 
1 9 für einen Marine-Anzug, 
+ aus ganzivollenem Chepiot, 
mit ertra Bluſe, großem Sailorkra⸗ 
gen mit geſtickten Ankern. Eine andere 
Nummer hat eine ruſſiſche Bluſe, bes 
ſetzt mit Litze und Stahlknöpfen. 


Noch mehr 
PIE und 48c für 50c und $1.00 
Werthe in Herren =» Hemden, 
eitärkte nder weiche, iiber 25 verfchie= 
enge Muster, hell oder dunkel, Größen 
bon 14% bis 17, fommen mit zivei 
Kragen oder ein Paar Manfchetten, 
berfauft für ungefähr die Hälfte des 
regulären Preijes. 
Ausgeftellt in unferen NorthXpe. 
Schaufenftern. 
25 ce Slanel Damen - Inter» 
töde mit Nuffle, einfarbig 
oder gejtreift, gute 39c Werthe. 
19 c 35c und 39e für Kimona Jäck⸗ 
FL den und lange Wrappers für 
Babies, alles 35c und 50c Werthe; 
Dieje Kacon ift jehr beliebt, weil jte 
fich jo leicht an= und ausziehen laffen. 


3 5 c für lange Flanell-Unterröde 

für Babies, mit Muslins 
Band, mit Seide eingefaßt, gute 65c 
Werthe. 


2 4 Hübſcher ganzwollener An— 
2 zug, beſetzt mit vielen Rei⸗ 
hen hübſchem Cording vorne und hin- I 
ten, zweifarbiger Litze und großen 4 
fanch Knöpfen. Ein anderer iſt ein @ 
Marine-Anzug, beſetzt mit weißer F 
Litze, großen Perlmutterknöpfen, ſei— 
denem Schlips, kommt in z3wei 
Theilen. 


2 98 Eleganter Anzug, aus ganz= | 
* wollenem Storm-Serge, m. IJ 
fhivarzer Lite, Knöpfen und jeidenen R 
Ornament3, ein Unzug, der in den B 
—— Geſchäften fuͤr 85. 00 verkauft F 

urde. 


gute Sachen. 


5e für gebleichte Huck-Handtücher, 

| gute Größen, mit rother Borde, E 
10c werth, nicht mehr al3 6 an eine 
Kundin. 


79 € und 98c für 2 befonders qute B 
Nummern bon weißen $1.25 B 
und $1.50 Vettdeden, fertig und ge- 
Er für den Gebraud, Blumen 


uiter. F 
1 9 c für eine Qualität gebleichter | 
; > Kiffenbezüge; da da Mate⸗ 
rial hiergu 12%c fojtet, brauchen wir 
Ihnen nicht zu fagen, daß e3 ein | 
Bargain iſt. Feinere Sachen 12366, 
— In 19c, ebenfall3 foldde mit 
obljaum. 
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+ aus franzöſiſchem Gatin, 
| un eich umd leicht, 
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Spezial-Verkanf von Muflern von Strumpfwaaren zum 
halben Preis und weniger. 


6c 9c, 13c und 15 für Männer- 
Speeu, iwerth von 10c bi3 36c, 
beinahe alle mas gemacht mird, ein» 
arbig und fchivarz, bedrudt und ges 
freift, mit offenen Streifen und ge= 
tidt. 
6 9c, 13c und 1de für Kinder» und 
c Babyſtrümpfe, in einfach und ge⸗ 
rippt auch ſchwere gefließte Knaben⸗ 
Strümpfe, ziemlich biele große Num⸗ 
mern. 


6c 9, 12e und 1de für Damen- 

Strümpfe in jeder Befchreibung, 
einfarbig und fchwarz, ebenfall3 eine 
Unzahl in hellen Farben für Mastes 
raden und Bälle, ebenfalls Spibens 
Streifen, bedrudte und beitidte Mus 
fter, ertra Größen für ftarfe Damen, 
auch joldhe mit weißen Füßen, furz al- 
les twa3 exijtirt, zum halben Preis 
und ieniger. 


Raufen Sie Ihre Yalentines jeht. IE” Bir zeigen jest auf unfe- 
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wahl in Balentines zu mäßigen Preifen. Nicht die alten Mufter, die Sie jchon 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Ehicags 
und Gt. Louis nah Ne PYork und Boſton, via 
Waobajb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
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Süg: geben ab von Chicago wie folat: 
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Untunft in Bofton.. 5.50 
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„Abendpoſt“, Chicago, Mittwod), den 11. Februar 1903. 


Etwas vom Feuermachen und 
Kochen. 


Nach Aeſchylos hat Prometheus 
dreißigtauſend Jahre wegen Feuer—⸗ 
raubes in Feſſeln geſchmaächtet, aber 
noch im letzten Jahrhundert ſoll es, 
wie neuere Weltreiſende berichten, 
Völkerſtämme gegeben haben, die ſich 
die Wohlthat jenes Uebergriffs noch 
nicht zunutze gemacht hatten, ja die das 
Feuer noch gar nicht kannten, oder es 
doch, wie die Tasmanier und Nord— 
auſtralier, nicht ſelbſt zu erzeugen ver— 
mochten, ſondern es von einem Lager— 
platz zum andern mit ſich trugen. 
Jedenfalls hat es auch in unſerer Ur— 
geſchichte eine feuerloſe Zeit gegeben, 
in deren Folge dann das neu gewonne— 
ne Element, wie noch heute vielfach in 
Aſien und Afrika, als eine Art Gott— 
heit verehrt, von Prieſtern und Häupt— 
lingstöchtern ſorgſam gepflegt und in 
Brand erhalten wurde. Damit iſt auch 
der Urſprung der Veſtalinnen wie der 
kirchlichen ewigen Lampe erklärt. 

Die Annahme liegt nahe, daß der 
Menſch leicht ſchon früher in den Beſitz 
des Feuers hätte kommen können, denn 
Feuer findet ſich ja ſtets an vielen 
Stellen der Erde vor. Aber ſelbſt die 
glühenden Lavamaſſen feuerſpeien— 
der Berge, brennende Erdölquellen, 
der vom Blitz getroffen und in Flam— 
men aufgehende Baum erlöſchen nach 
kürzerer oder längerer Zeit ohne den 
durch jene ungewohnte Erſcheinungen 
erſchreckten und in Flucht gejagten 
Menſchen in der Kunſt des Feuerma— 
chens klüger gemacht zu haben. Endlich 
brachte ihm eine andere Kunſt das 
werthvolle Ergebniß. Bei der Anferti— 
gung ſeiner rohen Waffen und Geräthe 
ſprangen beim Zerſpalten und Zer— 
Tchlagen des dazu hauptfächlich benub- 
ten „euerfteins“ Funten hervor, die 
feine Aufmerffamteit feffeln mußten. 
Zudem entjtand an dem babei zu be= 
arbeitenden Holze, namentlich bei Her: 
jtellung von Bohrlöchern, Abrundun= 
gen und bergleichen, die er häufig mit 
einem Steine oder mit härterem Holze 
machte, hier und da ein Glimmen, dem 
bei fortgefeßter Reibung die Flamme 
folgte. Damit ergab fich bie meitere 
richtige Yolgerung, daß ber Menich 
bei näherer Befanntjchaft der großar- 
tigen, ihn Anfangs mit Grauen er: 
füllenden Naturerfcheinung, allmählich 
bie ehrerbietige Scheu verlor und end= 
ih jene® Clement herborzaubern 
lernte, mann und wo e8 ihm gefiel, 
Urfprüngli wurde ein hartes Holz 
einfach auf meicherem gerieben ober in 
das meichere quirlartig hineingebohrt 
und darin herumgedreht, bi das letz⸗ 
tere fich entzündete. Weſtafrikaniſche 
Neger rieben Feuerftein und meiches 
Holz, zwifchen die etmas Sand geftreut 
wurbe, aneinander und einige amerifa= 
niſche Indianerſtämme mußten dem 
Pyrit ‚den man, wie der Name beſagt, 
auch im klaſſiſchen Alterthum zu dem 
gleichen Zwecke benutzte, durch Anein⸗ 
anderſchlagen mit Feuerſtein Funken 
zu entlocken, die dann, mit dürrem 
Gras oder Moos aufgefangen, die 
Flammen erzeugten. Ehe aber der 
Menſch die weſentlichſten Eigenſchaften 
des Feuers kennen und verwenden 
lernte, verftrichen noch lange Zeiträu- 
me. Die Erfindung ber noch heute 
ſchwierigen Kunſt des Feueranzündens 
iſt aber jedenfalls als eine der wichtig— 
ſten Thaten des Menſchengeiſtes zu be— 


trachten. 


An die Feuerfindung ſchließt ſich 
naturgemäß die Geſchichte der Koch— 
kunſt, die in zwei große Abſchnitte zer— 
fällt: Das Braten oder Röſten und 
das Kochen oder Sieden. Zu letzterem 
Verfahren gehören Geſchirre; die Tö— 
pferkunſt iſt aber eine verhältnißmäßig 
ſpäte Erfindung. Die niedrigſten 
Menſchenſtämme, Auſtralier, Buſch— 
männer u. ſ. w., waren, als die Euro— 
päer ſie zuerſt kennen lernten, noch 
nicht im Beſitze von Töopfergeſchirr. 
Die Buſchmänner pflegten dagegen 
Fleiſchſtücke einige Minuten lang in 
glühende Aſche zu legen und ſie dann, 
halb verbrannt, halb roh, mit Aſche 
und geronnenem Blut bedeckt, hinun— 
terzuſchlingen, während die Auſtralier 
das Fleiſch meiſt auf Stäbe ſteckten 
und es in's Feuer hielten und brieten. 
Ein drittes, noch etwas vorgeſchritte— 
neres Verfahren beobachteten einige 
ſüdamerikaniſche Indianerſtämme, in— 
dem ſie aus Stöcken einen Roſt verfer— 
tigten, der auf vier in die Erde geſteck— 
ten Pfählen lag und unter dem das 
Feuer entzündet wurde. Das auf den 
Roſt gelegte Fleiſch blieb längere Zeit 
über gelindem Feuer liegen und wurde 
ſo zugleich geröſtet und geräuchert. 
Nach der indianiſchen Bezeichnung des 
Roſtes, bucan, wurde das Verfahren 
„bucaniren“ genannt und gab dann 
den herumſchweifenden Land- und 
Seeräubern den Namen. Eine noch 
höhere Form des Bratens am Spieß, 
zugleich ein Uebergang zum eigentlichen 
Kochen, ift die bei Polynefiern und 
Auftraliern übliche, indem man ein 
Loch in die Erde gräbt, e8 mit Wlät» 
tern auskleidet, das Fleiſch hineinlegt, 
die Grube wieder zuſchüttet und dar— 
über ein Feuer entzündet. 

Eine Verbeſſerung dieſes Erdofens 
beſtand darin, daß man, wie noch heute 
bei den Beduinen, in die Grube ſelbſt, 
unter oder zwiſchen das Fleiſch, glü— 
hend gemachte Steine legte, wodurch es 
gleichmäßig durchgebraten wurde. Der 
nächſte Schritt zum Kochen geſchah da— 
durch, daß man die Wände der Grube 
mit der friſchen Haut des zu kochenden 
Thieres auskleidete, in den nun waſſer⸗ 
dicht gewordenen Behälter Waſſer goß 
und das Fleiſch hineinlegte. Zugleich 
wurden in einem Feuer daneben 
Steine glühend gemacht und dieſe 
dann ſo lange in die Grube geworfen, 
bis das Maffer zum Sieben fam. Ein 
folddes „Steintochen” ift noch Heute bei 
niederen Völkern verbreitet, wie denn 
3. 8. ber amerikaniſche Indianerſtamm 
der Affiniboins, „Steintocher”, daher 
feinen Namen berleitet. 2» einer noch 
nicht fo meit zurüdliegenden Zeit war 
das Steintochen bei ber Bierbereitu 
meit verbreitet; man nannte dad a 
Bier „Stein- 


öfterreichifchen Bierfteuerftatiftit für 
getviffe „Steinbierbrauereien“ Kärn» 
thens vorkommt. Begreiflicherweiſe 
kam man in der Folge hier und da zu 
der Einſicht, daß man eine Grube nicht 
erſt zu graben brauche; ſchon lange vor 
Erfindung der Tongefäße nahm man 
Schalen von kürbisartigen Früchten, 
Kokosnüſſen, Straußeneiern, oder 
auch dicht und feſt geflochtene korbarti⸗ 
ge Gefäße aus Zweigen und Wurzeln, 
wie ſie heute noch in Aſien, Afrika und 
en pielfah im Gebraud) 
ind. 

Damit trat jeboch die Frage nur nä= 
ber an den Menfchen heran, wie man 
jene forbartigen und hölzernen Gefähe 
bor dem Verbrennen bewahren fünne? 
Man fand, daß, wenn man die Außen- 
wände jener Gefäße ringsum mitThon 
beitrich, fie durch diefen Ueberzug ge= 
gen den Einfluß der verzehrenden 
Ylammen gefhütt waren. Bon den 
Ureinwohnern Brafilieng wird berich- 
tet: „shre Hausgeräthe jind von Holz, 
felbjt ihre Kochtöpfe, aber einen guten 
Tinger ftarf mit einer Art Thon be= 
dedt, der das Teuer verhindert, fie zu 
verbrennen.“ Webereinjtimmend damit 
wird auch noch aus fpäterer Zeit von 
anderer Geite her gejchrieben, daß jene 
Art Gefhirr nur aud freier Hand, 
alfo nicht mit der Töpfericheibe her— 
gejtellt wurde, fondern einfach jo, daß 
man die Außen= mie auch die \nnen= 
feite der betreffendenSchalen und Kör- 
be mit Thon ausftrih und fie dann 
dem Feuer ausfehte. Während Schalen 
und Holztheile verbrannten, blieb das 
übrige ald Ihongeichirr beftehen, daß 
noch die Eindrücke des Flechtwerks als 
mehr oder weniger zierliche und funit= 
bolle Drnamentif aufzeigte. Von diejen 
verbrennlichen hölzernen Modellen ge= 
langte man im Laufe der Zeit zu rei= 
nen Ihongefäßen, die zuerft aus freier 
Hand gebildet wurden, bis endlich mit 
der Erfindung ber Töpferfcheibe ein 
Werkzeug gewonnen mar, das die Her- 
ftelung der vollendetiten Gefäße er- 
möglichte, » 

Mie man ald Ausgangspunft des 
Kocens das einfache Erbloch bezeich- 
nen fann, fo bildete das erjte einfache 
Töpfergefehirr den Anfang einer ge— 
maltigen Reihe, die von den bejcheiden- 
ften Formen zu allmählich immer fei- 
neren Gefäßen und Urnen bis zu den 
foftbaren Vafen des AlterthHums auf: 
fteigt, die die Neuzeit mit danfbarem 
Fleiß nachzubilden fich beitrebt. So 
hat die Kochkunst nicht nur ihre nächite 
Aufgabe erfüllt, ven phufifchen Hunger 
zu ftillen, jonbern hat auch mitgehol- 
fen an ber Befriedigung unferer höch- 
ften äfthetifchenBebürfnifje. Anderfeits 
ift aber auch jenes einfache Erbloch al3 
einlusgangspunft unferer gefammten 
heutigen Anbuftrie zu betrachten, fo 
teit fie auf dem Dampffefjel beruht, 
ber ja ntchtS meiter ift als ein großer 
Kochtopf. 


Suchen nad) dem Pol. 

Bis man andere Mittel anwendet als die bis 
der verfuchten fheint e3 nırklo3 zu fein, weitere 
Anftrengungen zu maden, den Norm! zu fin» 
den. &8 ift ebenfall3 awealos, Anftrengungen au 
maden, Leiden des Magens, ber Leber, Nieren 
oder Eingeweide zu Furiren, wenn man nicht 
Hoftetters Magen-Bitter3 gebraucht, das welt⸗ 
bekannt iſt als ein Heilmittel für ſolche Krank— 
heiten. Es ſtärklt und kräftigt den ſchwachen 
Magen, bringt den Appetit wieder und ſtimu— 
lirt Leber und Nieren. Es gibt eine Medizin 
in der Welt fo gut al3 das Vitterd zur Heilung 
bon SKopfweb, Sodbrennen, Unverpaulichkeit, 
Dhspepfie, Verftopfung, LXeber- und Nieren-Be- 
(werden oder Malaria-fsieber und Taltes Fie⸗— 
ber. Wenn man ein Mittel diefer Art bend« 
tbiot. berfäume man nicht das Bitters zu ber 
ſuchen. Es —— Euch ficherlih gut thun. Nebmt 
lein andere®. feb8,15 


Arbeiter für Südafrifa. 


Die Beihaffung von Arbeitern für 
Südafrika ift in diefen Tagen der Ge- 
genftand bon Verhandlungen ziwilchen 
Herrn Chamberlain und den DVertres 
tern ver Gruben gemejen. Während 
aber bereit3 berichtet wurde, daß eine 
Verftändigung über die Arbeiterfrage 
erzielt worben fei, feheint e8 nach den 
neuelten Berichten, daß die Berathuns 
gen ohne pofitiveg Ergebniß geblieben 
jeien. Nach einer Reuter-Meldung habe 
Herr Chamberlain verjprochen, ben 
Einfluß des Auswärtigen Amts dahin 


geltend zu machen, daß Uganda und die | 


übrigen britifchen Provinzen Afrikas 
zus Ergänzung des Bedarfs an Xr- 
beiterm geöffnet würden. Nach einem 
Sohanneöburgr Telegramm bes 
„Standard“ habe Herr Chamberlain 
Dagegen borgefchlagen, die Regierung 
werde 5000 englijche Erdarbeiter nad) 
Südafrika jchiden, falls fich die Gru= 
bengejellichaften verpflichteten, bie 
gleiche Zahl zu befchaffen. Die Vertre- 
ter der Gefellihaften haben aber er= 
toidert, fie hielten e3 für zmeifelhaft, 
daß ihre Uftionäre ein Jolches Erperi- 
ment machen würden. Ob nun die eine 
oder die andere Lesart das Ergebniß 
der Verhandlungen zutreffend mieder- 
gibt, die Orubenmagnaten haben feinen 
Grund, damit zufrieden zu fein. Mit 
der Einwirkung de auswärtigen Am= 
te3 auf die Regiefungen der anderen 
britrichen Beligungen in Afrika ift ih- 


nen nicht viel geholfen. Daran hat es | 


auch bisher fchon nicht gefehlt, die Be- 
mübungen find aber ergebnißlos geblie- 
ben, weil, mie des öfteren ausgeführt 


murbe, feine der englijchen Kolonien in | 


Afrika Ueberfluß an Arbeitern bat, 
manche aber felbit unter Arbeiterman- 
gel leidet. 

Nur die Einführung bon Uganda= 
negern ift in fichere Wugficht geftellt 
morden, fie ijt aber nicht unbedenklich, 
teil die Gefahr befteht, daß mit den 
Schwarzen aus Uganda die höchft an= 
ftedende und falt immer töbtlich ver⸗ 
laufende Schlaffrantheit eingeführt 
wird, die in den wenigen Jahren, Jeit- 
dem man fie beobachtet, in einigen Be= 
irten faft verheerend gewirkt. E3 ver» 
Ne fi unter diefen Umftänden bon 
elbit, daß die Neigung der Gruben- 
beriwaltungen, die Qücden in ihrem Ar» 

fülen, miht groB. if. Ger 
zufüllen, n t groß ifl. Herr 
Chamberlain ſcheint grundſätzlich die 
Verwendung weißer Arbeiter zu wün⸗ 
ſchen, wenn die verfügbaren Schwarzen 
nicht ausreichen. Davon aber wollen die 

bedeutend hö⸗ 


dern Wesen für meife Arbeiten 


Etablirt in 1875. 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Che fai r 


 Bargains für Donnerftag | 
Hene Frühjahrs-Seidenkoffe treffen Hündlid ein. 


a „Wer zuerjt fommt, mahlt zuerſt.“ Das Beſte in den neuen Seidenſtoffen kommt nicht nur zuerſt, ſondern 
Mi geht auch zuerft, und es liegt ein großer Vortheil darin, die Auswahl zu treffen, jo lange das Lager groß und 
frifch ift, fomwohl in Bezug auf die Rreife ala auch der Mufter. 
Wir haben Einen Preis für Jedermann, feine Bevorzugung, und niemals wird ein Rabatt gegeben, wir Ienten aber die 


Aufmerkſamkeit von Kleidermacherinnen u. Anderen, welche anderswo Rabatt erhalten, darauf, daß unſere Netto-Preiſe nie— 
driger ſind, als die Rabattpreiſe anderer Läden. Hier findet Ihr Geld ſparende Gelegenheiten. 


Surah Seide, 24 Zoll breit, in weiß ‚Cream, braun, 
A lobfarbig, Caftor, hellblau, Turquoiſe, roſa, 


und ah. Trarben, Donnerftag, die Yard, 


a Gorded Taffeta Seide, ein ausgezeichneter Stoff für 


Fi Taillen, eie Anzahl verfchiedener Mufter, 


A Cream und jhivarz, Donnerftag, die Yard fitr 

M Herausforderung Taffeta Seide, die elegante Seide f. 
Futter, ungefähr 50 Zoll breit, in Abend- nnd Stra= 
ßen-Farben, ſchwarz und weiß, Donnerftag 
Shantung Pongee Seide, 27 Zoll breit, per Yard 450. 
Atlas Libertys, ganzSeide, volle Ausw. Schattirungen, 500. 
Moire Velours, reiche Abend- und Straßen-Schattirungen, 500. 


Weiße Waſchſeide, die echte japan. Habutai, zu eis 
nem Preis, der gewöhnlich für 203öll. Stoffe be: 
rechnet wird, unſere Seide iſt 1Yd. breit, 

Corded Waſchſeide, Mequard Muſter, 24 Zoll breit, 
ein ausgezeichneter Werth, zum Verkauf am Don— 
nerſtag, die Yard für nur 

Schwarze corded Seide, eine Auswahl von Muſtern 
inTaffeta und japan. Waſchſeide, eine der beſten Sei— 


de für Waiſts, Donnerſtag, per Yard, 450 
Taffeta Seide, ſchlichtfarbig und ſchillernd, für GOoe. 


Schwarze Taffeta Seide, 36 Zoll breit, großer Werth, 850. 
Schwarze Peau de Soie, ſchwer, garantirt ganz Seide, Tso. 


Maize 


25c 39e 
290 


3560 


in weiß, 


Bargain in feinen Damen-Schuhen 


ESchuhe, die ſonſt ſtets zu 83, 83.50 und $4 verfauft werben, für 2.45. Dieſer einfache, nicht 3 
übertriebene Bericht follte für Damen, die an feine Fußbefleidung gewöhnt find, von Anterefie F 


fein. Die 


Schuhe 


ſind hochmodern bis in's Allerkleinſte; Straßen- und Dreß-Mu— 


ſter, Patent Kid und Calf, Vici Kid und Velour Calf, Enamel und glatte feine Kid- Schuhe; 
Blucher, Knöpf- und Schnür-Muſter. Eine Partie erſtanden von einem 
Fabrikanten, der es ſehr eilig hatte, ſein Ueberſchuß-Lager, das er an 


Hand hielt, abzuſetzen. Etwa 4000 Paar, umfaſſend einen Schuh— 


Bar⸗ 


gain, der in jedem Punkte Eurer Paironage vollſtändig würdig iſt — Mu— 
ſter, Qualität und Preis — dieſelben ſind morgen zum Verkauf zu, per 


Paar, 


Beſte Sorte Rubbers für Damen, Sturm- und Croquet-Muſter, 2560. 
Beſte Sorte Rubbers für Männer, Sturm oder „low cut“, per Paar, 39e. 


1 Handichuhe zu weniger als: 
a Smportirte mwollene Mujter -» Handfhuhe für Damen 
4 und Kinder. Wir kauften eine ganze Mufter = Bartie 
bon ungefähr 3200 Baa= 
ten, in jeder möglichen 


Facon 


den billigſten bis zu den 
beſten Qualitäten, 
wir offeriren Euch mor— 
gen den größtenBargain 
Handfehuhen, der je dagemejen: ift. 
a Paar bebeutet eine Preisherabfegung um 50 Prozent 
© oder mehr; Hunderte von Muftern fomohl in einfachen 
| Farben, einfhliehlid Grau, Mode und Cardinal, mie 
aud in fehwarz und weiß. Drei Partien: 


in Golf = 


120, 25t, 


Männer-Weiten. 


Bortbeilbafter Berfauf von Groceries 


Gerefota PatentMehl, 3 Brl.-Sad, 2.05 
Granulirtes gelbes&ornmeal, 10Pf. 17e 
Pearl Fapioca, das Pfund nur 40 
Deutſche Linſen, herabgeſetzt, das Pf. 60 
Fanch Californ. Kopf-Reis, Pfd. 70 
Ralſtons Purina Pfannkuchen-Mehl, 

drei Packete für 250 
UneleJerry Pfannkuchenmehl,8 Pack. 2580 
CeroFruto od.Try-⸗a⸗BitaFood, Pack. 100 
Try-a-Bita Hominy, 3 Pf. Büchſe Se 
MonarchSpargelnTips, 3 Pf. Büch. 270 
Monarch Corn, herabgeſetzt, Büchſe 150 
Queen Oliven, Pt.-Flaſche, für nur 250 
Gefüllte Oliven, per 12 Uz. Flaſche, 280 
Dingees affort. Pidles, 3 Gallone, 27e 


nichts wiſſen, 
Chamberlain von der Nothwendigkeit zu 
überzeugen, die Kaffern zur Arbeit zu 
wingen. Man würde in London gegen 
derartige Maßnahmen wohl nichts ein⸗ 
zuwenden haben, wenn man nicht bes 
fürchtete, daß die Schwarzen fich gegen 
die Anwendung von Gewalt zur Wehr 
jeßen münden. Nachdem nun auch bie 
Beiprehungen ziwifchen Herrn Chams» 
berlain und den Vertretern der Minen 
die Arbeiterfrage ihrer Löjung feinen 
Schritt näher gebracht haben, darf man 
der meiteren Entiwidelung ber Unges 
legenheit mit Spannung entgegenfehen. 


Das biffige Minifterhundler. 
Die Münchener „Poft“ weiß folgen- 
des Gefchichtehen zu erzählen: Vor ei= 
niger Zeit begab e3 fich auf der joge- 
nannten Obeons-Parade (dem großen 
„Bummel“ der Münchner Gefelichaft 
um die Mittagzzeit): Ein Herr im 
ſchwarzem Anzug und Zylinder, ber 
auf dem Platze auf- und abſpazierte, 
wurde von einem Hunde beläſtigt. Als 
er dem Hunde abwehrte, wurde dieſer 
wüthend und zerriß dem Herrn die 
Hoſe. Sich umwendend gewahrte der 
Geſchädigte, wie eine ſehr diſtinguirt 
ausſehende Dame den Hund an ſich 
lockte und Miene machte, vom Schau: 
platz der Hundethat zu verſchwinden. 
Der Herr trat auf die Dame zu und 
machte ihr far, daß biffige Hunde ar 
die Leine gehörten. Die Dame, der 
fol; eine öffentliche Stanvreve mohl 
noch nie gehalten worden war, murbe 
recht ungemüthfich und tmollte fi mit 
den Worten „Ihre Hofe wird Ihnen 
bezahlt werben“ fchleunigft entfernen. 
Doch e8 half ihr nichts, der Unbarm⸗ 
herzige ließ ſie von einem Schugmann 
aufichreiben, doch fiel ba3 ta» 
pfere Herz faft in bie Hofen, als er den 
Namen der Dame erfuhr: es war die 
KRomteffe Crailöheim, des Minifter- 
täfiventen Tochter, bie jüngft die 
ürde einerStanbesbame erhalten hat. 
— Wie die Sauce weiter verlief? Nun, 


und fie fuchen Herrn | 


ch: Wailts zu ! 


für Dämen, welche 
$1.95 verfauft wurden — 


und Muſter, bon | 


und 


Auswahl bon 





Jedes großen Sammetknöpfen; 


macht; volles Aſſortiment 
in Größen von 
32 bis 44; eine 
grotzeOfferte zu 


1.95 


39€ 


Yährlicher Tebruar-Verfauf — fanch Weiten aus 
feinen Belveis, feidenen und mollenen Mifchungen, 
fotwie feine weiße Pique-Weften, herabgefegt auf 


Eryftal Grits, 100 Pd. Sad, nur 70e 
Peftes Hühnerfutter, 100 Pfd. Sad, 1.90 
Gemahl.Hühnerfutter, 100 Pid.Sad, 1.25 
Edwards Egg Producer, 1 Pfd.:Pad. 18c 
Od Grijtmill Hundefutter, 3 Pf.Borz 20e 
Fanch gedörrte Nectarines, Pfd. 80 
Fancy gedörrte Pfirſiche, Pfd. 100 
Fy. gedörrte Aprifojen, 1Pf. Carton 12c 
Fancy Ruby Zwetichen, per Pfund Be 


Star Gelatin, afj. Flavors, Padet 10c 
Tairbants Mascot Seife, 10 Stüde, 25e 
Tairbant3 ScouringSeife, 5 Stüde 17c 
Fairbanks Theerjeife, 5 Stüde für 19e 
Fairbanks ovale Fairyfeife, 10 St. 39e 
Ammonia, 3 Gall.iylajche,berab. auf L5e 
Amport. Faftile Seife, weiß, Pd. 14c 
Schneeweißes Waſchpulver, Packet 150 
Old Goperment Java- u .Mokka-Kaffee, 

34 Pfunn für 81 
Napoleon Java- und Mokka-Kaffee — 

Probe frei, per Pfund 290 
Fancy Santos:Kaffee,ipeziell, 7 Pid. $1 
Suter Theeftaub, herabgejest, Pfd. 14c 
Liptons od.TetleysGeylon Thee,Pf. 59e 


Fancy pitted Pflaumen, jpeziell, 14c 
Fancy geichälte Pfirjiche, per Pfd. 18c 
Oregon Orchard Co.'s franz. cured Zimet- 


New Era 
Medical 


Dr. Weintraub,n 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hreniiden und Privat-Srankheiten. 


Der ältefte,befte und erfolgreichite Spezialargt im Wanerita, 
Unübertreflih in der miffenihaftlien Behandlung und 
dauernden Heilung folgender 

Krankheiten: Biutvergiftung, nädhtitche Berkuite, 


———⏑ — 

rocele morrhatden, ein u er ni 1, 
alte erfslgreiäy im Fanie behandelt. & 
® .. Falle — er —5— *85. vun 
T, eintraub wendet fi an Xene, bie u 
te Angewohnheiten geſchädigt haben, —*28 FR u ee 
niren, fie für das Gefhäft, Studium und Ehe untauglich machen. 

Berheiratheten Männern, oder allen, die in ein gkidliches Eheleben einzugehen 
gedenken und förperlih ihwählih find, fchnefl gan, 

Mein Erfolg if auf Thatfaden bafirt. Erfiens— Braftiie Srfabrung. eiten>— Meder 
Gall wird befonders ftudirt, um ihm > u behandeln. Drittens— Pledigiuen n in unferem 
ren aubereitet, genau jedem al angepaßt, wodurd fihnelle Heilungen ohne Schaden ers 
sie erden. 


Wiener Spezial:Arzt. 


Haus-Behandiung. 

Schreibt mit vollem Vertrauen 

ten über meine erfolgreiche Hautbebandlun melde mid in den Stand jest, Euch 

—* 19 gebe Euch ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie e8 Euer Fall erbeilht. Korrefpendenz 
ertraulid. 


Borm. bi! 6.30 Abds. Sonntags don 10 bis 16 


Perfifhe Flanell Waifts E 
zu 8 


heruntermarfirt auf 1.00 2 
—GSie find gemadt aus 8 
der beiten Qualität fran- f 
zöfifchem Flanell, in einer $ 
hübſchen 8 
Dejigns, Front bejegt mit % 


fancy Stod Kragen und # 
BandEuffs, alle fehön ge= 


ie Dee re 


—— 


ee 


Feine Californi Zwetichen, per Pd, 5c & 


ihen, 5 Pfund für 450 ® 
Fancy Clufter Rofinen, jpeziell, Pfv. 16 Fi 


und ih fhide Euch frei in einfachem Koupert volle s . 
su Daufe zu * * 


Spreditunden 8.30 Norm. bis 8 Uhr Abds. täglich. Montag, Mittwoch, Freitag von 8.30 F 
t. 


—D—— 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenuber A. M. Rothſchilds Debariment⸗Laden. 


jener Herr entfpra bem Erfuchen, 
der Minifter entfchuloigte ſich vielmals 
des Vorkommniſſes wegen und er— 
Härte fich bereit, allen Schaden zu ers 
feßen. Der Gebiffene verzichtete jedoch 
gern darauf, ihm Habe nur daran ges 
legen, zu fonftatiren, daß „au Mini- 
fterhunde nicht ungeftraft beißen und 
Hofen zerreißen bürfen.” 


Eifenbapn- Fahrpläne, 
Baltimore & Ohio. 
B——— 3 * 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Une. und 
Gity Office 115 Adams Str. Telephon : 


—9* 
Minneab., St. Baul. Dubuque 8. 
Rınjas City, Et. Yojerh, 3. R. 
Des Moines, Marfbaltomn 911.0 R. 
more und Baron 1 
. Gharles, Spcamore 
De Ralb „annrunennneee u... 


*9.30 
2.8 


Ghicage & Eries@if 
a | 

ur —— 

u TED ER 

0.108 730% 


——— 3 


—— 


* 
To 1 al an. * 


mogasnnnnenr.» 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


CHicAGO GREAT WESTERN RY, 


artiion Gtr. 
Sentral. 

* Sigli; ** Xäglih, ausgenommen Sonntags. 
Ankun 
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